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prinzregent Ludwig.
Seine Majestät der Kaiser hat an den 

Pringregenten Ludwig nachstchenoes Tele­
gramm gerichtet: Aufrichtig danke ich Dir für 
Deine warmen Worte. Du weißt, daß es mir 
Herzensbedürfnis war, der hohen Verehrung 
öffentlich Ausdruck zu geben, die ich für Deinen 
in Gott ruhenden Herrn Vater gehegt habe 
und die ihm bewahren werde Wer das Grab 
hinaus. Möchte die Freundschaft, die unsere 
beiden Häuser verbindet, fortleben bis in die 
fernsten Geschlechter, gez. Wilhelm.

Im  Thronsaal der Münchener Residenz fand 
Sonnabend Nachmittag die feierliche Eides­
leistung des Prinzregenten Ludwig statt in 
Gegenwart der Prinzen des königlichen Hanfes, 
des Gefamtministeriums, der Mitglieder bei­
der Kammern einschließlich der sozialdemokra- 
tifchen Fraktion, der obersten Hofchargen sowie 
Abordnungen der M ilitär- und Zivilbehörden 
und der Geistlichkeit. Auf den Tribünen hatten 
die Prinzessinnen des königlichen Hauses sowie 
die Mitglieder des diplomatischen Korps Platz 
genommen. Um 2 Uhr begab sich der Prinz­
regent unter Vorantritt des großen Cortsge 
nach dem Thronsaal and bestieg den Thron, 
den die Prinzen des königlichen Haufes um­
gaben. Der große Cortdge sowie die S taats­
minister mit den Staatsräten nahmen zu bei­
den Seiten das Thrones Aufstellung. Der 
Zustizminister verlas hierauf die Eidesformel, 
worauf der Regent unter Erhebung der rechten 
Hand mit den Worten: „Ich schwöre" den Eid 
auf die Verfassung leistete. Nach Ablogung 
des Eides und nach einem von dem Präsidenten 
der Kammer der Reichsräte Grafen Fugger von 
Elött ausgebrachten und begeistert aufgenom­
menen Hoch auf den Prinzregenten verließ die­
ser unter dem gleichen feierlichen Zeremoniell 
wie beim E intritt den Dhronsaal, nachdem er 
zuvor noch das Präsidium der beiden Kammern 
in ein längeres Gespräch gezogen hatte. Die 
Hof- und Landestrauer war bei diesem feier­
lichen Akt nicht abgelegt worden.

Der bayerische Ministerpräsident hat die 
Präsidenten des Landtages und die Partei­
führer von einer Regierungsvorlage verstän­
digt, in der der Volksvertretung eine Ver­
fassungsänderung vorgeschlagen wird, die zur 
Aufhebung der Regentschaft führen soll. Den 
Blättermöldungen zufolge soll das bayerische 
Ministerium auf Wunsch des Prinzregenten 
Wert darauf legen, daß die betreffende Ver­
fassungsvorlage einstimmig angenommen wird

poincare über die orientalische 
Zrage.

I n  der Sonnabend-Sitzung der f r a n z ö ­
s i schen D e p u t i e r t e n k a m m e r  erklärte 
der Ministerpräsident P  0 i n c a r  6,  er sei vor 
der Kammer zu ebenso großer Zurückhaltung 
verpflichtet, wie vor der Kommission für aus­
wärtige Angelegenheiten. Er wiederholte dann 
ausführlich, wie die Komplikationen auf dem 
Balkan unvermeidlich wurden, zählte nochmals 
die Ereignisse der letzten Monate auf, und wies 
wieder aus die Interventionen hin, die unter­
nommen wurden, damit der Frieden nicht ge­
stört werde. I n  einem längeren Rückblick hob 
Poinoars das vollständige Einvernehmen zwi­
schen Frankreich, Rußland und England her­
vor. Poincvrs erinnerte des weiteren daran, 
daß österreich-llngarn seit November klar und 
deutlich zu verstehen gegeben habe, daß es keine 
territorialen Absichten verfolge. Dann kam 
der Ministerpräsident auf die In itiative Eng­
lands in der Berufung der Botschafterkonfe- 
rsnz zu sprechen, sowie auf die Beschlüsse, die 
diese bereits gefaßt lhabe, namentlich über d>e 
Frage eines Adriahafens. Poincars erklärte, 
er sei überzeugt, daß sich Serbien diesem Stand­
punkt anschließen werde. (Lebhafter Beifall.) 
Es ist selbstverständlich, daß die Autonomie 
Albaniens, die unter der Souveränität oder 
vielmehr der Suzeränität des Sultans errich­
tet wird, von allen Mächten einschließlich 
Frankreich kontrolliert werden wird. Es ist

j auch selbstverständlich, daß der für Serbien aus 
albanssischom Gebiet offene Hafen frei und 
neutral sein wird. (Bswegung.) Er wird 
durch eine internationale Eisenbahn verbun­
den werden, die ebenso unter europäischer Kon­
trolle steht, mit der Freiheit des Transits für 
alle Waren einschließlich Kriegsmunition. 
Serbien wird außerdem den Vorteil der Zoll­
freiheit haben. Wir werden uns bemühen, 
diese Frage möglichst günstig für Serbien zu 
gestalten, und ihm unumgängliche Garantien 
sichern. Denn es liegt im Interesse des euro­
päischen Friedens, daß man Serbien, wenn 
man von ihm das Opfer verlangt, daß es einen 
Teil seiner Ansprüche aufgibt, nicht die Mög­
lichkeit zu leben und zu atmen verweigert. 
(Beifall.) Es ist dies eine Hauptfrage, die 
entschieden zu sein scheint. Es bleibt nament­
lich noch übrig, über die delikate Frage der 
Grenzen Albaniens zu beschließen. Viele an­
dere Lösungen hängen überdies ab von den 
Ergebnissen der Verhandlungen der Kriegsüh- 
rsWen, deren Ausgang man leider unmöglich 
kennen kann. Die Diplomaten, die an den 
Verhandlungen teilnehmen, und die ich gespro­
chen habe, sind entschlossen, die Idee des Frie­
dens zu unterstützen, aber ebenso sehr die An­
sichten ihrer Länder zu vertreten. Die Ver­
treter der verbündeten Balkanstaaten erfassen 
in wunderbarer Weise die Kraft, die ihnen 
die Einigkeit des Balkanbundes gibt. Sie sind 
entschlossen, die Autorität, die sie sich mit den 
Waffen Seite an Seite auf dem Schlachtfeld 
errungen haben, nicht durch ärgerliche Unstim­
migkeiten herabsetzen zu lassen. Wenn es un­
glücklicherweise zu einem Bruch käme, lo würde 
damit die Rolle Europas nicht beendet sein. 
Europa könnte gegenüber einer Wiederauf­
nahme der Feindseligkeiten nicht unempfind­
lich bleiben, die diesmal vielleicht mehr als je 
den Brandherd vergrößern könnte. Poinoars 
erklärte weiter, Europa werde wahrscheinlich 
auf die erste Idee der Vermittlung zurückkom­
men. In  jedem Fall werde Frankreich fort­
fahren, die Bemühungen der Mächte um der. 
Frieden mit aller Kraft zu unterstützen und 
nötigenfalls herbeizuführen. So sehr Frank­
reich aber friedlichen Intentionen geneigt sei 
und so sehr es erneute Beweise hiervon gegeben 
habe, so sehr sei es fest entschlossen, ohne 
Schwäche seine Interessen und Rechte zu ver­
teidigen und die großen Traditionen Frank­
reichs im Orient aufrechtzuerhalten und vor 
allem jene große unantastbare und heilige 
Sache zu schirmen, die nationale Ehre genannt 
werde. (Langanhaltender Beifall auf allen 
Bänken mit Ausnahme der äußersten Linken.) 
Poinoars wurde beglückwünschr.

Der Sozialist V a i l l a n t  erklärte, eiu 
Krieg würde zur Kommune im ganzen Lande 
führen. (Lebhafter Widerspruch.) Präsident 
D e s c h a n e l  erwiderte, im Falle eines euro­
päischen Krieges werde ganz Frankreich seine 
Wicht tun. (Lebhafter Beifall.) I a u r e s  
erklärte, er sei erfreut Wer die Bemühungen 
Poincarss zugunsten des Friedens, sprach Eng­
land seine Anerkennung aus und erklärte sich 
befriedigt über den Verkauf der Botschafter- 
konferenz. Der Radikale F r a n c o i s  De -  
l 0 n c l e  beglückwünschte den Ministerpräsiden­
ten zu der Rode und der Energie seiner Poli­
tik. Redner erkannte sodann die loyale Hal­
tung des Grafen Verchtold an und fuhr fort: 
I n  E u r o p a  gibt es e i n e n  M a n n ,  
d e s s e n  F r i e d e n s l i e b e  e i n e  fest e 
B ü r g s c h a f t  für die Aufrechterhaltung des 
Friedens bildet: D a s  i st d e r  de u t s c he  
K a i s  e r. Was Albanien anlangt, so freue ich 
mich. Laß d'esom Lande, welches ich aus eigener 
Anschauung kenne, die Autonomie gewährt 
wird, und daß der Erste, der dicken Gedanken 
gehabt Hut, Poinoars gewesen ist. Er schloß 
mit der Erklärung, daß Frankreich an seinem 
Bündnis und seinen Ententen treu festhalten 
müsse, daß es sich aber die Freiheit wahren 
müsse, auch mit anderen Nationen herzliche 
Beziehungen zu unterhalten. (Beifall.)

Der S e n a t  hat dem von der Kammer be­
reits angenommenen Gesetzentwurf Wer die

Reorganisation der Infanteriekader die Zu­
stimmung erteilt. Ministerpräsident P o l n -  
c a r s  gab im Senat ähnliche Erklärungen 
über die auswärtige Lage ab, wie vorher in 
der Deputiertenkammer. Der Senat nahm sein 
Expoiss mit lebhaftem Beifall auf.

Die meisten P a r i s e r  B l ä t t e r  erörtern 
die Rede Poincarss sehr beifällig. Insbe­
sondere wird betont, Poincars habe die hier 
wiederholt aufgetauchten Besorgnisse, daß die 
Beziehungen zwischen den Mächten der Triple- 
entente, namentlich zwischen Frankreich und 
England, durch die Valkankrise gelockert seien, 
durch seine Erklärungen erfreulicherweise zer­
streut. Auch die von Poinoars im Senat mit­
geteilte Versicherung Greys, daß England kei­
nerlei Aktion plane oder irgend welche politi­
schen Bestrebungen in Syrien oder am Libanon 
verfolge, wird mit Genugtuung verzeichnet.

P olitisch e  TngeSschan.
Politischer Klatsch.

An den M ü n c h e n e r  A u f e n t h a l t  
d e s  R e i c h s k a n z l e r s  weiden in der 
„s t öl n.  Z e i t u n g "  allerhand tiefsinnige 
Vermutungen angeknüpft, die sich in der 
Hauptsache darauf aufbauen, das; Herr von 
Belhmann Hollmeg ein längeres Gespräch mit 
dein liberalen Führer Dr Casselman» über 
die — auswärtige Politik gesührt haben soll, 
und daß er eine einstündige Audienz beim 
Prinzregenten hatie. Der Gewährsmann 
der „stölnjichen Zeitung" behauptet nämlich 
zu wissen, daß die Ersetzung der Regentschalt 
durch das Königtum am Widerstände des 
„verärgerten" Zentrums scheitern werde; da 
in dem Münchener Berichte des Kölner 
Blatles besonders betont wird, daß dieser 
Zeuti ilmswlderstand in schroffstem Gegensatze 
zur Haltung der Liberalen stände, so kaun 
man sich bei der ganzen Meldung des Ge­
fühls nicht erwehren, daß hier vielleicht ein 
liberaler Wunsch der Vater des Gedan­
kens sei.

Ueber weiss Grenzen des Luxus 
stellt das „ P  r 0 t e st a n t c n b l a t t" inter­
essante Vergleiche zwischen einst und jetzt an 
und kommt dabei zu dem Schluß, daß auch 
mancher der Herren Magnaten solche große 
Ausgaben, von denen man heute bisweilen 
hört, nicht ohne Sergen bestreiten kann. Die 
Tatsache, daß einer für Augenblicke berech­
neten Bequemlichkeit viele Tausende geopfert 
werden, übt doch eine stark antisoziale Wir­
kung ans. Eine bis ins kleinste raffinierte 
Lebenshaltung erweckt nicht nur die niederen 
Triebe des Neides und der Scheelsucht, son­
dern auch den Widerspruch ethischer Persön­
lichkeiten. In  Holland und Frankreich neh­
men die soziale» Unterschiede viel weniger 
scharfe Formen an als bei uns, das hat 
vielleicht darin seinen Grund, daß die reichen 
Holländer und Franzosen in äußeren Lebens­
haltung eine gewisse Grenze nach oben hin 
nicht überschreiten, obgleich sie sich das ebenso 
leiste» könnten wie die deutschen Geldleuie. 
Und sie tu» wohl daran.
Der Streit in der nationalliberalen Partei.

Die „Nationalliberale Korrespondenz" wird 
in ihrer nächsten Nummer folgende E r k l ä ­
r u n g  bringen: „Die in der Dezembernum­
mer der „Nationalliberalen Rundschau" 
(früher „Pommersche Rundschau") bekanntge­
gebenen Veröffentlichungen des Geheimen 
Justizrat L u d  e w i g ,  Vorsitzer der Landes- 
ovgauisation für Pommern, veranlassen den 
G e s c h ä f t s f ü h r e n d e n  A us.schuß der 
To'amtpartei Zu folgender E r k l ä r u n g :  
Der Gö'chäftsführende Ausschutz v e r u r t e i l t  
aufs schärfste die in diesen Veröffentlichungen 
enthaltenen A n g r i f f e  g e g e n  d e n  A b ­
g e o r d n e t e n  W a s s e r m a n n ,  dem die 
Partei gerade dafür zu besonderem Danke ver­
pflichtet ist, daß er die Führerschaft auch unter 
schwierigen Verhältnissen beibehalten hat. 
Ebenso entschieden verurteilt der Gsschäfts-

uhrende Ausschuß die sachlich völlig ungevecht- 
'ertigten und längst widerlegten A n g r i f f e  
g e g e n  d e n  A b g e o r d n e t e n  S c h ifs e r ,-  
dessen Verhalten vielmehr als in jeder Bezie­
hung loyal ausdrücklich anerkannt wird. Der 
Geschäftsfü-Hrende Ausschuß erblickt in dem 
Vorgehen des Herrn Geheimen Justizrat Lude- 
wig eine schwere, mit den Pflichten gegen die 
Partei nicht zu vereinbarende Schädigung der 
nationalliberalen Partei. Der Geschäftssüh- 
rende Ausschuß des Zentralvorstandes der 
nationalliberalen Partei."

Der Ausstand der Mediziner in H alle  
geht entgegen den letzten berichteten Nach­
richten weiter fort. Ein Teil Professoren der 
Medizin an der Universität Halle gab Freitag 
Nirch Anschlag am Schwarzen Brett und vor 
den Kliniken bekannt, daß sie die Vorlesungen 
wieder aufnehmen. Im  Laufe des Tages 
aber verschwanden die Anschläge wieder, weil 
zu den Vorlesungen kein Student erschienen 
war. Die K l i n i k e r s ch a f t  e r k l ä r t ,  daß 
die Fakultät ihren Beschluß wohl der Öffent­
lichkeit, dem Kultusministerium und der Uni­
versität milgeteüt, es aber nicht für der Mühe 
wert gehalten habe, auch ihr Bescheid zu 
geben, und daß für sie darum keine Veran­
lassung bestehe, den Streik zu beenden.
Wechsel im wörttembergischen Ministerium.

Wie bereits vor kurzem angekündigt wurde, 
ist der Minister des Innern Dr. v. P ! schek 
seinem Ansuchen entsprechend unter Aner­
kennung seiner langjährigen treuen und aus­
gezeichneten Dienste in den Ruhestand versetzt 
worden. Der Staatsminister des Kirchen- 
und Schulwesens » . F l e i s c h h a u e r  ist zum 
Staalsminister des Innern und der Präsident 
des evangelischen Konsistoriums v. H a b e r -  
m a a s  zum Staatsminister des Kirchen- und 
Schulwesens ernannt worden. Der Rücktritt 
des Ministers v. Pischek wird mit dem Aus- 
fall der Landtagswahlen in Zusammenhang 
gebracht.

Der Rudolstädter Landtag 
wird sich bald nach seinem Wiederzusammen» 
tritt am 20. Januar mit einem W a h l ­
r e c h t s e n t w u r f  der Regierung zu be­
schäftigen haben. Der Entwurf sieht ein 
Wahlrecht nach S t ä n d e n  vor, schafft be­
sondere Vertreter für Industrie, Landwirt­
schaft, Arbeiter, Kirche, Schule usw. Die 
sozialdemokratische Landtagsmehrheit wird dem 
Entwurf nicht zustimmen.

Die Wahlrechtsänderung in Reuß j. L.
mit dem Mehrstimmensystem ist vorn Landtag 
mit 9 gegen 6 Stimmen a n g e n o m m e n  
worden.

Das österreichische Herrenhaus 
hat das Kriegsleistungsgesetz einstimmig en 
bloo angenommen.

I n  der Wiener Gemeinderatssitzung,
in der die Budgetberotung beendet werden 
sollte, kam es infolge eines Zwischenrufs von 
der Galerie zu großen T u m u l t e n .  Der 
Vorsitzer ließ sämtliche Galerien und. auch die 
Iournalistentribüne räumen, worauf der Lärm 
sich noch steigerte, so daß der Vorsitzer die 
Sitzung schließen mußte.

Ertüchtigung der gaiizischen Deutschen.
Das „Deutsche Volksblatt für Galizien" 

weist darauf hin, daß die deutschen Landwirte 
Galiziens zumeist noch nach ganz veralteten 
Arbeitsweisen wirtschaften. Daher und infolge 
des meist geringen Grundbesitzes kommt es, 
daß die meisten Wirte verarmen. Die deut­
schen Bauern Galiziens werden nun aufge­
fordert, ihren falschen Stolz abzulegen und 
ihre Söhne und Töchter einige Jahre nach 
Deulschland zu solchen Bauern zu verdingen, 
die intensiv wirtschaften. Zutreffend bemerkt 
das „Volksblait", daß damit sowohl den 
deutschen Bauern Galiziens wie unseren 
deuischen Landwirten geholfen würde. Jene 
jungen Leute würden eine tüchtige wirtschaft­
liche Ausbildung erfahren, mit einem Schatz
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au  B ild u n g  u n d  a ller le i K enntnissen  sow ie  
m it den verd ien ten  hohen L öd n en  nach der 
H eim a t zurückkehren, unsere L a n d w irte  aber  
erhielten  deutsche, w illig e  H ilfskräfte. S ic h e r ­
lich w erd en  die V ertretu n g en  der deutschen  
L andw irtschaft und die landw irtschaftlichen  
V e r e in s  ein e groß e A n z a h l gee ign eter  B au e«  n- 
w irlsch afien  nachw eisen  können, in  deren B e ­
trieb sich a lle  Z w e ig e  ein er in ten siven  
B au ern w irtsch aft erlern en  lassen. D a  die 
deutschen B a u e r n  in G a liz ie n  d a s  R ückgrat 
der d ortigen  deutschen B ev ö lk eru n g  b ilden  und  
e s  d urchaus n o tw en d ig  ist, daß  sie dort im  
L an d e b leiben , m u ß  u nab lässig  an  ihrer w ir t­
schaftlichen F o r tb ild u n g  und E rtü ch tigu ng  g e ­
arbeitet w erd en .

Wieder ei» Attentatspla» der italienischen 
Anarchisten.

A u s  B o lo g n a  m elden  die röm ischen B lä tte r ,  
daß in S a u  G i o v a n n i  in P ers ice to  der 
A n a r c h i s t  D e l f e r r o  e in en  S e l b s t ­
m o r d v e r s u c h  gem acht habe, u m  nicht, w ie  
a u s  au fgefu n d en en  B riesen  hervorgeh e, einen  
von  Anarchisten erhaltenen  A u ftr a g  zu r E r ­
m ord u n g  d es  K ö n ig s  von  I t a l ie n  a u sfü h r en  
zu  m üssen. D e lfo rre s  Z u stan d  soll sehr be­
denklich sein .

Zum Rücktritt des englischen Seelords.
K ö n i g  G e o r g  em pfin g  am  S o n n a b e n d  

tm  B u ckin ghain p alast den A d m ira l B r i d g e -  
m a n  in  A u d ien z , der kürzlich v o m  A m te  
e in e s  ersten S e e lo r d s  zurücktrat. D ie  U n ter­
redu n g w ä h rte  säst eine S tu n d e .  E in  solcher 
F a l l  ist au ß ergew öh n lich ; derartige A u d ien zen  
dauern  sonst n u r 1 3  M in u te n .

Rücktritt des portugiesischen Kabinetts.
W ie  a u s  L issabon gem eldet w ird , hat d a s  

M in ister iu m  beschlossen, seine D em ission  zu  
geben . D er  M in isterp räsid en t ist nach O p orto  
abgereist und w ird  am  D o n n e r s ta g  zurück­
kehren, u m  dem P rä sid en ten  der R epu b lik  den 
B esch luß  d es  M in is le r r a ts  zu  ü berm itteln .

A us der russischen Duma.
D ie  D  u m a  k o  m m i s s i o n , die den  

T ex t der A n t w o r t a d r e s s e  a n  d e n  
K a i s e r  a u sa rb e iten  soll, h at nacheinander  
ein e A n z a h l der v o n  den F rak tion en  e in ge­
reichten E n tw ü r fe  v erw o rfen  und  beschlossen, 
der P le n a r o e r sa m m lu n g  m itzu te ilen , daß keiner 
der eingebrachten  E n tw ü r fe  ein e S t im m e n ­
m ehrheit erzielt h abe.

Die mongolische Frage.
I n  P ek in g  ver la u te t, daß  am  1 3 . d. M t s .  

der V ertreter  d es  H u t u c h t u  den frem de»  
K on su ln  in C h a r v i n  eine A n fr a g e  ü ber­
reicht habe, ob die M äch te die n eu e m o n g o li­
sche R e g ie r u n g  anerkennen  und  H a n d e ls ­
ver trä g e  abschließen w erd en . —  D i e P e k i n g e r  
H a n d elsk a m m er sandte den .H a u d e lsg ese ll.  
schoflen in der M a n d s c h u r e i  ein  R u n d ­
schreiben zu , in  w elchem  die chinesischen K a u f­
leu te  au fgeford ert w erd en , e in en  T e il  ihr r 
E in n a h m en  e i n e m  K r i e g s f o n d s  
g e g e n  R u ß l a n d  zu  ü berw eisen .

Die neue Strecke der Bagdadbahn
v o n  Ulukischla ab, a u f der P a ß h ö h e  d es  
T a u r u s  b is  nach K a ra p n n a r , am  E in g a n g  
der groß en  Tschakitschlucht, ist am  S o n n a b e n d  
d e m  V e r k e h r  ü b e r g e b e n  w ord en . 
D ie  Strecke ist u n g e fä h r 5 0  km  la n g . Z w i ­
schen K a ra p u n a r  u nd  D orak, dem E ndpunkt 
der in  der C ilicischen E b en e  im  A p ril d. J s .  
dem  V erkehr ü bergeb en en  S e k tio n  der 
B a g d a d b a h n , beträgt die D ifferenz nicht m ehr  
g a n z  4 0  L w . D iese S trecke befindet sich im  
B a u ;  ihre V o lle n d u n g  w ird  jedoch in io lg e  
der außerordentlich  schw ierigen T u n u eia rb e iten  
noch lä n g ere  Z e it  erfordern.

Marokkanisches.
A u s  C a sa b la n ca , S a f f i  und M a z a g a n  sind 

T ru p p en  a b g eg a n g en , u m  der bei S u k  el 
A r b a -S m im u  v o n  aufrührerischen M arokkanern  
u m zin g e lten  K o l o n u e M  a s s o u t i  e r zu  
H ilfe  zu  kom m en. —  W ie  a u s  M o g a d o r  g e­
m eld et w ird , kreuzte d a s K riegsschiff „ F r ia n t"  
F r e ita g  N acht au s der H öh e der K a sb a r  D a r  
K a d i, d ie e tw a  acht K ilom eter vom  M eer  
en tfern t lieg t, und kündigte durch K a n o n en ­
schüsse und  S ch e in w erfers ig n a le  an , daß H ilfe  
n ah e ist. D ie  revo ltieren d en  S tä m m e  haben  
in  ein er E n tfer n u n g  von  fü n f K ilom eter von  
M o g a d o r  P o s te n  au fgeste llt, d ie a lle  B o te n  
a b fa n g en . I n f o lg e  d e s  schlechten W e tte r s  
konnte die A rtiller ie  sow ie die M u n it io n  und  
die B a g a g e  der am  F r e ita g  ge lan d eten  
T ru p p en  nicht ausgesch ifft w erd en . D er  K aid  
A n f lu s  w ird  in M o g a d o r  gefa n g en  geh a lten . 
—  E in  T e leg r a m m  a u s  R a b a t  m e ld et:  
D e r  R ä u b e r  O j i c h  m it seiner B a n d e  
n a h m  im  T a l  d es  U ed F u e r a t  ein e kleine 
T ra n sp o r tk o lo n n e  w e g , w o b e i ein S o ld a t  
getötet, zw e i B e g le ite r  v erw u n d et w u rd en .

I n  Südafrika
h at G e n e r a l B o th a  d a s  » e u e  K a b i n e t t  
oh ne den G en era l Hertzog geb ildet. E s  zeigt 
aber sonst denselben C h arater  w ie  d a s  letzte 
M in ister iu m : die H offn u n gen  au f ein K ocilition s-  
kabinett haben  sim nicht erfü llt.

Deutsches Reich.
Berit». 22 Dezember 1!>12.

—  S e .  M a jestä t der K aiser hörte S o n n ­
abend V o r m itta g  in  P o t s d a m  die V o r tr a g e  
d es  S ta a tsse k r e tä r s  d es  N e ic h sm a r in e a m ts  
v. T irpitz und  d es  C h e fs  d es  M a r in ek a b in e tts  
v. M ü lle r .  A b e n d s  n ah m  der K aiser an  
ein em  D in er  beim  R eichsk an zler te il, zu  dem  
zahlreiche E in la d u n g e n  erg a n g en  w a r en .

—  D er  „R e ich sa n ze ig er"  veröffentlich t: 
D e r b ish er ig e  R e g ie r u u g sr a t  u nd  ständige  
H ilfsa rb e iter  im  N eichsschatzam t D r . C u n o  
ist zu m  G eh eim en  R e g ie r u n g sr a t  und  
v o rtra g en d en  R a t  bei dieser B eh ö rd e  ern an n t  
w ord en .

—  W ie  die „ W ie n e r  Z e itu n g "  m eldet, 
hat K aiser F r a n z  J o se f  die B e r u fu n g  d es  
G en era lk o n su ls  erster Klasse F rh rn . v . B a u m  
zu r L e itu n g  d es  G en era lk o n su la ts  in  B e r lin  
g en eh m igt.

—  D e r  k onservative A b geord n ete  v. B o n in  
feiert am  M o n ta g  seinen 7 0 . G e b u r ts ta g . E r  
ist seit 1 8 9 3  M itg lie d  d es L a n d ta g s , seit 1 8 9 8  
M itg lie d  d e s  R e ic h s ta g s .

—  I n  der B u n d esra tss itzu n g  am  S o n n ­
abend g e la u g ten  zur A n n a h m e der E n tw u rf  
einer E isen b a h n zo llo rd n u n g , die V o r la g e  betr. 
E rg ä n zu n g  der A u sfü h r u n g sb estim m u n g en  
zum  Gesetz über den Absatz von  K a lisa lze» , 
der E n tw u r f von  B estim m u n g en  betr. die 
S ta tistik  der P ro d u k tio n  der bergbaulichen  
B etr ie b e , die V o r la g e  betr. A u s iü h r u n g s -  
b estim m un gen  nach §  3 9 5  d es  V ersich eru n gs­
gesetzes für A n geste llte  und die V o r la g e  betr. 
den E n tw u r f  einer P r ü fu n g so r d n u n g  für 
T ierä rzte .

A u s la n d .
W ie n , 2 1 . D ezem b er. D er  frühere K r ieg s­

m inister v . A u ffen b sra  ist zu m  A rm eeinspek- 
teur und der frühere C h ef d es G en era lsta b es  
S ch em u a  zu m  K o m m a n d a n ten  d es 1 6  K orp s  
in N a g u sa  ern a n n t m orden.

Le H a v r e , 2 2 . D ezem b er. D er  frühere  
P rä sid en t v o n  V e n e z u e la , C astro, ist von  hier 
nach N e w y o rk  abgereist.

L o n d o n , 2 1 . D ezem b er. D ie  sterblichen 
Überreste d es verstorbenen  am erikanischen  
B otsch afters W h ite la m  N e id  w u rd en  heute  
M o r g en  von  seiner W o h n u n g  au f einer  
L afette  u n ter einer E sk orte von  S o ld a te n  
nach der S ta t io n  V ic to r ia  gebracht. D ie  
Einschiffung nach N e w y o rk  a u f dem englischen  
P an zerk reu zer „ N a ta l"  soll heute in P o r t s -  
m ou th  erfo lgen .

Fürst K atsu ra , der neue japanische  
P re m ier m in is te r .

Durch ein kaiserliches Reiskript wurde M rst 
Katsura zum japanischen Ministerpräsidenten 
ernannt. Zum drittenmal tritt der Fürst Kat­
sura, der zu den Schöpfern des .englisch-japani­
schem Bündnisses gehört, in Japan an die Spitze 
der Geschäfte. Er war von 1901 bis 1903, also 
während des Krieges mit Rußland, Minister­
präsident, bildete im Jahre 1908 zu-m zweiten­
mal ein Kabinett und ist jetzt wieder mit dieser 
Aufgabe betraut. Katsura ist klein And unter­
setzt. Sein  hervorragendstes Merkmal ist, daß 
er in der schwierigsten Lage nie den Kopf ver­
liert. Ih n  zeichnet aus, daß er mit größtem 
Eifer Matzhaltung und Ruhe vereinigt. Vor­
züglich durch seinen gesunden Menschenverstand 
hat er sich von nicht bedeutender Samurai- 
Fam ilie zum Fürsten emporgeschwungen.

M o v i n z m !  Nachrichten.
Aus der Culmer Stadtniederung, 20. Dezember.

(Besitzwechsel.) Herr Besitzer David Rosenssld aus 
Dorposch hat das 48 Morgen große Süßenbeck'sche 
Grundstück für den Preis von 40 000 Mark erstan­
den.

Konitz, 20. Dezember. (In  der SLÄdtverordneten- 
sttzung) winde über den Neubau des städtischen Ln- 
zeums mit Anhang einer Frau-enschule beraten. Es 
wird mit einer Bausumme von etwa 160 000 Mark 
gerechnet. Der Bau würde etwa 15 Klassenzimmer, 
eine Aula und Turnhalle und sonstige Nebengebäude 
erhalten.

M arienwerder, 21. Dezember. (Der frühere 
Landrat des Kreises M arlenwerder, Dr. Herwig.) 
ist in Lichterfelde gestorben. Später w ar er Präsi­
dent der Klosterkammer zu Hannover. Dr. Herwig, 
der vor drei Jahrzehnten Leiter des westpreutzischen

Fischereiverems war. hat sich unvergängliche Ver­
dienste um die deutsche Seefischerei erworben.

Danzig, 21. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz reist heute Abend mit dem Nachtschnell- 
zuge nach Berlin. Die Prinzensöhne sind gestern 
Abend von Danzig abgereist und heute früh in 
Berlin eingetroffen. — Einen tödlichen Unfall er­
litt der 15jährige Arbeitsbursche Fase aus Ohra, 
der gestern Abend in der Hopfengasse zwischen den 
Waggons eines langsam fahrenden Zuges der 
Speicherbahn durchschlüpfen wollte. — Wegen 
Unterschlagungen verhaftet wurde der bei der weit- 
preußischen Kleinbahn angestellte Assistent Wait- 
katis. — Von einem Zuge überfahren und getötet 
wurde heute Morgen auf dem Hauptbahnhof der 
Lichtwärter Weiß aus Danzig. Er hinterläßt eine 
starke Familie.

Eydtkuhnen» 20. Dezember. (B luttat eines 
russischen Grenzsoldaten.) Gestern Nachmittag 5 Uhr 
wollte das bei dem Besitzer SHattner in MaLL- 
lauken im Dienst stehende russische Dienstmädchen, 
da es sich nicht im Besitze einer Legitimation be­
fand, nach vorheriger Vereinbarung mit den Grenz­
soldaten über die Grenze gehen, um der Beerdigung 
ihrer Schwester in Wirballen beizuwohnen. Der 
wachthabende Grenzsoldat, der dem Mädchen ver­
mutlich Gewalt antun wollte, durchbohrte sie aus 
ihre Hilferufe mit seinem Säbel, und als die Ver­
wundete, auf dem Grenzflüsse schwimmend, noch 
Lebenszeichen von sich gab, erschoß er sie. Die Leiche 
liegt, wie die „Ostd. Grenzb." berichten, auf dem 
jenseitigen Ufer.

Insterburg. 20. Dezember. (Die Unterschleife in 
Jnsterburg.) Die Untersuchung in der aufsehen­
erregenden Vetrugsaffäre nimmt ihren Fortgang. 
I n  später Abendstunde war gestern eine unver­
mutete Revision Lei der Firma F. Vludau. Durch 
eine Kommission bestehend aus dem Untersuchungs­
richter. dem Erm ittlungsrichter und einem 
SLaatsanwaltsassessor wurden nter Hinzuziehung 
des städtischen Kalkulators u. eines Bücherrevi­
sors die Geschäftsbücher einer eingehenden Prüfung 
unterzogen. Durch die Revision wurde einwandfrei 
festgestellt, daß bei dieser Firma Verfehlungen ir­
gendwelcher Art nicht vorliegen. — Nicht so günstig 
liegen die Verhältnisse arrderorts. Man befürchte:, 
daß schon die nächsten Tage neue unangenehme Über­
raschungen bringen werden. Ein s t ä d t i s c h e r  
B e a m t e r ,  der im Verdacht steht, in die Äsfäre 
verwickelt zu sein, ist vor einigen Tagen vom  
A m t e  s u s p e n d i e r t  worden. Die gerichtlichen 
Revisionen sind bet allen denjenigen Firmen, die 
irgendwelche Lieferungen an die Stadt hatten o^er 
zu einem der Verhafteten in privaten oder geschäft­
lichen Beziehungen standen. Besonders stark scheint 
in dte Afsäre. die auch auf das Weihnachtsgeschäft 
nicht ohne Wirkung bleibt, der Kaufmann Franz 
Fahron verwickelt zu sein, bei dessen Firma die 
sämtlichen Geschäftsbücher der letzten fünfzehn Jahre 
nachträglich beschlagnahmt wurden. Aus Königs­
berg weilen seit gestern auf Veranlassung des Unter­
suchungsrichters zwei Bücherrevisoren in Jnster­
burg. Über die Verfehlungen des verhafteten 
Brandmeisters H-amann werden immer weitere 
Einzelheiten bekannt. Der freiwillige Tod des 
Kaufmanns Oskar de Payrebrune ruft in der Stadt 
große Anteilnahme hervor. Die Leiche ist von der 
Staatsanwaltschaft zur Beerdigung freigegeben 
worden.

Hohensalza, 20. Dezember. (Verurteilte Kirchen- 
räuber. Selbstmord.) Eine höbe Strafe erhielten 
gestern zwei Kirckenräuber. Der Arbeiter Kra- 
kowski und seine Frau. die in der katholischen 
Jesuskirche den Ovferkasten zu erbrechen versuchten, 
dabei aber ergriffen wurden, wurden zu vier bezw. 
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. — Selbstmord 
durch Erhängen verübte ein Buchbinder aus der 
Soloadstraße. Aus einem Briefe, den er hinter­
lassen hat, geht hervor, daß er unheilbar krank war 
und ein verfehltes Leben hinter sich hat. Er bittet 
seine Schwester um Verzeihung und trifft Be­
stimmungen über sein Begräbnis.

Posen, 21. Dezember. (Gerüchte von V e r u n ­
t r e u u n g e n  b e i m  hiesigen N o l n i k , )  man 
spricht von 40 000 bis 60 000 Mark, gehen hier seit 
einigen Tagen um. Behauptet wird, daß der 
Kassierer Rosinski und der Direktor Paul plötzlich 
entlassen und daß die Geschäftsbücher von der 
Staatsanwaltschaft beschlagnahmt wurden. Die 
letztere Tatsache trifft zu, doch erfährt das „Pos. 
Tagebl." durch Erkundigungen an zuständiger Stelle 
daß bisher noch kein Beweis für die angeblichen 
Veruntreuungen erbracht ist.

Vomst, 20. Dezember. (Vom Zuge getötet.) Der 
Eisenbahnarbeiter Hampel aus Pommerzig wurde 
vom Zuae überfahren und war auf der Stelle toi. 
Ob Selbstmord oder ein Unfall vorliegt, konnte noch 
nicht festgestellt werden.

Loknlnachrnliti'll.
Thor«, 23. Dezember 1912.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n  a l i e  n.) Leut­
nant Sc h r ä me t  vom Zus.-Negt. Nr. 150 vom 1 
Januar ab auf ein Jahr zum FeldartiUeüe-Negl. Nr. 81 
kommandiert.

— ( D a s  E x a m e n  a l s  O b e r l e h r e r )  der 
neueren Sprache bestand ein früherer Schüler des 
hiesigen Gymnasiums, Oskar Valzer, am 21. dieses 
M onats an der Universität in Königsberg.

— (W est p r e u ß i s c h e r  P r o v i n z i a l -  
Aus s c h  u ß.) Aus der am 17 d. Mts. in D a n z i g  
abgehaltenen Sitzung des Provinzial-Ausschusses 
der Provinz Westpreußen werden folgende Be­
schlüsse mitgeteilt: Di>e der Molkereischule in Praust 
bisher bewilligte laufende Beihilfe von jährlich 
1500 Mark wurde auf jährlich 2000 Mark erhöht. 
Ferner wurde dem Kreise Tuchel zur Einrichtung 
einer landwirtschaftlichen Wanderhaushaltungs- 
schule für das Rechnungsjahr 1912 eine einmalige 
Beih.lse von 150 Mark und eine laufende Beihilfe 
von jährlich 200 Mark vom 1. April 1912 ab be­
willigt. Zur Einrichtung einer Fortbildungsschule 
für weibliche Taubstumme in Marienburg zu m ,1- 
April 1913 wurden die erforderlichen M ittel in 
den Etat eingestellt. Der Entwurf einer neuen 
Satzung für die westpreußische Feu-ersozietät wurde 
beraten, ebenso das Projekt eines elektrischen 
Kraftwerks am Schwarzwasser bei Groddeck im 
Kreise Schwetz. welches letztere dem demnächst zu­
sammentretenden 38. Promnzial-Landtage zur Be­
schlußfassung vorgelegt werden soll. Die Grundsätze 
über die Gewährung von Beihilfen an Tierbesitzer, 
denen infolge der Bekämpfungsmaßregeln anläßlich 
der Maul- und Klauenseuche besondere wirtschaft­
liche Schäden erwachsen sind, sowie über die Er­
hebung von Beiträgen von Viehbesitzern nach Maß­
gabe der Safung über dieGewährung vonEntschädi- 
aungen aus'A nlaß von Viehseuchen wurden fest­
gestellt.

— ( Z u r  H a u p t v e r s a m m l u n g  der  V e r ­
e i n i g u n g  d e r  K o n s e r v a t i v e n  Wes t -

p r e u ß e n s )  ist nachzutragen, daß zu Beginn ̂  der

zum  V o r s t ä n d e  vorgenommen wurden, und 
zwar für den verstorbenen Burggrafen Georg zu 
Dohna und Herrn Landgerichtspräsidenten Hahn- 
Thorn, der sein Amt aus Gesundheitsrücksichten 
niedergelegt. Nach dem Vorschlage des Vorstandes 
wurde für Herrn Burggrafen zu Dohna Herr Ge­
heimer Regierungsrat G o e r d e l e r ,  Landschasts- 
syndikus in Marienwerder, und für Herrn Geheim­
rat Hahn Herr Rechtsanwalt P  e t e r s - Culmsee, 
der neue Vorsitzer des konservativen Vereins Thorn, 
gewählt.

— (F est d e r  B a u s c h u l e  T h o r n . )  Die 
sportliche gesellige Vereinigung der königl. Bau­
schule Thorn veranstaltete am Sonnabend in den 
Sälen des „Tivoli" — wie man jetzt, nach dem 
Anbau, sagen muß — ein Fest, das, ohne eine 
Weihnachtsfeier zu sein. doch in dem künstlerisch 
ausgeführten Willkomm-Plakat und dem Eingangs­
liede im Zeichen des Tannenbaums stand; auch das 
hübsche, von dem Vauschüler Egon Anders — der 
von den 60 Mitbewerbern die ersten beiden Preise 
errang, während der Bauschüler Thober den dritten 
Preis erhielt — entworfene Festprogramm machte, 
obwohl es nur schwarzweiß hatte gedruckt werden 
können, einen weihnachtlichen Eindruck. Nach dem 
ersten Allgemeinen hielt der Präses der Vereini­
gung. Vauschüler R i c h t e r ,  eine Ansprache, in der 
er die zahlreich erschienenen Gäste, darunter die 
Herren SLadtraL Kelch und Gewerberat Wingen- 
dorff, begrüßte und dem Wunsche der Vereinigung 
Ausdruck gab, mit der Bürgerschaft in Fühlung zu 
treten, wozu die Veranstaltung dieses Festes bei­
tragen solle. Zur Aufführung gelangten zwei Ein­
akter, die recht hübsch, von dem Darsteller des 
„Jochem" sogar sehr gut, gespielt wurden. I n  der 
Zwischenpause toastete der Präses auf den Leiter 
der Sckrule, dem zu Ehren ein Salamander mit 
lateinischem Kommando tadellos, ohne Nachklappen. 
gerieben wurde. Herr Gewerbeschuldirektor B u s s e  
dankte, indem er betonte, daß er den Bestrebungen 
der Vereinigung neben ernster Arbeit auch die Ge­
selligkeit in studentischen Formen zu pflegen, wohl­
wollend gegenüberstehe. Das Fest, an dem auch 
eine Verlosung stattfand, wurde mit einem Ball 
beschlossen.

— ( W e i h n a c h t s f e i e r n . )  Der K r i e g e r -  
v e r e i n  T h o r n  veranstaltete am Sonnabend 
Abend im „Vürgergarten" seine alljährliche Weih- 
nachtsbescherung. zu der sich Erwachsene und Kinder 
wieder in so großer Zahl eingesunden, daß der ge­
räumige Saal bis auf den letzten Platz besetzt war. 
Herr Divisionspfarrer M ü l l e r  hieß dre Er­
schienenen im Namen des Vorsitzers. Herrn Haupt­
mann a. D. Maercker, der leider heute am Erschienen 
verhindert sei. herzlich willkommen. Bei brennen­
dem Christbaum wurde hierauf gemeinsam „O du 
fröhliche" gesungen. Dann nahm Herr Divisions­
pfarrer Müller nochmals das Wort zu einer An­
sprache an die Kinder. Ihnen sei wohl Weihnachten 
mit all seinem Glanz und Flimmern das schönste 
Fest. Trotzdem nun aller Jubel vom Kind in der 
Krippe stamme und wir ohne dieses ein Weihnachts­
fest nicht feiern würden, müsse doch das Jesuskind 
an seinem Geburtstage oft draußen stehen. Kein 
Kind aber sollte bei aller Freude und allen Gaben 
die Gabe vergessen, die Gott in seinem Sohn der 
Menschheit gegeben habe. Redner wünschte zum 
Schluß namens des Vorstandes allen Anwesenden 
ein gesegnetes Weihnachtsfest. Nach dem Gesänge 
von „Stille Nacht" begannen einige Kinder­
vorführungen (Deklamation, lebendes Bild und ein 
allerliebstes Weihnachtsspiel mit Gesang und 
Reigen), deren muntete, sichere Darstellung allseitig 
überraschte. Den Höhepunkt erreichte der Abend 
mit der Bescherung, und schon lange vorher hatte 
manches Kinderauge sehnsüchtig nach den langen 
Tafeln geschaut, auf denen die Geschenkschüsseln in 
langen Reihen aufgestellt waren. Es konnten dies­
mal wieder gegen 450 Kinder sowie bedürftige alte 
Kameraden und Kameradenwitwen mit dem üblichen 
Geschenk. Christstollen. Apfel, Nüsse und Pfeffer­
kuchen. bedacht werden. Um 8 Uhr erreichte die Feier 
ihr Ende. — Auch die J u g e n d g r u p p e  d e s  
e v a n g e l i s c h e n  F r a u e n b u n d e s  hielt gestern 
Abend in der königl. Gewerbeschule eine Weih­
nachtsfeier ab — die erste größere Veranstaltung 
seit Bestehen des Vereins (Oktober dieses Jahres). 
Die etwa 35 jungen Mädchen, die der Gruppe ange­
hören, waren wohl sämtlich erschienen; daneben 
hatten sich auch Mitglieder des evangelischen 
Frauenbundes, sowie Angehörige und Freunde 
zahlreich eingesunden. Nach Entzünden des Christ­
baums wurde der Abend mit dem gemeinsamen 
Gesang „Stille Nacht" begonnen. Herr Super­
intendent W a u b k e  nahm hierauf das Wort zu 
einer warm emvfundenen Ansprache. Er erinnerte 
daran, daß die Freude» mit der die Anwesenden als 
Kinder einst unter dem Weihnachtsbaum gestanden, 
heute anderer Art sei und auch nicht mehr so wie da­
mals empfunden werden könne und solle. Die 
Christfreude soll sich immer mehr verklären, stiller 
werden. „Wir sahen seine Herrlichkeit voller Gnade 
und Wahrheit." Das Sehen des eingeborenen 
Sohnes Jesus, als Abbild wahren, von Gott ge- 
wollten Menschentums, ihn empfinden in der Tiefe 
des Herzens, das sei die schönste und zugleich echte 
Christfreude. Der Redner schloß mit dem Wunsche, 
daß alle diese selige Christfreude im Herzen und 
Leben erfahren mögen; und wenn die Erfahrung 
gemacht sei, dann könne auch heute aus der Trese 
des Herzens mit Dank gegen Gott gesungen werden: 
„O du fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weih­
nachtszeit." An die Ansprache schloffen sich ver­
schiedene Gesangs- und deklamatorische Vortrage, 
die alle auf einen ungemein zarten Ton gestimmt 
waren, wie überhaupt das Ganze — dre festlich, 
meist weiß gekleidten Mädchen, die weiße, mit 
Fichtenreisern geschmückte Tafel rc. — ein echt weib­
liches. gemütvolles Gepräge trug. Mehrere M it­
glieder des Singvereins. denen in liebenswürdiger 
Weise Herr Seminarmusiklehrer Ianz als Dirigent 
vorstand, hatten sich vereinigt und trugen mehrere 
Weihnachtslieder: ,.Cs ist ein Ros entsprangen" 
und „Herbei, o ihr Gläubigen , vor. Frau Major 
Kipping sang ebenfalls zwei Weihnachtslieder. 
Außerdem trugen die jugendlichen Mitglieder zur 
Verschönerung des Abends durch ein Duett „Süßer 
die Glocken nie klingen" und eine Deklamation 
„Drei Weihnachtskerzen" (drei Mädchen erzählen 
als Ehristbaumkerzen. ihre Erlebmffe in Salon, 
Kirche und im armseligen Kämmerlein) bei. Tue 
Vorsitzerin des evangelischen Frauenbundes, Frau 
General v o n  d e r  La n c k e n ,  dankte namens des 
Vereins allen Mitwirkenden und Gebern. ebEso 
der Juaendgruvpe für das bisher dem evangelischen 
Frauenbünde bewiesene Vertrauen. Sie hoffe, datz 
die ^ugendgruppe mit Gottes Hilfe auch weiterhin 
gedeihen werde. Die zweite Vorsitzen der Jugend- 
aruvve Fräulein Z e d l e r ,  sprach hierauf der 
Vereinsvorsitzerin Frau von der -ancken rn 
poetischer Form unter ü b erre i^n g  eines Blumen­
straußes Mr die den junoen Mädchen stets darge­
brachte Liebe innigsten Dank aus und bat. diese 
Liebe auch in Zukunft der Jugendgruppe schenken



zu wollen. Nun begann, nachdem Herz und S inn 
gestärkt, die Kaffeetafel, die auch die Magenfrage 
in  völlig Zufriedener Weise löste. Den Schluß bildete 
die Bescherung der jungen Mädchen, zu der aus 
Bürger- und Kaufmannskreisen genügend nützliche 
Geschenke eingegangen waren, sodaß ein jedes m it 
einer kleinen Gabe bedacht werden konnre. die indes 
nicht, wie üblich, überreicht, sondern in' Form eines 
Julklapp — eines aus der Wintersonnenwendfeier 
unserer heidnischen Vorväter stammenden Geschenk- 
brauches — zur Verteilung gelangte. Der Abend 
dürfte für alle Teilnehmer eine schöne Erinnerung 
sein und auch manchem Mädchen, das, fern von der 
Heimat, ein Weihnachten im Elternhause entbehren 
mutz, eine erhebende Feier bereitet hauen.

— (A r t  u s h o f - K o n z e r t e.)  ̂Bei den
Festkonzerten, welche die Kapelle des Fußart.-Regts. 
Nr. 15 unter persönlicher Leitung des königl Ober- 
musikmeisters Herrn Krelle am ersten und zweiten 
Weih'.mchtsfeiertag im Artushose gibt, komme«' u. a. 
zum Vortrag: Largo von Händel, Ouvertüren Oberon, 
Martha, Fantasien aus Zauberfläte, Figaros Hochzeit, 
Loherigrin, Carmen, Violmsolo Herr Köppen: Polo­
naise von W iniawsli, Romanze von Svendren, Introd. 
und Chor die Friedensboten aus Nienzi, Ungarische 
Tänze, Walzer: An der schönen blauen Donau, Ge­
schichten aus dem Wiener Wald, Der Tanzaumalt, 
Potpourri Fröhliche Weihnachten von Nödel mit Glocken­
geläute u. s. w.

— (T  h o r n e r S  t a d t t h e a t e r.) A lis  dem
Theaterbureau: Mittwoch, 25. Dezember, findet als
Nachmittagsvorstellung zu ermätzigleu Preisen eine 
Aufführung von „AuloliLbchen" statt. Der Abend 
bringt zwei Novitäten, zuerst „Lottchens Geburtstag", 
Lustspiel in 1 Akt von Ludwig Lhoma und hieraus 
„D ie kleinen Lämmer", Operette in 2 Akten von Var- 
nay. Beide Werke sind Kabinettstücke von entzückender 
Feinheit, Witz und Humor. Barnay zählt zu den besten 
französischen Komponisten der neueren Zeit. Die voll­
ständig neue kostümliche Ausstattung stammt aus dem 
Atelier des Stadttheaters. Donnerstag, 26. Dezember, 
ist nachmittags zu ermäßigten Preisen „Alt»Heidelberg", 
abends die Novität „D ie Geueralsecke". von Skow- 
ronnek. In  diesem Militärlustjpiel hat der Autor sein 
berühmtes „Husarenfieber" noch übertroffen und an S i- 
tuatious- und Wortwitzen eine geradezu verschwenderi­
sche Fülle geboten. Das Werk hat nach seinem ersten 
Triumph am Berliner Komödienhans säst dauernd das 
Repertoir beherrscht und olle deutschen Bühnen im 
Sturm  erobert. Freitag, 27. Dezember, bringt als 
4. Novität das französische Lustspiel „Das kleine Choko- 
ladenmädchen", von Gaoault, deut ch von Schömhan. 
mit F rl. Weigold in der Titelrolle. Das Stück be­
handelt in graziösester Fassung den Roman einer 
reizenden Chokoiadensadritamentochter und ist an allen 
großstädtischen Bühnen ein Zugstück ersten Ranges.

— ( D e r  g o l d e n e  S o n n t a g )  hat, wie 
erhofft, seinem Namen Ehre gemacht. I n  goldenem 
Sonnenschein lag die Erde, und Licht und Glanz 
des Tages belebten auch den Verkehr und Geschäfts 
gang. Überall sah man wandelnde Pakete, die aus 
den Geschäften ihren Weg in die Häuser nicht nur 
der Stadt, der Vorstädte und der Vororte nahmen, 
sondern sich auch m it der Bahn in die um­
liegenden Ortschaften befördern ließen. Auch 
der Eisenbahnverkehr war überaus lebhaft 
und wurde gut und g la tt bewältigt, dank dem 
schönen klaren Wetter, das der Beamtenschaft ihre 
schmiere Aufgabe erleichterte. Da die Friedenszeichen 
sich mehren — die geringere Bewachung der großen 
Verkehrsstratzen. die nach Tausenden sich beziffernde 
Anzahl der Weihnachtsurlauber, und jetzt die Höf­
lichkeit Serbiens gegen Österreich —. so dürfen w ir 
erwarten, datz auch in der Erenzfeste Thorn. die von 
der Verworrenheit der Weltlage stärker beeinflußt 
werden mutzte, als Binnenstädte, doch noch ein 
fröhliches Weihnachtsfest gefeiert werden w ird, wie 
bisher.

— ( B r e n n e n d e  W e i h n a H ' L s b ä u m e )  
sollten niemals, auch nur vorübergehend, ohne Be­
obachtung gelassen werden, da sie unter der E in ­
wirkung der Zimmerwärme sich nicht selten ent- 
zünden, in Brand geraden und schwer löschöar sind. 
W ir empfehlen darum Vorsicht!

— ( E in  a u f r e g e n d e r  8̂  i r f a l l )  spielte 
sich gestern Abend in  der Culmerstratze ab. I n  der 
Nähe des A. Schulzschen Z iaarren lavens stand ein 
Vauernfuhrwerk. A ls  die Elektrische von Mocker 
zur S tad t hereinfuhr, machte das Pferd einen 
Seitensprung auf den Vürgersteig, kam aber, da es 
sehr stumpfe Eisen hatte, zu F a ll und konnte sich 
trotz aller Anstrengungen nicht erheben. Das 
Schaufenster des Herrn Schulz w ar im  höchsten 
Grade gefährdet, a ls  einige Soldaten herzukamen, 
das Pferd abstrengten. es auf die Beine hoben und 
beruhigten. Da der Verkehr sehr stark war, hatte 
sich eine große Menschenmenge angesammelt.

— (P  v t  . ze , l l n i e  s.) Der Potizewencht ver­
zeichnet tzente 2 Arrestanten.

— ( G e s u n d e n )  wurden ein Damenporte-
monnaie mit Inh a lt und eine Zigarremasche.
Näheres im Pollzeisekretariat, Zimmer 49.

— ( B o n  d e r  W  e l ch i e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug hetzte -l- 3,70 Meter, 
er ist seit vorgestern um 1,16 Meier g e st i e g e n. Bei 
E h w a l o w i c e  ist der Strom von 3.89 Meter 
auf 3,30 Meter g e f a l l e n .

*§ Aus dem Landkreise Thorn, 21. Dezember. 
(Treue in der Arbeit.) Ein schönes Verspiel, datz die 
Arbeiterschaft sich aus den Gütern auch heute noch woh! 
fühlt, ist auf dem Rittergnte B a c h a u  zu finden. 
Dortselbst in der Kutscher Valentin Lemandowski 48 
Jahre, die Arbeiterwitwe Eva Clesinski 38 Jahre un­
unterbrochen im Dienste. Für diese treue Pflicht 
erfüllung auf einer Arbeitsstelle sind beiden vom königi. 
Herrn Landrat lobende Anerkennungen, verbunden mit 
Geldprämien von 20 bezw. 15 Mark in Form von 
Sparkassenbüchern erteilt worden. Die Prämien wurden 
den Genannten vom Glltsvorsteher-Steüve^leler Herrn 
Lehrer Salberg noch vor dem Weihnachtsseste überreicht.

Kunst und Wissenschaft.
Pros. Adolf Wagner-Berlin hat sich einer Star- 

operation in der Berliner königlichen K lin ik  unter­
zogen. Die Operation ist gut verlaufen. Der 
Patient beabsichtigt, nach mehrwöchiger Erholung 
im Süden seine Lehrtätigkeit wieder aufzunehmen.

Luftschiffahrt.
Der deutsche Eindecker, der Lei Marnay nieder 

gegangen wär, ist. nach einem Telegramm aus 
V e s o u l ,  m it der Bahn zurückgesandt worden.

Die Grubenkatastrophe in West­
falen.

82 Todesopfer. Wie aus Bochum gemeldet 
wird, steht die Zahl der Opfer der Eruben- 
katastrophe auf der Zeche «Minister Achenbach"

jetzt endgültig fest. Die Zahl der Toten ist aus gnädiger Führung die K raft, das Erbe des
82 gestiegen, während in  den Krankenhäusern 
noch neun Verletzte liegen. Der Kaiser hat 
sich Donnerstag nud auch Freitag im Laufe des 
Vormittags wiederholt durch persönliche Tele­
gramme an die bergbaulichen Behörden und 
an Privatpersonen nach dem Umfang und den 
Ursachen der Katastrophe erkundigen lassen.

Aus Anlaß der Erubenkatastrophs auf der 
Zeche M inister Acheitbach Hat Prinzregent 
Ludwig von Bayern an die bayerische Gesandt­
schaft in  B erlin  folgendes Telegramm gerich­
tet: Schmerzlich ergriffen von der Nachricht 
über die schwere Grubenkatastrophe auf der 
Zeche Minister Achenbach erwuchs ich Sie, den 
Angehörigen der verunglückten Bergleute sowie 
den Verwundeten mein aufrichtigstes M itge­
fühl Zum Ausdruck zu bringen, gez. Ludwig.

Am Sonnabend Nachmittag wurden 31 
Opfer der Evubeukatastrophe auf dem Gemein­
desriedhofs in Brambauer in  einem Massen­
grabs beerdigt. An der Beerdigung nahmen 
unter anderen Regierungspräsident v. Bake, 
der Vorsitzer des Erubenivorstandes, Botschaf­
ter a. D. Exzellenz v. Stumm, Exzellenz Gene­
ra l v. Schubert, Generalleutnant v. Harbou, 
Landrat Freiherr von der Heyden-Ryusch und 
andere hervorragende Persönlichkeiten, außer­
dem eine Deputation der Werke der Familie 
Stumm in Nounkirchen unter Führung des 
Direktors Müller, sowie zahlreiche Vereine 
m it ungefähr 180 Fahnen teil. Die Leichen 
wurden zu je 6 auf 8 Wagen zum Frisdhofe 
übergeführt. E in  Steiger wurde in  einem be­
sonderen Grabe beerdigt. Das Massengrab 
war schwarz ausgeschlagen und m it Gruben­
lampen umstellt. Grabreden hielten Kousisto- 
r ia lra t S im o n -M ü n s te r, der evangelische 
Ortsgeistliche B a t t  und Domkapitular Geist­
licher Rat K l  e i n - Paderborn. Eine nach 
Tausenden zählende Menschenmenge umstand 
den Frrodhof. Zahlreiche Häuser und die 
ZechsngeÄäude hatten Trauerfahnen gehißt.

M an n ig fa ltiges .
(S  ch w e r e S  t u r m o v f e r  a u f d e  m 

K a s p i s c h e n  M e e r e . )  Bei eine»! Siurme 
auf dem Raspischeu Meere k e n t e r t e n  
15 F i s c h e r b o o t e  mit einer Besatzung 
von z » sa m m en 41 F i s c h e r n ,  die wahr­
scheinlich e r t r u n k e  n sind. — Nach einem 
weiteren Telegramm aus Derbent sind bei 
dem Sturm  auf dem Kaspischen Meer mehr 
a!s 60 F i s c h e r b o o t e  gekentert. Die 
Leute om Lande mußten dem Unglück zu 
sehen, ohne Hilfe bringen zu können. Bisher 
sind zehn Leichen geborgen.

( E r d b e b e n «  m Sc h war z c n Me e r . )  
Im  Küstengebiet bei O d e  s s a erfolgten 
mehrere aufeinanderfolgende Erdstöße, weiche 
sich auf drei Werst ansdehnteu und die Ge­
stalt der in Mitleidenschaft gezogenen Küste 
veränderten. Der Meeresboden hob sich, es 
entstand eine Springflut, und mehr als 
20 H ä u s e r  in der Umgebung von 
O t r a d a  wurden b e s c h ä d i g t .  I n  der 
Erdoberfläche bildeten sich Risse bis z» 
150 Metern Tiefe. Der S c h a d e n  ist un­
beschreiblich groß, allein der Verlust an dem 
durch Risse zerstörten Grund und Boden 
beträgt m e h r  e r e M  i ! l i o n e n R u b e l .

(S  ch i f f s k a t a st r  o pb e.) Der Dampfer 
„ F l o r e  n ce"  von der Fiiriieß-Linie, der 
sich mit Fracht auf der Fahrt von Halifax 
nach S t. Iohn 's , Neufundland, befand, 
wurde am Morgen des 20. Dezember bei 
Cap Race i in S t u r m e  vollständig w r  a ck. 
Der K a p i t ä n  und 21 M a n n  e r t r a n ­
ken.  Der zweite Oifizier und vier M a ­
trosen wurden gerettet, nachdem sie zwei 
Tage in einem Boot umhergetrieben waren. 
Das Schiff ist gänzlich verloren.

( E i n e  m e x i k a n i s c h e  O r t s c h a f t  
v o n  I n d i a n e r »  z e r s t ö r t . )  Die Neiv- 
yorker B lätter meiden aus D o u g l a s  
(Arizona): Nach unbestätigten Meinungen
habe» 500 U a q y i n d i a » e r den Ort 
S  a n M  a r c l a t iin S t a a t e  S o n o r a  
(Mex ko) angegriffen und zerstört. Sie sollen 
t a u s e n d  E i n w o h n e r ,  nahezu die 
ganze Einwohnerschaft n i e d e r g e  m a ch t 
haben.

Neueste Nachrichten.
Todrssturz.

K ö n i g s b e r g ,  23. Dezember. E in 17- 
jährcger Maurerlehrling, der am Sonnabend 
Abend an dem neueroauten Wasserturnr in 
Soldau hoch oben beschäftigt war, stürzte aus 
der schwindelnden Höhe herab und war sofort 
tot.

Vorläufig kein Königtum in  Bayern.
M ü n c h e n ,  23. Dezember. Der Prinz­

regent richtete ein Handschreiben au den 
Staatsminister Freiherr» v. Hertlrng, in  dem 
es u. a. heißt: M it  warmem Dank gedenke ich 
Aller, die aus Nah und Fern m ir in  dieseq 
Zeit der Prüfung beigestanden und durch die 
Einmütigkeit ihrer Trauer vor der ganzen 
W elt ein Zeugnis für das schöne Verhältnis 
ablegten, des Fürst und Volk in Bayern seit 
Jahrhunderten verbindet. I n  der Überzeu­
gung von der Inn igke it dieses Verhältnisses 
schöpfe ich im vertraulichen Ausblick zu Gottes

Friedens und der Gerechtigkeit, das mein in 
Gott ruhender Vater hinterlassen, in  Treue zu 
verwalten. Ich handele in  diesem Sinne, wenn 
ich, im Hinblick auf die Bewegung, die wegen 
der Regentschaftsfrage durch das Land geht, es 
als meinen bestimmten Wunsch bezeichne, daß 
zurzeit von irgendwelchen Maßnahmen zur Be­
endigung der Regentschaft abgesehen werden 
wolle. Es ist m ir jedoch ein Bedürfnis des 
Herzens, Alle,» meinen innigen Dank zu ent­
bieten. Ich ersuche Sie, dies zur Kenntnis des 
Landes zu bringen.

Der neue Wiener Bürgermeister. 
W i e n ,  23. Dezember. Der ehemalige 

Handelsminister Waldkirchner ist zum Bürger­
meister der Stadt Wien gewählt.

Die Konsul Prochaska-Affäre.
W i e n , 23. Dezember. Nach einer M it ­

teilung vo» zuständiger Seite hat der öster­
reichisch-ungarische Gesandte in  Belgrad, von 
Ugron, den serbischen Ministerpräsidenten Pa- 
sttsch, als dieser am Sonnabend das Bedauern 
der serbischen Regierung wegen der m ilitä r i­
schen Übergriffe gegen den Konsul Prochaska 
aussprach, m it den Genugtunngsforderungen 
Österreich-Ungarns bekannt gemacht. Man er­
wartet, daß die serbische Regierung durch E r­
füllung dieser Forderungen, über deren In h a lt 
noch nichts verlautet» die Angelegenheit in 
befriedigender Weise regeln wird.

Brand in  einem Kino.
B r ü s s e l »  23. Dezember. I n  dem slan» 

drische« Orte Weiler an der belgisch-französi­
schen Grenze brach gestern Abend 7 Uhr in 
einem Kino Feuer aus. Zwölf Personen wur­
den getötet, 28 verwnndet» darunter viele 
schwer.

Die Friedensverhandlungen.
K o n s t a n t i n o p e l ,  23. Dezember. Amt­

liche türkische Kreise erklären, datz die aus 
London veröffentlichte» Meldungen über die 
vorgestrige Friedenskonserenzfitzung unrichtig 
sind. Wahrheit sei, daß die ottomanischsn Be­
vollmächtigten als Bedingung für die Verhand­
lungen auch m it den griechischen Delegierten 
die Verproviantierung Adrianopels und der 
anderen belagerten Plätze forderten. Die Be­
vollmächtigten der Balkanstaaten erklärten 
darauf, daß ihnen der Vorschlag unerwartet sei 
und sie erst Meinungen bei ihren Regierungen 
einholen müßte». Die Sitzung sei nicht der 
Türken wegen, die Instruktionen besäßen» son­
dern der Delegierten der Ballanstaaten wegen 
vertagt. I n  der Montagsitzung werden die 
Türken aus der Bedingung der Verprooiantie- 
rung bestehen und sehr Wahrscheinlicherweise 
erklären, daß sie nicht über den Frieden ver­
handeln wollen, so lange diese BM ngung nicht 
angenommen ist. Man befürchtet für Montag 
den Abbruch-der Verhandlungen.

Die Cholera in  Konstantinopel.
K o n s t a n t i n o p e l ,  23. Dezember. Die 

Cholera ist im Abnehmen begriffen. Amtlich 
w ird gemeldet» Laß vom 18. November bis 2V. 
Dezember 2898 Erkrankungen und 1822 Todes­
fälle zu verzeichnen sind.

Attentat aus den indischen Vizekönig.
D e l h i , 23. Dezember. Während des E in­

zuges des VizekLnrgs in die neue Hauptstadr 
Delhi wurde vom Dachs eines Hauses eine 
Bombe geworfen, die den Elefanten des Vize- 
königs traf und einen Diener tötete. Der Bize- 
könig wurde an der Schulter verletzt und in ein 
Holpital gebracht. Seine Gattin blieb unver­
letzt.

B erliner Börsenbericht.
Fonds:

Österreichische Banknoten . .  .  . . 
Russische Banknoten per Kasse . . i
Deutsche Neichsanleihe . « .
Deutsche Neichsarilsihe 3 . . . .
Preußische Konsols 3'/gO/g . . . . 
Preußische Konsols 3 . .  . . .
Thoruer Stadtauleihe 4 o/g . .  , .
Thorner Stadtauleihe 3'/gO/<, . , .
Posener Pfandbriefe 4 o/o . . . . .
Posener Pfandbriefe . . . .
Neue Westpreußische Pjaudbriefe 4 °/g 
Westpreußische Pfandbriefe Z'/z " /g . . 
WestprerrßischePsaiidbriese 30/a . . . 
Russische Siaatsreilte 4"/g . . . .   ̂
Russische StaatsrenLe 4'/<, von 1902 . 
Russische SLaatsrente 4'/2"/<> von 1905
Polnische Psaudbriese 4 '^»  . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lloyd-Attien. . . .  .
Deutsche B a u t-A k t te il..........................
DiskouttKommaudit-Ailtelle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostdank ,ür Händel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgesettschast - Aktien
Aumetz F l ie d e -A t t ie n ..........................
Bochumer Gußstahl-Aktieu . . . .
Luxemburger Bsrgwerks-Aktien . . .
Gesell. sür elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurtchutte-Aktieu....................................
Phönix Bergwerks-Attien » . . . .
Rhemstahl-Aktreu . . . . . .  .

Wetzen lokv m Newyork...............................
„ Dezem ber............................  ̂ .
 ̂ Atai . . . . . . . . . . .

NoggenDe.zember . . .  ̂  ̂̂  ^
„ M a i ....................................... .
„ Juli .  ...............................
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Bankdiskont 6 °/g, Lombardzinsfuß 7°/y, Prioatdiskont 6

Die B e r l i n e r  B ö r s e  wurde am Sonnabend durch 
die Meldungen über die Ergebnisse der Londoner Botschafter- 
konserenz günstig beemfluüt. Auch die Berichte vom Eisen- 
martt matten stimulierend. Da gleichzeitig von den Aus­
landsbörsen höhere Kurse gemeldet wurden, setzte die Tenoenz 
fest ein. Kurs Besserungen waren aus vielen Gebieten zu ver­
merken. Der Pnoawisront stellte sich aus 6 0. H.

L a u  z i g ,  ^ .D ezem ber. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legekor 740 mküidische, 636 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 3o0 Tonnen, russ. 110 Tonnen.
. ^ ö t t i g s b e r g ,  2L. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
12o inkttlwsiche, 29 russ. Waggons, exll. 16 Waggon Kleie und 
44 Waggon Kuchen.

Annltche Kotierungen der DanzigerProdnkten- 
Börss

vom 23 Dezember 1912.
Für Getreide. HülsenfrüchLe und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M l. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: trübe.

W e i z e n  unv.» per Tonne von 10L0 Kgr.
Regulierungs-Preis 206 Mk. 
per Ia n u a r-F e -ru a r  205' .. Br.. 205 Gd. 
per Februar—M ärz 207'  ̂ Br., 207 Ed. 
per A p r il-M a i 211 B r..'210"» Gd. 
per M a i-J u n i 213 Br., 2 !2 '^  Gd. 
rot 619 - 724 Gr. 135-175 Mk. vez.

R a g  neu unv.. per Tonne von lOlM ttru-. 
inländisch 632— 729 Gr. 158 -16 7 ' , Mk. bez. 
Regulierrmgspreis 169 Mk. 
per Dezember 168 Br.. 167"? Gd. 
per Januar—Februar IL ''' Mk. bez. 
per Februar— April 169 Mk. bez. 
per Avri!—M ai 17 i "2 Mk. be;. 
per M a i-J m ü  173", Br. 173 Gd.

G e r st e unv.. per Tanns von 1000 Kgr.
inländ. groß 65 3 -68 8  Gr. !6 2 -19o  Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 140-1-12 Mk. bez.

H 0 ' e > unv . ver ) - von tOOO Kgr.
inländ. 1 5 0 -1  70 Mk. bez.

K l e i e  per WO Kgr. Weizen- 10,53-10.75 Mk. bez.
Roaaen. S.90-19.20 Mk. bez.
Bis zum 27. Dezember bleibt die Produkten-Börse ge­

schlossen.
D er Vorstand der ProdrrkLen-M rss.

MeLeorsisMchs BsoftachLttugell zu Thsrrr
vom 23 Dezember, früh 7 Uhr.

L u s t t e  vi p e , t il r: —  2 > 'l> 6 elf.
W e t t e r -  trocken. Wind: Südwest.
B i l r o r v - ' ' e r s t u n d :  779 > nn.

Rom 22. viorge>rs bis 23. uiolgcns höchste Temperatur: 
-s. 1 (Vels.. niedrigNt — 2 Grad CeU.

WaflrrMndc der Weichsel. Krähe und Jede.
S t a n d  des  W a s j e r s  a rn P e g e l

der j Tag j r u f  Tag s ,n

Weichsel Thorrr . . 
Aamichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyri

Brnhe bei Bromderg 
Netze bei Czarmkau

23. 3.70 21.

. . 23. 2.i7 21.
2^. 3.30 21.

— — —
— — —

i - — . - -

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag (Heiliger Abend) den 24. Dezember 1912. 

Garnison-Kirche. Nachm. 4 Uhr: Liturgische Weihnachsan- 
dacht. Lwisionspsarrer Erdniann.

Evangsl.-Iuthertsche Kirche. Abends Uhr: Christ,racht- 
serer. Pastor Wohrgemuth.

SL. GeorgenUrche. Vcachm. 4 Uhr: Weihnachtsfeier sür Kmder 
und kuwachsene.

Evangel. GenreinLe Nudat-SLewZen. Nachm. 4 ^  Uhr:
L  lUtgischc Cyristvesper. Pfarrer Schönjan.

Svmigel. Genteurde Graintschen. Nachm. 4 Uhr in Gramtschen: 
Wechnacyrsanoacht. Psarrer Erasmus.

Evmigei. Kirchengemeinde Gurste. Ltachm. 4 /̂z Uhr in Gurske: 
Chrijrseler. Pjarrer Basedow.

Evangel. GemetzldL Lullau-Goftgau. Nachm. 3 Uhr in Gostgau: 
Andacht. Nachm. Uhr rn Lulkau: Andacht. Pfarrer 
Hutmann.

Erränget. Kirchengenreinde Gr. VösenLorf. Nachm. 5 Uhr in 
Gr. Lojendors: Andacht. Pfarrer Prinz.

Mittwoch ( l.  Weihnachtsfeiertag) den 25. Dezember 1912. 
AUftädLijche evangel. Kirche. Vorm. 9̂  2 Uhr: Gottesdienst. 

Pfarrer ntaryowitz. Nachher Beichte und Abendmahls- 
feier. Derjelae. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte sür das städtische Waiselchaus.

Neu,tabtischs evangel. Kirche. Boriu. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Supermtenüeru Waudke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. Kollekte sür den Jerusalemsvereüi. 

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions- 
p,arrcr RLueller. Vrachm. 4 Uhr: Kindergottesbienst. 
Llvisionspsarrer MneUer.

Evanger.-Lutyerrjche Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 ^  Uhr: 
Beichte. Vorm. 9' 2 Uhr: Festgottesdienst mit Abendmahl. 
Pastor Wohlgemuth.

Neforrnterte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Äruöt.

St. Georgenkirche. Vorm. 9 '^  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer»  
Heuer. Nachher Beichte und Aoendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienst. Pfarrer Iohst. — Kollekte für den Jerusalem- 
verern.

Evanget. Gemeinde Rudak-SLewken. Vorm. 9 /̂2 Uhr: Predigt- 
gouesürensr mir Ferer der ht. Abeiidmahls. Nachvr. 3 Uhr 
in BaUau: Autzengotresdlenst. Pfarrer Schönjan.

Evangl. Gemeinde GramLschen. Borm. lo  Uhr m Gramtschen: 
Gottesdienst, danach Aoenüruaht. Vcachm. 3 Uhr: in Lei­
bit,ch : Gottesdienst. Pfarrer Erasmus. .

Evangel. Gemeinde Graborvitz. Vorm. 10 Uhr in Schillno: 
Gottesdreiisr. Divnrousp.urrer Erdmann.

Evanget. Kirchengernemde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gortesürenjl. I l lr  Anschtuß Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lullau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienst mit Beichte und yr. Abendmahl, danach Kinder» 
goltesdienst. Pfarrer Hilrntann.

Evangel. Krrchengememoe G r. Bösendorf. Vorm 10 Uhr in 
Gr. Bosendors: Gotresorensr. Hierauf Beichte und hl.
Abendmayr. Pfarrer Prinz.

Evangel. Kirchengemeinde Rentjchkau. Nachm. 3 Uhr irr 
Rcnrschcau: Gottesdienst. Pjarrer Prinz. 

BaprrsLen-Gemernde Ltzorn, Hepprierstrage. Vürm. 9^/, Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Krampen. Nachm. 4 Uhr: Kinder» 
bescheerung.

Gememde gtaubiggetauster Christen (Baptisten), Coppernikus- 
stiaoe id, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdrenst. Herr 
Hoppe-Lromdörg. Nachm 4 Uhr: Gottesdienst. Derselbe.

Donnerstag (2. Weihnachrsfeiertag) den 26. Dezember 1912. 
AltstüdLrsche evangel. Kirche. Vorm. 9^2 Uhr: Gottesdienst. 

Pfarrer Jarovr. Aaenos o Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Srachowtg. Kollekte sür die Armen-Strstung der Gememde. 

Neustadujche evangel. Kirche. Vornr. 10 Uhr: Gottesdienst, 
nupermlendenr Wauble. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe.

Garnison Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions» 
p>eurer Grdmann.

Evangett-luLherische Kirche. Vorm. 9^ Uhr: Festgottesdienst. 
Hufspreolger Nemüke.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arttor. ^

S t. Georgenkirche. Vorm. 9̂  2 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iohst. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienst. Pfarrer Greger.

Evangel. Gemeinde RudaL.Srervten. Vorm. 9V- Uhr: Predigt» 
gottesdrensl. Psalter Schönjau.

Evangel. Gemeinde Granujchen. Vorm. 10 Uhr in Gr. Rogau: 
Gottesdienst. Pfarrer Erasmus.

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Nachm. 2V2 Uhr in Kompanie: 
Gotlesorensr. Pfarrer Erasmus.

Evarrgel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Neu- 
bruch: Gorlesdrenst. Im  Anschluß Beichte und Abend­
mahl. Nachm. ^  4 Uhr in Gurke: Taufen. Nachm. 2^/, 
Uhr in Gurske: Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gememde Luitau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr rn Gostgau: 
Gottesdienst nut Beichte und hl. Abendmahl, danach Kinder- 
gottesdlenp. Pfarrer Hirtmaun.

Evangel. Kirchengenreinde G r. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Guttau: Gottesdienst. Hieran, Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm, 3 Uhr rn Pensau: Gottesdienst. Pfarrer Prrnz. 

Baptrsten-Gememde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9 ^  Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Krampen.

—  Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten), Coppermkus»
— Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.

2,54

3.26
3.89



S ta tt  besonderer M eld u n g . K
E in  S o h n  geboren. D

Z  Beckhos bei Crone a. d. B rah e den 21. Dezember 1812. A

Gutsbesitzer Sermanu Lisks Z
^  und F rau  A lu r L » , geb. G e i s e l » .  D

Vefamtmachung.
An beiden Weihnachtsfeiertagen. M itt­

woch den 25. Dezem ber d. JZ. und 
D on nerstag  den 26 . Dezem ber d. J s . ,  
ist das S tan d esam t (Rathaus, 1 Treppe.
Zimmer 28) nur von 11  ̂ b is  12 Uhr 
vorm ittags geöffnet.

Thorn den 23. December 1912.
Der Standesbeam te.

I .  V .:

Einen zuverlässigen

Ueber das Vermögen des Schuhmacher- 
meisters . 1 o s v 5  in
T h o r n ,  Schuhmacherstraße 23, wird

am 21. Dezember 1812,
nachmittags 12.20 Uhr, 

des Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Kaufmann O .

in T h o r n .
Offener Arrest mit Anzeigepflicht 

bis zum
13. Zanuar 1812.

Anmeldefrist bis zum
15. Famar 1313.

Erste Gläubigerverjammlung und all» 
gemeiner Prüfnngstermin om .

25. Januar 1313,
vormittags 1 P > Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn — Zimmer 22.

Thorn den 21. Dezember 1912.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Am tsgerichts.
Bekanntmachung.

Am Freitag den 27 . d. M ts .,
9 Uhr vormittags, 

sollen auf dem alten  S ch irrh of:
1 9 0  hölzerne Karre», a ltes  
Eisen, verschiedene alte H aud- 
werkSzenge nnd Geräte, H anf- 
schläuche nebst Kuppelungen,

UM 10 Uhr vormittags im G ia e is  der 
S iad lbefestian n g zwischen Drewitz- 
straffe und V ik toria . G laers zwischen 
Nr-VHvitL'sche F ab rik  und Griitz- 
rriiiblentor und G laeiS  zwischen Grütz- 
miihierrteich und Leibitscher T o r :

8 — 3 0  Zentim eter starke P a p ­
peln, Akazien, Eschen, Ahorn 

öffentlich meistbietend in einzelnen Losen 
nach den in den Terminen bekannt zu 
Machenden Bedingungen verkauft werden.

Fortifikation._ _ _ _
Z M W M stW M g .
Dienstag den24.Dezember 1912,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich h ier 3, Parkstv. 4 :

1 achteckigen Tisch,
1  Wandschrank,
1  Wäschespind,
1  Chaiselongue m it weißer 

Pelzdecke, sowie die dorthin zu 
schassenden 7  Bände Unter­
haltungslektüre (neu) 

öffentlich versteigern.

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Verreist
b is  znm 5 . J a n u a r .

Z a h n a r z t  M s L s s l .

U ö n i g l .
preutz.

Ulasien-
lotterie.

Zu der am 13. und 14. J a n u ar 1913 
stattfindenden

Z ie h u n g
der 1. Klasse 228. Lotterie sind

1 1 
l

1
2

1
4 8  Lose

4 0  2 0  1 0  5  M ark
zu haben.

l königl. vreusz. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Kalharinenstr. 4.

p k x t r s k t «
mit den berühmten 
N Q t v L  «1  - D  »  «  v n s  «  n
stellen sich um mehr als die

Ulsle L S  dilliur
Originalflaschs 75, 9 0  P fg .  u. 1 M k . 
vorrätig in Allen bekannten Sorten
küngE L 2 titr. ?W8kli-ß;!i'll!it
Ä62HV. 6 —8  L -Ito i«  ^ » i r s o k .

Reiner, kräftiger Geschmack, 
hocharomatisch und 
bestens bekömmlich.

„D ie DestiM erung im  H aushalt" , 
wertvolles, reich illustriertes Rezept­
buch zur reellen Seibstbereitung  
sämtlicher L iköre re. k o st e n f r  e i .
O t t o  i r o l o k S l ,  B e r lin  8 0 .

Lasse sich niemand durch Nach­
ahmungen täuschen, sondern man 
kaufe nur die echten „Reiche!- 
Essenzen" mit

Marke „Lichtherz".'
Alleinverkauf in T  h o r n bei Lago  

^eglerstr. 22.

WnWer Mails
D ien stag  den 2 4 . d. M ts .,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 W aggon Roggenkleie laut 
Muster P a r itä t Alexandrowo, 
lose, Kassa bei Uebernahme, 

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

^ » » 1  1 8 n s  le in , 
vereidigter Handelsmakler.

Die am 24 S. M ts . bei dem Maurer­
meister Herrn A ir? « * v  angesetzte 
Z w an gsverste igeru n g wird vorläufig

aufgehoben.
G r a m t j c h e n ,  23. Dezember 1912.

Der Gemeindevorsteher,
^ « iiin rrn i« .

Verreist
O i » .

Mädchen und Frauen mit dünnem, 
brüchigem oder schwachem Haar, deren 
Sehnsucht prächtiges.

volles und üppiges

Haar
ist, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares mit L rlle llL vs'»  kombi­
niertem IL i'L L ntv,' - j8rsnr»ibo<»n  
(Paket 20 Pf.). daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
A n v k e in '«  Original - I L llL n to i* -  
L4A».K'FV«.88<ri' (Flasche 1.25) und 
Ä n c k v in '«  Spezial - k L ir L n iS ,-  
U n n R  n L k A 'k v tt (Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei L  O n . ,

AI « L e i  und .I .N l .  Vi e u M i s e k  
k V n v k f ..  Drogerien.

Millionen
gebrauchen gegen8

ltusten
j H eiserkeit, K atarrh. Ver- 

schlelmnng. Krampf- und 
Keuchhusten

not. begl. Zeugnisse 
von Aerzten und 
Privaten verbürgen 
den sicheren Erfolg 

Aeukerst beköm m liche und 
wohlschmeckende B on b on s.

 ̂ Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.
zu haben in T h o r n  bei:

? . Legarm,
KavkS. ŝ. L esiv sL l, 

M io ä sv a d sv sL r , Gerberstr.,
 ̂ ? s n l  k a ek s . Mellienstr. 80, j 
6sLar V0MS828M3KL.

Apotheke in Culmsee,
! Lüslk V ross, vorm. k srS . 

v r a r s k s , Briesener Hof in 
Briesen, j

8 . ^kleU llsks in Lissewo.
! L. Ldmarr l̂lskt in Thornisch 

P a p a u .

W llslhMlik!! 
Miisltzi!lti!sis)rtibk!l!zi! 
bikVgrliphit

lehrt ßriiiiSl.
t!ü

Bücherrevisor t L ^ s u s s ,
Coppernikusstr. 7, 3.

Slelleligeslcht

LüNzgeiger
sucht für Sonnabend u. Sonntag abends 
Besch. Zu ersr. in der Gesch. d. „Presse".

Junger Mann.
der den kaufmännischen Kursus mit Er­
folg besucht hat, sucht Stellung als Lehr­
ling. Angebote unter Lr. I I .  8 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._ ______

Junges Mädchen aus guter Familie
sM Ltelliiiiü üls Ässlmliil.

Gehalt Nebensache. Bedingung Thorn. 
Angebote unter an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Echiffbaugesellen
werden noch nach auswärts für den ganzen 
Winter eingestellt. Arbeitszeit täglich 10 
Stunden bei elektr. Licht.

o  6 n n n < v t t .  B asarkäm pe.

stellt ein nach Neujahr.
K v v r K  D v e l u i .  

F ab rik  snr E iienk on prnk lla» .

Kutscher
für ein Pferd verlangt sofort

D N i n n n n ,  Vodgorz.

I ^ r L r r l s l »  " Leitung 
eines frauen- 

losen Haushaltes und zwei Kindern 
(Mädchen. 6 und 8 Jahren) nach Thorn 
zu mögt. bald gesucht. Aug. u. R .  H .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Perfekte Wense
findet sofort oder später dauernde, ange­
nehme Stellung im vornehmsten Geschäft 
am Platz. Anfangsgehalt 40 Mk.. freie 
Station und 10 Prozent vom Verkauf.
k r i e S r i v d  S r a b o v s k i ,

G raudenz, Mirkt 18j19.

GMsicher!
S u c h e  sofort, spätestens 1. 1. 1913,

s s o o  M k .,
6 Prozent, 3. Stelle zu zedieren Vor 
diesen 1. Stelle. 450 Mk.. amortisiert. 2. 
Stelle. 2400 Mk., löndl.. mass., bebautes 
Grundstück. Zinsen 1 Jahr voraus.

Gefl. Angebote unter .1 . 8 t .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._ _________

Köchinnen, Stuben- u. Allein- 
Mädchen, sowie Knechte sür 

Thorn.' Berlin. Mecklenburg, andere 
Städte und Güter. L n r r n n  
verehel. UttsvkW avn, gewerbsmäßige 
Stettenvermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 29.

Mädchen, die kochen 
können, auch sür andere 

Städte. Landmädchen erbrüten gute 
Stellen. LarZra K r o e r k v ^ sk l. ge­
werbsmäßige Stellenvermiltlerin. Thorn. 
Coppernikusstrafze 24.

Aufwarte»»» grsucht.
1^. 1 .1 prskK kr. Copperr.ikusstr. 33. 

kann sich melden
Gerechtestraste 18 20. 1 Tr.. rechts.

Eiserner Wllosen
mit Nickelaufsatz billig zu verkaufen

Parkstraste 16, 3, l.

Klüülsikützlilzilk.
Stamm Seisert. Tag- und 
Lichtsänger. mit kleinem 
Fehler im Gesang, ä 5 Mk., 
Weibchen ä 1 Mark.

Waldstr. 15. 8. links.

2  gut möblierte Zimmer
mit auch ohne Pension von s o s o r t  zu 
vermieten. Elisabethstraste 11.
^ l e g .  m öbl B orderzlm .. Schreibt ISas.

Ein elegant

I M M  M M
mit Kabinett sofort zu vermieten

Coppernlkusstrtttze 21. 2.

An Laden
u. 2 Wohnungen L 3 Zimmer B  destube, 
Entree, Balkon und reich!. Zubehör, von 
sofort oder 1. Januar zu vermieten.

__  Neustädt. Markt 1

Wohnung,
6 Zimmer, Badeeinrichtung, G as, elektr. 
Licht, Balkon, reichlicher Zubehör, 2. Et., 
Seglerstrahe 22, per 1. April zu ver­
mieten.

P W M
zu v e r m i e t e n.

Tuchmacherstraste 2 .

Achtung!
Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern, 
Schußw affen. Nähm afchinen. Sprech- 
apparateri und dergleichen werden 
schnell, sauber und billi - ausgeführt.

N .  R v s s ,
Büchsenmacher. Mauerkraße 75.

KLskkS.
6r088t. 8allMHL- ll. 8Näell!a§Hr vensektlulläz.

lvön iB - sAcds. Ilokliokerarit. 
N ü s te r  s u  D ie n s te n . D il l iM  D reise .

LN äsr Xrell/Hrrks 2, 
p ln t e r ie  n> I. DtK ^e.

V M N V Z A K
allen Dauren das 
Schneidern nach

F a v o r i t -  
S c h v it t e n .
Zu haben bei:

J u l iu s
! W äsche-Ausstattungs-Geschäft,
> Elisabethstraße 18.

Bekanntmachung.
W ir haben beschlossen, für Spareinlagen vom 1. Jan u ar 1 9 1 341» 1« Zinsen

zu zahlen. Bemerken noch, daß wir eine Z p a r g e ld er-A n n a h m e-  
stelle in p o d g o r z  haben. D er Verwalter der Annahmestelle ist 
der Drogenbandlnngsbesitzer Herr L e i ik n lm r m ii  dortselbst.

I s t  M m s t  SWr- MX L i M m W M l M .
e. G . m. u. H . M  Balkan.

U o l s l  3  K n s r r s n ,  H Z o n n .
1. unä 2. k'vlertnx Im Saal (Isrrupteinxanx I^lo8t6r8tr.).

Von l/^12—I lik r ;
ssfüti8iüvl<8mai!nee, —  UnteschsliungzmuM, — ^ü!i8iüoI(8kLl'iv.

V M  1 v d r  M it t a g s  a b :  V i v s r s .
L x e i L e n k o l A e :

i. Deiertv§: 
D n c c a -^ n Z e n .

Luppe meüici. 
I^altisi'üeiren aut lröniZiietie 

Hummer, 'warm. 
U L se ik u k n .

DinZele^te Drückte — ^Veinkraut. 
Lombe ÎnrAULise. 

lalmous.
^.NLNÄ5 —  ^ L ck ti8 c li.

2. Deierta§: 
Diplomaten-V orspeige.

OeilüZelpüreesuppe. 
lourneüo a la Rossini. 

R.keinlLcli8 in EkumpL§ner.
Dran^üsisoke ?oulets. 

Din§ele§te Drückte — Lalat. 
Lis Xomte8se l̂arZot.

W elZ k -ra red it .
A n a n a s  —  dlaclitiL oli.

^h »n<?8 van 6 Dl»r Im 8k»1 (Llnxrrrnx Itlasterstr.) r

U n t s r k s l» u n g r m u s l lr .
__- Kleine Loupers ru 1.50, 2.00, 2.50 N. —

LutZkplleZte Tb!»« «nck stiere s«8 erüen Ilsiiiuerir.
I .  K O L ^ n s k i .D r Z e d e n st

KiOkrsüt- Kslüülllüt,
Katharineustraße 7.

Am 2 4 .. 2 '.. «ud 2 6 . Ttzembkr 1912:

8 M -  bsts-stonNtte
des hier so beliebten Trompeter-Korps 
und Gesangsensembles „Germ ania".

Dir : SS « » « le r n  re n n .
Auserwähltes Programm, sowie die neuesten Schlager der Saison. AIs Einlagen: 
Das große Weihnachtspolpourri von Koedel mit Kü derinstrunier-ten, Quartette 
(Weihnachtslieder mit Glockengeläute), geblasen auf 3 Meter langen E gelstrompeten, 

und Fanfarenmärsche. M itta g s  von 12—2 Uhr und von 4 Uhr ab.
Es ladet eegebenst e i n _________________________ _̂______  der W irt.

Einweihung
meines neuerbanten 8 a a le s  und meiner R esta n ra tio n sr liu m e stndet 
am 2 5 . D ezem ber d. I r .  statt. Freunde und Gönner werden 
ergebenst eingeladen. « > i 8 t » v  V o x e l ,  Königstr. 16 .

Isn r le k r  - InsMut
W . H S l ä  S 6 I L .

Der nächste KnrsnS für
u i r s l  ^ n s t a n ö l s l s l n ' s

beginnt -E "  M itte  J a n u a r . Aum eldungett in den Buchhandlungen vsn 
8 t e 1 n v r t  und Q « :e n ,b ib H V 8 lL S , T hor».

AeiiMsksl'tell
in mockernsn Mustern em M M  ru soliüen kreisen 

:: Sei prompter Kiekerung üie ::

»W.
stMgrinenstr. 4, ?IlO ?ll, KMerinevstr. 4.

 ̂ ÜAZ ^aäfabrsn. lnformieren 8is sieb äaker
!l

über Glitte! und VVe§e, d as Zuts, p rsisrverts  
k'alirrad L turm vogel ru erlangen, k^derleiclits  

L M H  L lu m in ium felxsn , s l le  ^ u b ek ö r le ils . T asch en -  
lam p eu , l?euer26u§s, R asierapparate, 
m ase liin eu  aller S y stem e. V erlangen 8 is  d en  
^^^bn dakreskataloZ. Vertreter w erden  an-

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel, 
vsdr. Lrüttvsr, BerNn-Halensee 281.

L e b e n d e

Aeibnaehts-Karpfen.
LtteihnZebts-Ksviar

empfehlenI». vsmmsnn L XonUss,
Fernsprecher 5 1 .

StaSi-Theaier.
M on tag , 23.. u. D ien stag . 34. Dez. r 

E -  Geschlossen.
M ittw och , 25. Dez. (1. Feiertag), 3 Uhr: 

Zu ermäßigten Preisen!
Novität! Novität l

AutolieSchett,
Voudeville von Lrer» und Leliönkeld. 
Abends 7*/» Uhr: 42. Abonn.-Vorftellung! 
Novität! Novität!

Zum ersten male!
Lottchens G eburtstag,

Lustspiel in 1 Akt von Dud^j§ Tkoma. 
Hierauf:

M it neuer Ausstattung an Kostümen! 
Novität! Zum ersten male! Novität!

Die kleinen Lämmer.
Operette in 2 Akten von Doms V arve/. 
D on n erstag . 26. Dez. (2. Feiertag), 3 Uhr: 
Ermäßigte P reise! Zum letzten m ale!

Alt-H eidelberg,
Schauspiel von ^V. Ne^ei'-t'örster. 

Abends?' 2 Uhr! 43. Äbonn.-Vorstellung! 
Novität! Zum ersten male! Novität!

Die G cucralscSe.
Lustspiel von Lieliard L^oivrovnolr.

F reitag  den 27. Dezem ber. 8 Uhr: 
44. Abonn.-Vorstell.! Zum ersten m ale! 
N ovität! N ovität!
Das kleine ZchokoladenmSdchen,

Lustspiel von Paul Oavault.

U m « !  . m,
Cirlrner Chaussee 172 

Am 1. und 2. W eihnachrsselertage:
S A  Grostes

wozu freundlichst einladet
N. vieLmsoa.

heute, D ienstag: 
Kelter-, Ktnt-, Grutz 
wnrst, Wurstsuppe.
I ^ s e c r U « ! ,  Stwbandstraße.

MsrgZn
auf demWochenmartte

E ingang zum N athause. 
nnd auf m einem  S tra b en w a g en :  

I n  Mengen schönen, zarten Blumenkohl, 
wirklich schöne Apfelsinen, Dutzend 50 u. 
70 Ps., Zitronen, Dutzend L0 Pf., Feigen 
Pfund 40 P f., frische Nüsse Pfund 50 P f., 
Weintrauben Pfund 60 P f., Mandarinen 
Dutzend 80 Ps., Ananas, auch ange- 
schnitten, Pfund 1.00 Mk. saftige, böh- 
mische Birnen 8 Pfund 30 Ps. S L n « » .

M eine schöne, große
Msdahn

ist unter günstigen Bedingungen
zu verpachten.
_ _ _ _ _ _ _ _ V i k t o r i a - P a r k .

Kestempfohleu, adsolul 
kerrufrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
^ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
abstehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
um Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

V ü u t d e r ,  B e s itz e r .
R udak bei Thorn 2. Telephon 597.

^ 0 8 6
zur Lotterie der großen B erliner  

Kunstausstellung 1012, Ziehung am 
3 l. Dezember d. J s ., Hauptgewinn 
i. W. von !0 00l) M., L 1 M., 

sind zu habe» bei
I>«tt»!bi «»n s i t l i ,  

r ö tt i g l. L 0 t t e r i e . E i n n e h m e r, 
Ttwru. 5rotlmrinenllr. 4.

Ü L l l M L N ,
welche wünschen mit Herren in Brief­
wechsel zu treten, zwecks

WW" Heirat,
wollen sich bitte schriftlich melden unter 
« .  1Q. 1 an die Gesch. der „P rK l- '  

Derjenige Herr, der den M sier, 
gez. L .  I V . ,  im Cafe Kaiser­

krone vertauscht hat, ist erkannt worden 
und wird gebeten, denselben daselbst 
s 0 b a l d wie möglich wieder abzu, 
geben.

K A S M S ,
die den schwarzen M uff S onntag  Abend 
im Triebwagen liegen ließ, wird gebeten, 
denselben abzuholen L indenstr. 3 0 ,1 ,  r.

Verloren
Zamenuhr mit Kette

Dieitestraße bis Culmerstraße. Gegen  
hohe Belohnung abzugeben in der Ge­
schäftsstelle der „Presse". ____

Täglicher Aalender.

1912

So
nn

ta
g 

^
M

on
ta

g 
I

Di
en

sta
g 

^

223
8  ̂D

on
ne

rs
ta

gs

I
K>

§
«
c»
G

Dezember — 24 25 26 27 28
1913 29 30 31 — — — —

Januar — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31

Februar — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8
9 W 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28

H ierzu  zw ei B lä tter .
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Endlich die allgemeine Entspann! nz.
Es war schon bis zum „Legt an!" in Eu­

ropa gekommen: aber statt des „Feuer!" kommt 
nun das Kommando: „Entladen!" Auf ein­
mal läßt die Spannung nach, denn es hat sich 
gezeigt, daß Rußland nicht nur mit Worten, 
sondern in der Tat den Frieden will. Die 
Botschasterkonserenz hat getagt. Es gab keinen 
russischen Widerspruch, sondern einen einstim­
migen Beschluß: Albanien wird selbständig, 
nicht serbisch, und zur Adria erhält Serbien 
nur wirtschaftlich Zugang» kein eigenes Hasen­
gebiet. Einstimmig! I n  demselben Moment, 
in dem dieser Beschluß in Belgrad bekannt 
wurde, zog man dort mildere Saiten auf. Man 
will jetzt sogar die österreichisch-ungarische Re­
gierung um Entschuldigung bitten, weil man 
sich im Konsulat in Prizrend nicht ganz völker­
rechtlich korrekt benommen habe. Am Tage 
zuvor ist noch ein österreichischer Musketier 
durch Korpsbefehl belobt worden, weil er, aus 
Pasten an der Donau stehend, einen Schuß, der 
vom serbischen Ufer kam, sofort „mit Erfolg" 
erwidert hatte. Jetzt hört das auch wohl aus. 
Es gibt wieder friodlichs Zeiten.

Als in dieser Woche Kokowtzow in der russi­
schen Reichsduma seine große Rede hielt, fühlte 
man sich noch so unsicher in Europa, daß so 
manche Zeitung frug: Steckt irgend eine Teufe­
lei hinter den Worten oder sind sie ehrlich ge­
meint? Offenbar ehrlich, wie alles, was in 
letzter Zeit aus Rußland erschallt. Das sehen 
wir ja an dem Beschluß der Botschafterkonfe- 
renz in London. Was der russische Minister­
präsident gesagt hat, daß nämlich unter allen 
Umständen die Balkanstaaten die Früchte ihrer 
Erfolge ernten und für ihre Blutopfer ent­
schädigt werden müßten, dos geschieht ja doch. 
Die Verbündeten erhalten einen so ungeheuren 
Zuwachs an Land und Leuten, wie sie ihn bei 
Ausbruch des Krieges selbst nicht erwarteten. 
Hätten sie darauf gerechnet, so gäbe es jetzt 
kerne Meinungsverschiedenheiten bei ihnen. 
Von Saloniki haben sie offenbar nicht zu träu­
men gewagt. Das ist der Hafen, der nach Über­
zeugung aller Politiker seit Jahrzehnten für 
die Österreicher bestimmt war. Als nun die 
Griechen und Bulgaren ihn mit so leichter 
Mühe eroberten, weil die 25 000 Mann der 
türkischen Besatzung fast kampflos die Waffen 
streckten, da hieß es zuerst noch balkanoffiziös: 
die Stadt könne unter internationale Verwal­
tung Europas kommen. Dann wuchs aber der 
Appetit beim Essen, die Griechen richteten sich 
häußlich ein, die Bulgaren erzwängen sich grob 
einen Platz neben ihnen, und nun wird schon 
die Frage gestellt, welches von beiden Völkern 
hier der Besitzer bleiben solle. Ein sehr glück­
licher Gedanke wird dazu von Sofia aus ver­
breitet. Saloniki könne, ahne einem Einzel­
staat zuzufallen, Bundeshauptstadt werden, in 
der das Parlament des neuen Reiches tagen

Gräfin Gabi's Unverstand.
Roman von G e r t r u d  von St okmans .

______  (Nachdruck rerbot.n.)
<23. Fortsetzung.)

Die Gräfin seufzte. „Es sollen noch mehr 
Bruder vorhanden sein, wer weiß, was sie 
sind? Du nimmst die Sache mit der Ver­
wandtschaft sehr leicht, aber es ist wirklich nicht 
gleichgiltig, wen du bei deiner eigentlichen 
Wahl mitheiratsft."

Er lachte wieder. „Beim M ilitär sind sie 
und wollen auch vorläufig dabei bleiben. 
Fräulein Schacht ist sehr stolz auf ihre Bruder. 
Sie nennt dieselben fixe, flotte Jungen. Außer­
dem ist das für mich ganz nebensächlich. Wenn 
ich die ersehnte Fvau erringe, die alle meine 
Wünsche und Forderungen erfüllt, macht sich 
alles andere von selbst, und du kannst froh sein, 
eine so reizende Schwiegertochter zu bekom­
men."

Die Gräfin Tressenstein hatte noch eine 
Menge Bedenken und Einwendungen, aber 
wann hätte ein leidenschaftlich Liebender je 
auf die Warnungen und Vorstellungen der 
Seinen gehört? Graf Dietrich ließ sich in sei­
ner Auffassung von Gabis Wert und Wesen 
durch nichts beirren, behauptete, wie der Gene­
ral, das kleine Tippfräulein werde später eine 
großartige Schloßfrau abgeben, und sprach in 
einem herzlich wohlwollenden, aber durchaus 
brüderlichen Ton von seiner alten Freundin 
Margitta. Selbst die Mitteilung, daß die 
ganze Gesellschaft von seinen neuen Bestrebun­
gen wisse, vermochte sein Gleichgewicht nicht 
zu erschüttern, und seine Stimmung, welche 
durch das Gespräch mit seiner Mutter bedroht 
worden war, blieb zuversichtlich und sorglos, 
wie bisher.

ehern, Dienstag den 24. Dezember W 2.

Die -prelle.
sZweiles v latt.l

werde. Wie man sieht, an dieses neue Reich 
ist seit jeher gedacht worden. Es ist nur nicht 
so gut vorbereitet, wie 1871 das deutsche, denn 
dieses war bereits im Zollverein zusammenge­
schlossen, während die Balkanvölker ihre han­
delspolitische Einigung erst erstreben. Aber 
wo ein Wille ist. da ist auch ein Weg. König 
Ferdinand von Bulgarien und Ministerpräsi­
dent Venizelos in Griechenland sind zwei 
Staatsmänner, denen man die Lösung der Auf­
gabe zutrauen darf. Auch diese Gründung 
würde wesentlich zur Beruhigung Europas 
beitragen, denn damit wären wenigstens zwi­
schen den einzelnen Gliedern des Bundes 
Kriegs fortan ausgeschlossen, und die berüch­
tigte „orientalische Frage" in der Hauptsache 
relcdigt. Nur gehört dazu, daß jetzt auch wirk­
lich alle nicht-mohamedanischen Gebietsteile 
der europäischen Türkei von ihr abgetreten 
werden und nicht immer wieder Die Reform­
zange v-n den übrigen Mächten hervorgeholt 
wird. Aus diesem Grunde scheint Rußland 
fest entschlossen zu seist, den Übergang Adria­
nopels in bulgarischen Besitz diplomatisch mi: 
aller Kraft zu unterstützen. W ir wüßten über­
haupt nicht, wer dagegen in Europa Wider­
spruch erhoben sollte; Deutschland jedenfalls 
nicht.

Diese allgemeine Entspannung könnte nur 
durch ein neues „Legt an!" der Türken wieder 
gestört werden. Sie wird sich das aber dreimal 
überlegen, denn erstens hat doch nicht nur sie 
in der Tschataldschakinis sich jn diesen Wochen 
erholt, sondern auch der Gegner, sodaß die 
Aussichten nach wie vor die gleichen sind. Und 
zweitens würde ganz Europa — oder, bester 
ausgedrückt, die gesamte Hochfinanz, von der 
die Türken abhängig sind — einen solchen 
Schritt den Türken außerordentlich verübeln. 
Wenn man am Goldenen Horn darauf rechnet, 
zum Wiederaufbau des Reiches Geld aus dem 
Abendlands zu erhallen, so ist „Entladen!" 
der einzig mögliche Befehl. Entladen und 
Frieden schließen. Andernfalls ist es, nach 
Wiederausbruch der Feindseligkeiten, in ein 
paar Monaten vielleicht mit der Türkei über­
haupt Matthäi am Letzten. X X

Bulgariens K M ir fo r tM ilte  unter 
König Ferdinand !

Unter König Ferdinand hat Bulgarien auf 
den verschiedensten Gebieten des öffentlichen 
Lebens so überraschende Fortschritte gemacht, 
daß es sich zum Vergleich mit vollem Recht J a ­
pan an die Seite stellen darf. Nach der Zahlung 
vom Jahre 1910 betrug die Veivölkerungs-ahl 
4 Millionen 317 000, das bedeutet gegen das 
Jahr 1892 eine Vermehrung um mehr als 
eine Million Seelen. Es gibt in diesem mäch­
tig aufstrebenden Dallanstaat jetzt schon über 
3500 Volksschulen, 54 Progymnasion zu 3—5 
Klaffen, 33 Gymnasien zu 7 Klaffen und msh-

Anders verhielt es sich mit Gabi. Die 
Überraschung war für sie keine angenehme ge­
wesen, und die Unterhaltung mit den drei 
Brudern, von denen der eine sie bei den Eichen 
Zuerst aufgesucht hatte, während die beiden 
anderen zwei Tags später als Autobesitzer und 
Chauffeur debütierten, hatte sich zu einer sehr 
erregten Debatte gestaltet. Das suLzefsive, 
persönliche Erscheinen der drei jungen Herren 
in Hellborn war Resultat und Beschluß jene^ 
Familienrates gewesen, welcher ihr ferneres 
Verbleiben als Fräulein Flotts Stellvertrete- 
rin einstimmig verdammte und wenn man 
auch nicht daran dachte, sie gegen ihren Willen 
mit List zu entführen, so rechnete man doch 
mit der Möglichkeit, sie zu einem plötzlichen 
Rückzug bewegen zu können. Fräulein Flott 
harrte in höchster Aufregung reisefertig des 
Telegramms, das sie zur Ablösung nach Hell- 
born rufen sollte, und in Gabis behaglicher 
Häuslichkeit war alles zu ihrem Empfange 
bereit.

Die Bruder schalten und baten, aber ver­
geblich. Gabi erklärte hartnäckig, sie wolle und 
müsse noch acht bis vierzehn Tage in Hellborn 
bleiben, und kam ihnen nur insoweit entgegen, 
als sie versuchte, sie von der Notwendigkeit 
ihres Bleibens zu überzeugen, ohne doch ihrr 
geheimsten Gründe preiszugeben.

„Seht mal," sagte sie eindringlich, „es ist 
nicht Eigensinn und Unverstand, wenn ich 
euren Wünschen und Warnungen ächt nach­
gebe. Viel Größeres und Wichtigeres, als ihr 
anstrebt, steht für mich auf dem Spiel. Es 
handelt sich einfach um mein Lebensglück, und 
ehe ich mir das nicht gesichert habe, verlasse 
ich meinen Posten nicht."

Die Bruder meinten, sie spräche von ihren

rere davon mit technischen Unterrichtskursen. 
Die Zahl der Schulkinder bslief sich im Jahre 
1909 auf annähernd 470 000; nach einer S ta­
tistik vom Jahre 1905 konnten schon damals 
von der städtischen Jugend 93 v. Z. lesen und 
schreiben. Die Universität wurde im Jahre 
1909 von 1569 Studierenden besucht, mit Ein­
schluß von 217 Weiblichen. Von den Einnah­
men Bulgariens im Jahre 1910, die 137 
Millionen 600 000 Mark betrugen, sind 17 
Millionen 600 000 für das Unterrichtsweseu 
verwendet worden. Seit seiner Befreiung von 
türkischer Herrschaft im Jahre 1878 hat der 
S taat 4000—5000 Kilometer Ei'onbahnen ge­
baut und neue Wegs in einer Gesamtlänge von 
mehr a ls '20 000 Kilometer geschaffen. Zu der 
Zeit, da Bulgarien, selbständig wurde, gab es 
im ganzen Lande erst 42 Postanstalten, im 
Jahre 1910 zählte man 2070. Im  Jahre 1896 
wurde eine Postsparkasse eröffnet; die Einla­
gen betrugen im Jahre 1908 schon annähernd 
2 3 ^  Millionen Franks. Die Depositen der im 
Jahre 1880 gegründeten bulgarischen Ratio- 
nalbank waren im Jahre 1908 aus 53—54 
Millionen Franks angewachsen; die dreißig 
bulgarischen Banken verfügen über ein einge­
zahltes Kapital von fast 30 Millionen. Die 
jetzt schon bestehenden 730 ländlichen Ge­
nossenschaften logen Zeugnis davon ab, daß 
der bulgarische Bauer auf dem Wege des 
Fortschritts nicht zurückgeblieben ist.

Auch die Industrie hat sich unter der neuen 
Ordnung der Dinge vielversprechend ent­
wickelt, die Aussuhrziffern legen ein beredtes 
Zeugnis dafür ab. Im  Jahre 1879 betrug der 
Wert der Ausfuhr an Tuchstoffen, Leder, 
Wolle, Minenprodukten und Nahrungsmitteln 
etwas über 40 Millionen Mark, im Jahre 1908 
dagegen wurden für fast 200 Millionen Waren 
und Drdenerzeugniffs ausgeführt. I n  den 
Städten muffen die alten Lehmhütten und 
unansehnlichen Häuler immer mehr soliden, 
zumteil sogar prächtigen Bauten Platz machen, 
vor allem natürlich in der Hauptstadt, deren 
Straßen mit elektrischer Beleuchtung und elek­
trischem Bahnbetrieb den Vergleich mit west­
europäischen Städtsbildsrn nicht mehr zu 
scheuen brauchen. Die Ilnsichevbeit des Lebens 
und Eigentums, d'e unter türkischer Herrschaft 
in allen Teilen des Landes herrschte, ist einer 
vollkommenen Sickerheit gewichen, södaß Rei­
sende sick> jetzt in Bulgar'en ohne die geringste 
Gefahr überall bewegen können. Ohne Selbst­
überhebung wird im Vorwort zu einem Werke, 
das in englischer Sprache im Auftrage des bul- 
gari'cken Handels- und Ackerbauministeriums 
über das heutige Bulgarien herausgegeben 
worden ist. darauf hingewiesen, welche unge­
heuren Schwierigkeiten überwunden werden 
mußten, um aus einer türkischen Provinz mit 
trostlosen Zuständen einen modernen S taat 
nach westeuropäischem Muster zu schassen. Von 
dem bis zur Befreiung Bestehenden konnte zu

Beziehungen zu dem jungen Tressenstein und 
ihr Bruder Heinz sagte ungläubig: „Ist dein 
Herz wirklich wieder erwacht, Gabi? Ich kann 
mir das offen gestanden garnicht denken." —

„Doch", sagte sie, „und zwar stärker und be­
wußter, als das erstemal. Ich weiß jetzt ganz 
genau, was mir not tut, und wenn man mich 
gewähren läßt, werde ich es auch erreichen."

Hans Hermann markierte eine leichte Un­
geduld. „Ganz recht, dagegen läßt sich . nichts 
einwenden. Nach allem, was man hört, ist 
Tressenstein eine durchaus passende Partie für 
dich und als Schwager wird er uns hochwill­
kommen sein, aber gerade seinetwegen kannst 
du nicht länger hier bleiben. Daß er um dich 
wirbt, ist gut, aber wie er es unter dem eigen­
tümlichen Zwang der Verhältnisse tut, ist 
deiner vollkommen unwürdig. Unsere einzige 
Schwester kann nicht, wie ein beliebiges Kam­
merkätzchen, ihrem Verehrer heimliche Stell­
dicheins geben, und wenn du wieder bei uns 
bist, kommt die Sachs erst ins rechte Gleis. 
Der Graf folgt dir natürlich sofort nach Ber­
lin, und unter dem Schutz deiner Brüder kannst 
du dich mit ihm verloben. ^

Gabi schüttelte den Kopf. „Das mag später 
kommen, vorläufig muß ich vorsichtig sein. 
Graf Dietrich hat es sich in den Kopf gesetzt, 
ein schlichtes armes Vürgermädchen zu hei­
raten, und nur als solches erscheine ich ihm 
vorläufig begehrenswert. Erst nach der Liebes­
erklärung, wenn seine Gefühle sich gefestigt 
haben und ihn ganz beherv'chen, wird er mir 
verzeihen, daß ich eine Gräfin bin, und die 
Person vielleicht den Sieg davon tragen über 
die Theorie."

„Aber seine Familie ist der Sache in ihren, 
jetzigen Stadium völlig abgeneigt", meinte

3». Zahrg.

dichem Zweck säst nichts nutzbar gemacht 
werden, mau mußte alles auf neuer Grund­
lage aufbauen. Umso größere Anerkennung 
verdienen die Tatkraft, Einsicht und Aus­
dauer, mit der König Ferdinand und seine 
Ratgeber sich den Weg zu Fortschritten ge­
bahnt haben, die nur von Neid und Böswillig­
keit geschmälert, oder von Unkenntnis verkannt 
werden. Bulgarien darf auf das vollbrachte 
Werk stolz sein. Seine Ausdauer auf dem 
Woge der Zivilisation ist von vollem Erfolg 
gekrönt worden, dsr Organffationsgeist, der 
von Goschichtsschreibern den alten Bulgaren 
nachgerühmt wird, hat sich zu unserer Zeit 
glänzend an ihren Nachkommen bewährt.

Vom V a llK N .
Die Einigung der Botschafter über die Albanische 

und die Avriaftage.
Die österreichischen Blätter begrüben freudig 

den in der letzten Sitzung vor dem Wechnachtsfeste 
gefaßten Beschluß der DoLjchafLerkonferenz in der 
albanischen und in der Hafenfrage und stellen mit 
Genugtuung fest, daß ganz Europa den von An­
fang an von Lsterreist-Ungarn eingenommenen 
Standpunkt bekräftigt, wodurch die Hoffnung auf 
eine baldige endgiltige friedliche Lösung der Krise 
nunmehr durchaus berechtigt erscheint. — Das 
offiziöse Wiener >,F r e md en b  l a L t" schreibt: 
Die auf der Botschafter-RLunion zutage getretene 
einmütige Tendenz aller Mächte, alle weiteren 
Komplikationen hintanzuhalten, ist zweifellos eine 
Tatsache, die mit Genugtuung konstatiert zu wer- , 
den verdient. Die Tatsache, daß die Botschafter- 
Neunion dem Standpunkte Qsterreich-Ungarns be­
treffend die Autonomie Albaniens und einen ser­
bischen Adriahafen zustimme, beweist wohl am 
besten, wie sehr die Auffassung LPerreich-Ungarns 
gerechtfertigt war. Wenn auch dre Regelung der 
übrigen heiklen Fragen noch Schwierigkeiten in sich 
birgt, darf wohl die Erwartung als nicht unbe­
gründet bezeichnet werden, daß sich die Botschafter- 
Reunion auch dieser nicht leichten Aufgabe ge­
wachsen erweisen wird.

Wie die „Agence Havas" aus London erfährt, 
stimmt die serbische Regierung dem Vorschlage der 
Botschafter betreffend die Autonomie Albaniens so- 
rote einen Handelszugang zum Adriatischen Meere 
für Serbien zu. — Damit scheint der leidige Adria-
konflikt aus der Welt geschafft. j

Die offiziöse „ N o r d d e u t s c h e  AÄLgei -  
m e i n e  Z e i t u n g "  schreibt in Hrer Wochenrund- 
schau: Was über das vorläufige Ergebnis der Lon­
doner VoLschasLerversammlrmg öffentlich mitgeteilt 
werden konnte, rechtfertigt die Erwartungen, mit 
denen man der unter dem Vorsitz von S ir Edward 
Grey abgehaltenen europäischen Beratung ent­
gegengesehen hat. Schon nach den bisherigen Ein­
drücken darf ausgesprochen werden, daß es ein guter  ̂
Gedanke war, die Vertreter der Großmächte an der 
Themse mit dem britischen Minister des Äußern zu z 
einer Aussprache Zusammentreten zu lasten. Ihre 
Wirkung wird für den Ausgleich der österreichisch- 
serbischen Spannung nützlich sein. Die Konferenz 
zur Feststellung des FriedensverLvages zwischen der 
Türkei und den ValkanstaaLen. mag noch Schwierig­
keiten zu überwinden haben, ehe die Verhandlun­
gen lebhafter in Fluß kommen. Zu Voraussagen 
über ein positives oder negatives Ergebnis der 
Konferenz fehlt bisher die Grundlage.

Von der Friedenskonferenz, 
in der am Sonnabend der montenegrinische Dele-

Heinz. „Man beobachtet und befehdet dich 
neuerdings."

Gabi lachte. „Für mich rrm ein Grund 
mehr, das Spiel fortzusetzen. Die geheime 
Opposition reizt mich. Ich will der Gräfin 
zeigen, wer von uns beiden die Stärkere ist, 
und ihr zugleich einen Dienst erweisen, indem 
ich ihn vor einer unpassenden Heirat bewahre. 
Außerdem würde die sofortige Verpflanzung 
unseres Romans nach Berlin eine vorzeitige 
Enthüllung bedingen, und das ist es doch, was 
Ih r  um jeden Preis vermeiden wollt."

„Vorläufig wenigstens", war die Erwide­
rung, „Treffensteins Diskretion, der man sich 
anvertrauen mutz, vorausgesetzt. Später, wenn 
du dich verlobst, wird das allerdings nicht 
mchr möglich sein, die peinliche Wahrheit ganz 
zu verschweigen. Die Folgen der Offenbarung 
lasten sich dann aber eher ertragen. Um den 
Preis, eine solche Schwiegertochter zu bekom­
men, dürfte die Gräfin dir schließlich deine 
Sünden verzeihen, und auch die Welt alles 
milder beurteilen, wenn eine glänzende und 
interessante Verlobung ihr versöhnendes Licht 
auf die Hellborner Angelegenheit wirft. Diese 
unglückselige Stellvertretung mutz nur ein 
Ende nehmen. Datz Tressenstein dich aufgibt, 
wenn er die Rückwandlung des kleinen Tipp­
fräuleins in die Gräfin Gabi Garten-Hausen 
schon jetzt erlebt, glaube ich nicht. Seine Nei­
gung müßte dann auf schr schwachen Füßen 
stehen, uüd du sagst doch selbst, daß er dich liebt 
und verehrt."

„Ja", meinte sie, „aber, wie ich schon er­
klärte, unter gewissen Voraussetzungen. Dreiser 
wunderliche Heilige mutz vorsichtig angefaßt 
werden, mit einer vorzeitigen Eröffnung kann 
man alles verderben. Es ist aber nicht nur



gierte M i u s k o  wi t s ch  den Vorsitz führte, wurde 
das folgende offizielle Communiquo ausgegeben: 
Die türkischen Delegierten forderten, wenn sie auch 
mit Griechenland in Verhandlungen eintreten soll­
ten, die Verproviantierung Adrianopels, wozu die 
Delegierten der Verbündeten bemerkten, daß diese 
Frage schon durch den Waffenstillstand geregelt wor­
den sei und daher außerhalb der Kompetenz der 
Konferenz liege. Die türkischen Delegierten erklär­
ten daraufhin, daß sie gegenüber dieser neuen Lage 
an ihre Regierung berichten müßten. — Wie das 
Reutersche Bureau erfährt, verlangten die tür­
kischen Delegierten die Verproviantierung der be­
lagerten Städte im Interesse der Humanität.

Der juristische Verrat der Pforte. A b r o  
E f f e n d i ,  der Überbringer von Instruktionen in 
der Frage der Teilnahme der griechischen Delegier­
ten an der Friedenskonferenz und der Frage der 
neuerlichen Verproviantierung Adrianopels, war 
Freitag Abend in London eingetroffen.

Das Neutersche Bureau erfährt: Trotz der von 
den türkischen De-legrerten verursachten Verzöge­
rungen wurde die Konferenz am Sonnabend vom 
freundschaftlichsten Geiste beherrscht. Die Dele­
gierten der verbündeten Valkanstaaten wünschen 
lebhaft, zu ernsthaften Unterhandlungen zu ge­
langen, und in der Sitzung am Sonnabend ließ 
man deutlich hören, daß das Aufschieben aufhören 
müsse. Der griechische Ministerpräsident Venizelos 
sagte, daß die Delegierten jetzt schon zehn Tage in 
London seien, ohne Fortschritte zu machen, und be­
tonte die Notwendigkeit praktischen Handelns. M it­
glieder der Missionen der Valkanstaaten, die von 
dem Vertreter des Reuterschen Bureaus befragt 
wurden, gaben ihrer großen Genugtuung über das 
Ergebnis der Votschafterkonferenz Ausdruck und 
sprachen die Hoffnung aus, daß die Friedenskonfe­
renz auch so große Fortschritte machen möge. Sonn­
abend Abenid waren die Delegierten bedeutend 
optimistischer gestimmt.

Der König von England empfing am Sonnabend 
im weißen Saale des Buckinghampalastes in Gegen­
wart des Staatssekretärs S ir Edward Grey die 
Friedensdelegierten. Bei dem Empfang, der eine 
halbe Stunde dauerte, war die Königin nicht zu­
gegen. Bei dem Empfang der Friedensdelegierten 
durch den König wurde jede Delegation vom König 
einzeln empfangen, der den Herren die Hand drückte 
und sich herzlich mit ihnen unterhielt. Dr. Danew 
frühstückte am Sonnabend in der österreichisch-un­
garischen Botschaft. Die türkischen Delegierten 
waren Gäste der E 'ty of Westminster in den Räumen 
des Automobilklubs

Der türkisch-griechische Krieg.
Aus Saloniki wird vom 18. Dezember gemeldet: 

Bet V e g l i s c h t a .  zwischen F l o r i n a  u n d  
Ko r i t z a ,  zogen sich die von den Türken ange­
griffenen griechischen Soldaten, die nur eine Kom­
pagnie stark waren, zunächst vor der Übermacht 
zurück, erhielten jedoch nach zwei Stunden Verstär 
kungen und schlugen nunmehr die Türken zurück. 
Veglischta wurde von den Griechen wieder besetzt.

Nach einem amtlichen Telegramm des Komman­
danten der t ü r k i s c h e n  W e s t a r m e e  vom 19 
Dezember haben die Türken nach fünftägigem blu­
tigen Kampfe bei J a n i n a  die griechischen Trup­
pen zurückgeschlagen, am andern Morgen das De- 
fils von Manolakis überschritten, sind mit Erfolg 
in der Richtung auf Lourath vorgerückt, haben die 
feindlichen Streitkräfte zerstreut und einen Sieg er­
rungen.

Anders lauten die Athener Meldungen. Amtlich 
wird aus Athen erklärt, daß die Armee von E p i -  
r u s  in den letzten drei Tagen drei Angriffe der 
Türken zurückschlug. Erhebliche Verstärkungen 
wurden von griechischer Seite abgeschickt, um die 
Einnahme Ianinav herbeizuführen. — Nach einer 
Mitteilung des Kriegsministers hat ein Teil der 
griechischen Armee unter dem Befehl des Generals 
D a m i a n o s  am 19. d. Mts. nach einem Kampfe 
Go r i t z a  besetzt. Die drei Divisionen des Generals 
rückten auf drei Straßen vor und schlugen die tür­
kische Armee nach Süden zurück.

Die Griechen haben auf M y Li f t ene die Tür­
ken aus ihren vorgeschobenen Stellungen versagt 
und Achyron eingenommen. Sie setzten die Ver­
folgung des Feindes fort, dessen Kapitulation sicher 
ist. —-^Am Sonnabend erhielt der griechische M a­
rineminister aus Ehios die drahtliche Mitteilung, 
daß sich die türkischen Truppen auf M y t i l e n e  
den Griechen ergeben hatten und daß 1700 türkische 
Gefangene im Hafen von Molivo eingeschifft wor­
den seien.

Die Seegefechte. Die türkische Botschaft in Ber­
lin dementiert kategorisch die Nachricht, daß Lei 
dem Seegefecht vor den Dardanellen am 16. d. Mts. 
die türkische Flotte beschädigt worden sei. Außer 
vier Verwundeten, von denen einer inzwischen ge­
storben ist, habe die türkische Flotte keine Verluste 
zu verzeichnen. Auch die Kriegsschiffe hätten keinen 
Schaden davongetragen. — Ein Athener Telegramm 
vom S o n n t a g  meldet: Die türkische Flotte lies 
heute aus den Dardanellen aus; ihre Torpedoboote 
bombardierten Tonedos.

Aus KousLantinopel.
Vierzehnhundert türkische Gendarmen und 

Polizeibeamte, die nach den Kapitulations- 
bedingungen v o n  S a l o n i k i  in ihr Vaterland 
zurückgefordert werden sollten, trafen am Sonntag 
auf einem griechischen Dampfer in Ephesus ein.

Die Pforte teilt amtlich mit. daß sie die Kohle 
nicht mehr als Kriegskontrebande betrachte.

Der Ministerrat hat beschlossen, eine Reform­
kommission, bestehend aus einem Europäer, drei 
Armeniern und drei Muselmanen nach Anatolien 
zu entsenden.

Skutari.
Ein Telegramm aus N j e k a  meldet vom Sonn­

tag: Der Kommandant von Skutari unternimm- 
noch zeitweilig Ausfälle gegen die Montenegriner, 
die sich darauf beschränken, die Angriffe zurückzu­
weisen. — I n  den letzten Tagen wurden mehrere 
Bataillone in die Heimat entlassen, angeblich für 
kurze Zeit.

Schwierigkeiten in Montenegro.
Die Wiener Südslawische Korrespondenz melde" 

aus B e l g r a d :  An informierter Stelle sind hier 
verläßliche Nachrichten aus Montenegro einge­
troffen, die von nicht unbedenklichen Stimmungen 
melden, die sich gegen die montenegrinische Re­
gierung und gegen die Dynastie richten. Man 
schenkt diesen Nachrichten hier umso größere Auf­
merksamkeit. als man mit Möglichkeiten rechnen zu 
müssen glaubt, die unter Umständen die Frage eine 
vereinigten Herrschaft ü^er das Serbentum au- 
dem Balkan in greifbare Nähe rücken könnte. Dft 
Lage in Montenegro ist infolge des wenig glück­
lichen Krieges schwierig geworden. Von den 
Truppen, die in einer Höhe von etwa 42 000 Mann 
zum Kriegsbeginn gestellt worden waren, sind bei­
nahe 6000 Mann gefallen, darunter viele Offiziere 
die den besten Familien des Landes angehören. Dft 
Zahl der Verwundeten und Kranken ist groß, uM 
die wirtschaftlichen Folgen sind für das Land ernst 
da eine Hungersnot droht. Die allgemeine Stim ­
mung hat sich aber um so bedenklicher gestaltet, als 
das Hauptziel der ganzen Kriegführung, der Fall 
von Skutari. nicht erreicht wurde, und die Aus­
sichten, diese Stadt beim Friedensschluß zu er­
halten, jetzt gering sind, Skutari vielmehr zu dem 
als autonom zu erklärenden Albanien geschlagen 
werden dürfte. König Nikita hatte in richtiger Ein- 
schätzung der bedenklichen Stimmungen im letzten 
Moment das Oberkommando vor Skutari« über­
nommen, um den Fall dieser Stadt an seinen Namen 
zu knüpfen und damit die Stellung der Dynastie 
zu festigen. Dies ist aber nicht gelungen. Die Lagc 
Skutaris scheint überraschend gut zu sein, und Miß 
erfolge vor der Festung und gewisse schlimme Aus 
streuungen über den Erbprinzen Danilo, die vor. 
böswilliger Seite verbreitet wurden, haben dazr 
beigetragen, Bewegungen gegen die Dynastie ner 
aufleben zu lassen, die schon in früherer Zeit be­
denklich auftraten und zu Einkerkerungen vieler 
Würdenträger Anlaß gaben. König Niftta hat in 
jüngster Zeit mehrere dieser ehemaligen Ver­
schwörer begnadigt in der Annahme, dadurch anti- 
dynastische Strömungen auszuschalten. Ein end- 
giltiger Verlust Skutaris würde die Dynastie schwe. 
erschüttern, zumal die Waffenerfolge der Serben 
bereits in diesem Moment die Frage der künftigen 
Führung des Serbentums zugunsten des Hauses 
Karageörgeroitsch entschieden haben. König Nikita 
verkennt den Ernst der Lage nicht und hat sich um 
so dringlicher an seine Verbündeten mit dem E r­
suchen gewendet, die Übergabe von Skutari mit 
allem Nachdruck für Montenegro zu vertreten, wobei 
offen erklärt wurde, daß eine für Montenegro un­
günstige Entscheidung von den schwersten Konse­
quenzen für das Land begleitet sein könnte.

Bulgarisches
Den Sofiaer Blättern zufolge beabsichtigt da 

Kriegsministerium eine Reorganisation der mili­
tärischen SLreitkräfto des Königreichs, um sie den 
durch den Krieg geschaffenen neuen Bedingungen 
anzupassen. Die Reserveoffiziere, die gegenwärtig

unter den Fahnew stehen, werden aufgefordert wer­
den, als aktive Offiziere bei der Armee zu ver­
bleiben, um die Militärkaders in den eroberten 
Gebieten zu verstärken.

Der König hat einen Tagesbefehl an die Armee 
erlassen, in dem er aus Anlaß des Abschlusses des 
Waffenstillstandes Gefallenen und überlebenden 
Dank und Bewunderung zollt. Die Armee genoßt 
zurzeit der Ruhe, um sich zu neuen Anstrengungen 
vorzubereiten, und der König zweifle nicht, daß sie 
ihre Fahnen gegebenenfalls aufs neue mit unver- 
welklichem Lorbeer schmücken werde. Der Kriegs­
minister bittet in seiner Antwort den König, den 
Kameraden in der Front die Glückwünsche des 
Vaterlandes und den Wunsch zu übermitteln, daß 
ein baldiger Friedensschluß ihnen erlauben möge. 
ruhmbedeckt und im stolzen Bewußtsein erfüllter 
Pflicht an den heimischen Herd zurückzukehren.

Die bulgarischen Prinzen Doris und Kyrill sind 
von Saloniki nach S o f i a  abgereist, nachdem sie 
sich am Freitag von dem König von Griechenland 
verabschiedet hatten — Auch König Ferdinand ist 
am Sonntag nach S o f i a  zurückgekehrt.

Die Regierung legte der Soöranje das provno- 
rische Budget vor, das vom 15./28. Dezember bis 
Ende März läuft. Es sieht die notwendigen Kre­
dite vor für die Organisation der Verwaltung der 
Finanzen, der Landwirtschaft und des Verkehrs in 
den befreiten Ländern. Diese Kredite stellen sich 
auf insgesamt 7 Millionen Franks. Di«e Sobranie 
debattierte über die Bewilligung von drei, Zwölf­
teln des provisorischen Budgets. Finanzminister 
T h e o d o r o w  gab ein kurzes Expose über die 
finanzielle Lage des Landes. Infolge des Krreges 
hätten sich die Einkünfte des Schatzes um etwa 25 
Millionen verringert. Auf der anderen Seite 
würde man durch die Suspendierung laufender Ar­
beiten und durch Herabminderung des Verwaltungs­
personals Ersparnisse in fast ebensolcher ^Höhe er­
zielen, sodaß das Budget ohne Defizit abschießen 
werde, was der guten Organisation der bulgarischen 
Finanzen zuzuschreiben sei. Hinsichtlich der außer­
ordentlichen Kredite gab der Minister an. daß man 
außer den im September bewilligten 84 Millionen 
und den jetzt geforderten 50 Millionen zur Be­
zahlung der Requisitionen annähernd 150 Millionen 
benötigen werde. Alle diese Kredite würden durch 
eine nach dem Kriege abzuschließende Anleihe gedeckt 
werden. Der Stand des Schatzes sei nichtsdesto­
weniger zufriedenstellend, dank der wirtschaftlichen 
Bedeutung des Landes, das als ein ackerbautreiben­
des Land fähig sei. während eines Krieges alles, 
was es für die Armee benötige, selbst zu lreferw 
Für den Bau von Eisenbahnen und den Ankam 
von Wagenmaterial seien vorher für 25 Millionen 
Schatzscheinö ausgegeben worden. Unter sehr gün­
stigen Bedingungen habe die Regierung im Aus- 
lande für 65 'Millionen SchEcheine untergebracht 
Dank diesem befriedigenden Stand der Dinge sei 
die Armee jetzt reichlich mit Waffen und Munition 
versehen und könne den Krieg noch sechs Monate 
fortsetzen, falls es nötig sei. (Beifall.) Zum Schluß 
sagte 'der Minister, die Sobranje könne, indem sie 
drei Vudgetzwölftel und das für die n ^en  Länder 
bestimmte provisorische Budget von 7 Millionen be­
willige. sicher sein, daß sie der Regierung alles für 
die Verwaltung der eroberten Länder Notwendlgc 
gebe. obne daß ein Zweig der Verwaltung des 
Königreichs dadurch in Verlegenheit gebracht werde. 
Der Fortschritt des sozialen Lebens im Vaterlande 
habe sich mit dem der Armee gleichmäßig entwickelt 
und werde auch dem Glück der befreiten Bevölke­
rung dienen, die die Wohltaten des neuen Regimes 
würdigen werde.

Österreich-Ungarn und Serbien.
Offiziöses über die Äsfäre Prochaska. Das ofsi 

ziöse Wiener „Fremd, nblatt" betont gegenüber 
anders lautenden Zeitungsmeldungen, daß. als 
Serbien die Abberufung des Konsuls Prochaska 
verlangte, Österreich-Ungarn die Einleitung einer 
Untersuchung durch einen Delegierten forderte. 
Erst hierdurch erfuhr die Öffentlichkeit, daß der Ver­
kehr Prockaskas mit dem ihm vorgesetzten Ministe­
rium bereit-; längere Zeit unterbrochen war und 
daß der Entsendung eines Syezialdeleaierter 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt wurden. Daraus 
entstand große Erregung im Publikum. Das 
Ministerium des Äußern vermochte diese umso 
weniger zu beschwichtigen, als es selbst keine Gewiß 
heit über das Schicksal Prnchaskas besaß. Als aber 
die Mission des Konsuls Edl zustande kam. wurde 
die Öffentlichkeit sofort von dessen Zusammentreffen
>̂44 4̂» lind über dos

i Wohlbefinden des letzteren kein Zweifel mehr ge­
lassen. Gleich damals wurden Mitteilungen über 
das völkerrechtliche Moment der Affäre erst nach 
der Rückkehr Edls in Aussicht gestellt. Daraus 
ging deutlich die Absicht hervor, das notwendige 
diplomatische Einschreiten auf ein absolut unan­
greifbares Tatsachenmaterial zu stützen und ein 
solches im gegebenen Augenblick auch der Öffent­
lichkeit vorlegen zu können. Das .Zremdenblatt" 
wendet sich dann gegen die dreiste Lügenerfindung, 
daß die in der Zwischenzeit aufgetauchten phan­
tastischen Gerüchte über Prochaska von amtlichen 
Stellen ausgegangen seien, sowie gegen die plumpe, 
tendenziöse Mache, die gegenwärtige wirtschaftliche 
Depression mit der Prochaska-Affäre in Zusammen­
hang zu bringen. Endlich erklärt das „Fremden- 
olatt" den Versuch, im Zusammenhang mit der 
Prochaska-Affäre Gegensätze zwischen der Leitung 
und den Unterabteilungen des auswärtigen Amtes 
zu konstruieren, als der Grundlage entbehrend. —

Der „Pester Lloyd" stellt in der Angelegenheit 
des Konsuls Prochaska fest, daß die Aufklärungen 
nicht früher erteilt werden konnten, da die Sperre 
des telegraphischen Verkehrs von der serbischen 
Regierung erst beim Eintreffen des Konsuls Edl 
in Uesküb aufgehoben wurde. Das B latt schreibt 
weiter: Es ist unerfindlich, wie man die Aufregung 
über diese Affäre auf das Schuldkonto des Wiener 
auswärtigen Amtes setzen kann. Wenn man in 
Wien aus der Affäre Prochaska hätte Kapital 
schlagen wollen, wie das von übelwollender Seite 
nachträglich behauptet worden ist. dann hätte man 
sich überhaupt in keine Untersuchung des Falles 
eingelassen, sondern man wäre in ganz anderer 
Weise eingeschritten, und unter den Großmächten, 
denen trotz politischer Gegensätze das Eemeingefühl 
nie abhanden gekommen ist, daß ihre amtlichen 
Vertreter im Auslande geschützt werden, würde 
keine einzige der Monarchie die äußerste Strenge 
des Vorgehens in einem solchen Falle verübelt 
haben.

Wie der „Pester Lloyd" aus Wien erfährt, er­
strebt Österreich-Ungarn in Serbien kein Vorzugs­
recht in handelspolitischen Angelegenheiten.

Die Vudapester Geldinstitute hielten unter dem 
Vorsitz des Generaldirektors der Ungarischen Allge­
meinen Kreditbank eine Konferenz ab und be­
schlossen mit Rücksicht darauf, daß bei einzelnen 
Provinzinstituten die Einleger ihre Gelder ohne 
Grund abgehoben haben, diesen Instituten außer 
den ihrerseits gegenwärtig in Anspruch genommenen 
regulären Reeskomptekrediten entsprechende Kredite 
zur Verfügung zu stellen. Hierzu wurde ein 
Komitee gebildet, welches am 23. Dezember seine 
Arbeiten beginnt.

Aus Belgrad wird vom Sonnabend gemeldet: 
Ministerpräsident PastLsch hat, um das Bestreben 
neuerlich kundzutun, daß die serbische Regierung die 
friedliche Austragung der schwebenden Fragen 
ernstlich wünscht, heute Nachmittag aus eigener 
Initiative den österreichisch-ungarischen Gesandten 
von Ugron aufgesucht und ihm das aufrichtige Be­
dauern der serbischen Regierung über die Mißgriffe 
einzelner militärischer Organe in der Angelegen­
heit des österreichisch-ungarischen Konsuls in Priz- 
rend, Prochaska, ausgesprochen. Hiermit kann diese 
Angelegenheit als in befriedigender Weise beigelegt 
betrachtet werden.

P rov in z ia ln ach r ickten .
lr. Schwetz, 20. Dezember. (Unser Kreiswoisen-  

Haus,) das seit dem 1. J anuar  d. I s .  a ls  solches nicht 
mehr benutzt wird. soll im neuen Jahre wieder belegt 
werden; man erfüllt damit einen von den vaterländi­
schen Franenvereinen des Kreises oft ausgesprochenen 
Wunsch.

Ir. Schwetz, 22. Dezember. (Verschiedenes.)  
D a s  Komitee zur W ahrung deutscher Wahlinkeressen 
hat in seiner gestrigen Sitzung einmütig den L a n d -  
r a t  v o n  H a l e m  wieder a ls  Kandidaten aller D eut­
schen für die am 30. d. M t s .  im Wahlkreise Schwetz 
stattfindende N  e i ch s  t a g s  e r s a tz w a h l a u f g e- 
i e i l t .  —  B e i  der heute Abend vom vaterländischen 

Franenverein im Nathanssaale veranstalteten W eih-  
liachtsbeschernng erhielten 30  Arme der S ta d t  K leidungs­
stücke, Kolonialwaren und Süßw erk;  20 Kinder wurden  
neu eingekleidet und jedes außerdem mit dem üblichen 
bunten Teller bedacht. — I n  Krnposchln verkauste der 
Besitzer Otto Nehring ein 3 .75  Hektar großes H aus-  
grundstück für 18 0 00  Mark an die Mühlenbesitzerin

meine Herzensangelegenheit, welche mich hier 
noch fesselt. Ich habe noch andere Gründe 
Einem Familiengeheimnis, an dem schon Ge­
nerationen vergeblich herumgstastet haben, 
bin ich seit kurzem aus der Spur, und ich würde 
keine Ruhe finden, wenn ich freiwillig auf die 
Lösung des Rätsels verzichtete."

Hans Hermann sah wieder stark beun­
ruhigt aus. „Das sind Kindereien", sagte er 
schnell. „Was gehen dich die Hasselmwnnsch-en 
Geheimnisse an. Latz sie ruhen. Wenn man 
in alten Schlössern und Dokumenten herum­
stöbert, kommt selten etwas gutes dabei her­
aus und wahrscheinlich ist dies nur eine Ge­
legenheit mehr, wo du in Gefahr gerätst, dich 
zu kompromittieren."

„Natürlich", meinte Heinz, „aber den 
Hauptgrund unserer Sorge, das, was uns am 
allerpeinlichsten und unbegreiflichsten erscheint, 
haben wir noch garnicht erwähnt. Ich bitte 
dich, Gabi, wie kannst du an einem Ort blei­
ben, an dem Werner von Wardenburg lebt. 
und zwar in einer untergeordneten abhängigen 
Stellung. Sein  Anblick, seine Nähe allein mutz 
dir doch unerträglich sein, und wenn er in dir 
seine einstige Braut erkennt, was dann, liebes 
Kind?"

Gabi sah ihren Bruder m it einem eigen­
tümlichen Lächeln an. „Er hat mich schon er­
kannt," erwiderte "sie ruhig, „wir haben uns 
über vieles ausgesprochen und ich freue mich, 
immer wieder zu sehen, welch ein kluger, tüch­
tiger und fleißiger Mensch er ist. Wir haben 
uns alle gründlich in ihm geirrt, nicht zuerst, 
sondern zuletzt, und seine hiesige Stellung ist 
nur scheinbar eine untergeordnete. I n  Wahr­
heit ist er der eigentliche Herr von Hellborn."

Die Bruder sahen sehr spöttisch drein. 
„Diese Ansicht dürften nur wenige teilen,"

meinte Hans Hermann hochmütig und kühl. 
„Uns erscheint es sehr bedauerlich, datz der 
einstige Verlobte unserer Schwester sich nicht 
schont, hier im Sande a ls Wirtschaftsbeamter 
sein Brot zu verdienen. Es wäre entsetzlich, 
wenn jemand eure Beziehungen ahnte. Wenn 
er dich erkannt hat, wer weiß, was geschieht 
Vielleicht wäre es ihm eine Genugtuung, dich 
bloß zu stellen."

„Seid unbesorgt," meinte sie kühl. „War- 
deNburz wird mich niemals verraten, weder 
aus Rache noch aus sonst einem häßlichen 
Grunde. Eigenwillig und tyrannisch erscheint 
er mitunter noch, aber einer niedrigen Hand 
lung ist er nicht fähig, und seine Nähe beun­
ruhigt mich nicht. S ie  gibt mir eher ein Ge­
fühl der Sicherheit. Außerdem sehe ich ihn 
selten. Er wohnt in Degenfeld, einem Noben- 
gut, und ich bcdaure nur, daß Baron Pechtold 
von seiner Anwesenheit sprach. I n  meinen 
Briefen habe ich absichtlich darüber geschwie­
gen."

Wieder tauschten die Bruder einen Blick.
„Du willst also deinem Unverstand noch 

immer kein Ziel setzen?" fragte Heinz, „ob­
gleich du weißt, wie peinlich uns die ganze 
Sache ist." Und Hans Hermann fügte hinzu: 
„Ich kann dir sagen, Gabi, ich vermochte Pech- 
told kaum ins Gesicht zu sehen, als er von der 
Ähnlichkeit zwischen dir und dem Hellborner 
Tippfräulein sprach. Ich schämte mich gerade­
zu bodenlos."

„Weil du im Grunde deines Herzens ein 
hochmütiger Philister bist, Hermi," sagte sie 
lächelnd, „und die Segnungen der Korrektheit 
überschätzt. D as Recht der Persönlichkeit ist 
in deinen Augen gering, zumal bei einer Frau, 
und am liebsten tätest du mich in eine Blech­
büchse mit hermetischem Verschluß."

Er zuckte die Achseln. „Die Brüder denken 
genau so wie ich, wie du weißt, und Herbert 
und Hellmut freuen sich schon auf die Reise 
als auf den Zeitpunkt, wo unsere Liebe und 
Sorge dich wieder in sicherem Gewahrsam hat."

S ie  nickte. „Helmut hat es mir neulich bei 
seinem Öberfall schon gesagt, und nun mach! 
euch keine unnötigen Sorgen. I n  vierzehn 
Tagen spätestens bin ich in Berlin und, wenn 
Tressensiein uns keinen Strich durch die Rech­
nung macht, zur Reise bereit. Ich werde 'chon 
alles richtig durchführen und hoffentlich heißt 
es am Schluß meines hiesigen Aufenthalts: 
Ende gut, alles gut."

„Wenn wenigstens dieser gräßliche War­
denburg nicht hier wäre," murmelte Heinz, und 
sein Bruder fügte hinzu: „Ja, so ein Poch, daß 
Gabi bei ihrem gefährlichen Experiment ge­
rade mit diesem Kerl zusammentreffen muß 
Ich wollte, er wäre, wo der Pfeffer wächst."

Gleich darauf mußten die Herren im Auto 
aufbrechen, denn sie hatten nur den üblichen 
Sonntagsurlaub, und Gabi blickte ihnen mit 
einem Seufzer der Erleichterung nach. Jm- 
orunde fühlte sie sich garnicht sicher, ihr Ziel 
zu erreichen und alles zu einem guten Ende 
hinauszuführen. I n  ihrer Berechnung gab es 
einige unbequeme Faktoren, welche sie den 
Brüdern verschwiegen hatte, und während jene 
auf der Fahrt noch einmal alles durchdachten, 
bemerkte ihre reizende, widerspenstige Schwe­
ster, daß sie sich in ein wahres Wirrsal wider­
sprechender Möglichkeiten und Voraussetzungen 
begeben hatte. Eine andere in ihrer Lage 
hätte vielleicht den Mut verloren; Gräfin 
Gabi verlor ihn nicht. S ie  dachte nur „Zeit 
gewonnen, alles gewonnen," und mit der 

! Elastizität ihres glücklichen Naturells setzte sie 
j sich über alle Sorgen und Zweifel hinweg.

13.
Die Jugend ist immer voller Hoffnung und 

Zuversicht und glaubt an die eigene Macht und 
Kraft. Die schlimme Gräfin aber war dem 
vorwitzigen Tippfräulein durchaus nicht hold 
und verargte es ihr, daß sie ihren Geheim­
nissen so hartnäckig nachspürte. Ein schaden­
frohes, böses Lächeln lauerte unter der schwar­
zen Maske, und eine Überraschung peinlichster 
Art harrte der armen Gabi, die in ihrem For­
schungseifer garnicht daran dachte, daß mit 
ihrer Entdeckung eine Gefahr verbunden sein 
könne.

M it bowundernswerter Vorsicht und Aus­
dauer hatte sie immer wieder an der Beweg­
lichkeit des Bildes gearbeitet. Zoll für Zoll 
war es immer weiter zurückgewichen und nun, 
an einem hellen Spätnachmittag, als man sie 
auf einem langen Spazievgang wähnte, ließ 
sich die geheime Tür nach links schieben, daß 
Gabi durch die Öffnung hindurchschlüpfen 
konnte. Kaum hatte sie jedoch den verborgenen 
Raum betreten, als die Tür sich selbsttätig, 
mit leisem Rollen, wieder in Bewegung setzte 
und, ehe Gabi es verhindern konnte, den drei« 
ten Spalt vollständig schloß.

Zuerst bekümmerte sie das nicht. S ie  freute 
sich, daß der Mechanismus wieder so gut 
funktionierte und glaubte, das Bild ließe sich 
von innen ebenso bewegen, wie von außen. 
Das war aber ein Irrtum . Jede Handhabe 
fehlte, und wieviel sie auch an der Fläche und 
den Rändern herumleuchtete, die geheime Tür 
rückte und rührte sich nicht. Schließlich begriff 
sie die Nutzlosigkeit aller weiteren Bemühun­
gen. S ie  war einfach in eine Falle geraten 
und in dem Verließ gefangen.

(Fortsetzung folgt.)



Adelirie Steindruck daselbst. — Der Kätner Franz 
Partyka in Miedzno nei taufte sein Grundstück, das er 
im Jahre 1904 für 3460 Mark kaufte, für 12 000 Mk. 
an den Maurer I ^ e f  Ronowsli aus Bufchin. — Heute 
starb der Oberlehrer a. D. Noch, der langjähriges M it ­
glied der städtischen Schuldeputalion war.

r  Graudenz, 22. Dezember. (E ine harte S tra fe ) 
mutzte das Kriegsgericht in  Graudenz über den 
Jäger Ludw ig F'abrizius von der 4. Eskadron des 
hiesigen Jäger-Regiments zu Pferde N r. 4 ver­
hängen, der sich wcgen tätlichen A n g riffs  m it der 
Waffe gegen einen Vorgesetzten zu verantworten 
hatte. Der Angeklagte war in  einem Restaurant 
M it Z iv ilis ten  in  S tre it  geraten. E in  Sergeant in  
seiner Eigenschaft a ls P a trou illen füh re r forderte 
den Angeklagten auf, das Lokal zu verlassen. Diesem 
Sergeanten hatte der Angeklagte m it der K linge 
einen Schlag auf den Kopf verseht. Das U rte il 
lautete auf 6 Jahre 2 M onate Gefängnis. Der 
Mitangeklagte Jäger der Reserve OLtchen von der­
selben Eskadron erh ie lt 2 M onate und 1 Woche 
Gefängnis.

6 S tre lno, 22. Dezember. (Gestohlen) wurden in  
letzter Nackt in  der hiesigen Genosiensckaftsmolkerei 
gegen 80 Pfund B utte r. Der Täter ist noch nicht 
e rm itte lt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 24. Dezember. 1909 's Ernst 

von Mendelssohn Bartholdy, bekannter Bankier. 1907 
l '  Graf Ludwig von Lerchenftld. ehemaliger Präsident 
des bayrischen Neichsrats. 1904 Schiedsgerichlsvertrag 
zwischen Spanien und Amerika. 189l 'f  Johannes 
Iansfen zu Frankfurt am M ain, katholischer Historiker. 
1879 * Königin von Dänemark, geb. Herzogin Alexan- 
drine von Mecklenburg-Vchwenn. 1870 Die Franzosen 
treten den Rückzug aus Douai an. 1868 1° M ary van 
Moltke, die Gemahlin des grasten Strategen. 1866 
Einverleibung von Schleswig-Holstein. 1845 *  König 
Georg I. von Griechenland. 1837 *  Kaiserin Elisabeth 
von Österreich. 1798 *  Adam Mickiewicz zu Zagste, 
der größte Dichter der Polen und Slawen. 1791 * 
Enoene Sende zn Paris, französischer Theaterdichter. 
1588 Louis 1!., Kardinal von Lothringen, zu B lo is im 
Gefängnis niedergestochen. 1524 ^  Basco de Gama zu 
Kotjchin, berühmter Seefahrer.

Thorn. 23. Dezember 1912.
— ( E i n f ü h r u n g  des  n e u e n  k a t h o l i s c h e n

M i l i t ä r  P f a r r e r s . )  Am Sonntag Vormittag 
fand beim katholischen Militärgotlesdienst in der S t. 
Iohanuiskirche unter Anwesenheit der Spitzen der 
Militärbehörden die feierliche Einführung des Priesters 
und bisherigen Piäfekten am Studieuseminar Bamberg 
Herrn Thomas D o t t e r w e i c h i n  sein neues Amt als 
Militärpsarrer durch Herrn Militäroberpsarrer S c h m i d t  
aus Danzig statt. Nach der feierlichen Einführnugs- 
Zeremonie betrat Herr Militäroberpsarrer S c h m i d t  
die Kanzel, um zunächst Herrn Oberlehrer Brinkmann, 
welcher in der fast 4nionatigen Vakanz die Seelsorger- 
tätigkeit ausgeübt, namens der katholischen M ililm ge­
meinde zu danken. Der neue, soeben eingeführte ^eel- 
sorger sei durchdrungen vom Bewußt ein seiner Pfucht. 
I n  seiner an Arbeit und Verantwortung reichen Amt 
soll er seine Gemeinde daraus hinweisen, zu geben dem 
Kaiser was des Kaisers und Gott was Gottes ist, sie 
ermuntern zu frommem christlichen Leben, zur treuen 
Erfüllung ihrer Neligionspfftchten. Er soll seine S o l­
daten weiter ermähnen, den geschworenen Eid stets 
heilig zu hallen, militärischen Gehorsam zu üben und in 
Kriegs- und Friebenszeiten jedes Opier dem Vaterlands 
zu bringen. Aber der Geistliche dürfe nicht nur Worte, 
sondern müsse seiner Gemeinde auch durch Beispiel ein 
Wegweiser sein, und dies nicht nur in der Kirche, son­
dern auch in der Kaserne und im Lazarett. Wie so 
der Psarrer viel Verantwortung aus sich nehme, so 
müsse auch die Gemeinde dem Seelsorger gegenüber 
Pflichten erfüllen, gemäß dem Pauluswort: „Ge­
horchet euren Vorgesetzten und serd ihnen Untertan, 
denn sie werden Rechenschaft geben müssen über eure 
Seelen." Er, Redner, sei aber überzeugt, daß die 
Militärgememde Thorn. wie sie es bisher getan, ihrem 
Psarrer sem Amt leicht machen werde. So sollien sich 
heute alle Gebete vereinigen und Gott anflehen, den 
heutigen Tag zu einem «Segenstag zu wachen. Nach 
weiteren Zeremonien nahm der neue Divisronspsarrer 
Herr D o l t e r w e i c h  das Wort zu einer kurzen An­
sprache. Er dankte Herrn Militäroberpsarrer Schmidt 
sür die Einführung und begrüßte herzlich die M ilitä r- 
gemeinde. Er sei sich der Aufgabe, ein aufopfernder 
Seelsorger der hiesigen Garnison zu werden, bewußt 
und werde das in ihn gesetzte Vertrauen zu recht 
fertigen bestiebt sein. Um der heiligen Kirche treue 
Söhne, dein Vaterlands gesunde und tapfere Kinder zu 
erziehen und das Gute, was die Eltern in die Herzen 
ihrer Söhne gepflanzt, auch während der Militärzen 
zu erhalten, wolle er den Soldaten ein ausrichügel 
Freund und Helfer sein, damit aber die Arbeit zum 
Segen werde, den Allmächtigen um jemen Beistand 
bitten. Die Feier wurde u. a. durch Gesänge des 
Kirchenchms wirkungsvoll verschönt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Landgerichtsrat Eisevius in  Potsdam ist vom 
1. Janua r 1913 ab zum Landger tchLsdirektor der 
dem Landgericht in  Konitz ernannt.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat bestätigt 
die W ahl des Besitzers G ottfried M ü lle r zu K le in  
Vösendorf a ls Gemeindevorsteher fü r die Gemeinde 
K le in  Vösendorf, sowie die W iederwahl des Be­
sitzers Hermann Kirsch zu Gurste a ls Schöffen für 
die Gemeinde Eurske.

—  (13. w e s t p r .  P r o v i n z i a l - B u n d e s -  
s ch i eßen. )  Der westpreußische Provinzial-Schützen- 
Lund, der seinen Sitz in  Graudenz hat und der 
45 G ilden in  40 Städten und 5 Gemeinden umfaßt, 
veranstaltet sein nächstes großes Bundesschießen 
im  nächsten Jahre in  G r a u d e n z  in  Verbindung 
m it dem Verbandsschießen des ostdeutschen Bezirks­
verbandes des deutschen Schützenbundes. M i t  dem 
Bundesfest w ird  gleichzeitig das 100jährige Bestehen 
der Friedrich W ilhelm-Viktoria-Schützengilde in  
Graudenz gefeiert werden, die auch die V orbere itun­
gen zu den Veranstaltungen übernommen hat. Das 
Bundesschießen w ird  wieder auf dem Exerzierplätze 
am „Schwan" abgehalten werden. M i t  Rücksicht 
darauf, daß gleichzeitig das Verbandsschießen des 
ostdeutschen Bezirksverbandes des deutschen Schützen 
bundes stattfinden soll, w ird  beabsichtigt. 40 Schieß 
stände zu errichten.

—  ( R i n d v i e h k o n t r o l l - V e r e i n e . )  I n  
Danzig fand F re itag  Abend die G e n e r a l v e r ­
s a m m l u n g  des Verbandes westvreußischer R ind- 
viehkontroll-Vereine unter dem Vorsitz des Herrn 
Hauptmann a. D. W e n t s c h e r  statt. Es wurde 
Zunächst der neue Oberkontroll-Asststent Bergmann 
vorgestellt. Der Geschäftsführer, Herr D r. Hesse,  
erstattete den Geschäftsbericht, nach dem 16 Vereine 
m it 151 Herden dem Verbände angehören. Zwei- 
westpreußische K ontro llvereine sind beim ostpreu- 
»ischen Verbände und außerdem hat die Herdbuch- 
Zesellschast sechs K ontro llvereine gegründet. An den 
Geschäftsbericht knüpfte sich eine längere Debatte

über geschäftliche Angelegenheiten. Herr M .  
E o r d n n  sprach alsdann über die Tuberkulose­
bekämpfung und die Anstellung eines T ierarztes. 
D ie Viehherden des Verbandes werden von T ie r­
ärzten auf ihre Gesundheit, insbesondere inbezug 
auf die Tuberkulose, untersucht. Nun sind die Ge­
bühren der einzelnen T ierärzte verschieden und 
chwanken zwischen 75 und 2 M ark fü r das T ie r. 

Der Verband hat jetzt beschlossen, einen e i g e n e n  
T i e r a r z t  anzustellen, der fü r jede Untersuchung 
60 P f. erhält, bei der auch über die Untersuchungs- 
methoden verhandelt wurde. Schließlich wurde der 
E t a t  fü r das nächste Ja h r genehmigt, der m ir 
3700 M ark in  Einnahme und Ausgabe abschließt. 
— Zum  Schluß der Sitzung dankte Gutsbesitzer 
M ü l l e r -  Kurstein dem Vorstände fü r seine T ä tig ­
keit und die Anwesenden erhoben sich aus diesem 
Anlaß von ihren Plätzen.

— ( E i n  n e u e s  H e i m a t b u c h  f ü r  W e s t -  
p r e u ß e n . )  I m  M unde des westpreußischen 
Volkes kursieren beute eine große Z ah l sagenhafter 
Geschichten, Erzählungen und Anekdoten aus der 
Z e it der tiefsten E rniedrigung Preußens und der 
Befre iung vom Joche Napoleons, ganz besonders 
aber vom Durchzuge des korsischen Heeres nach Ruß­
land und seinem Rückzüge. S ie  fa llen aber a ll­
mählich der Vergessenheit anheim. Rektor Theodor 
P r e u ß  i n  L e , s en  hat es sich nun zur Aufgabe 
gemacht, solche Erzählungen im  heimatkundlichen 
und vaterländischen Interesse zu sammeln und fo r­
dert in  einem A u f r u f  die Lehrer Westpreußens 
auf, alle aus jener Z e it stammenden Erzählungen 
zu sammeln und ihm  einzusenden. Der Reingew inn 
des Büchleins soll dem zu begründenden west­
preußischen Lehrer-Erholungsheim  zufließen.

— (W  e i ' h n a c h t s k o l e k t e Z  Zum  besten des 
Jerusalemvereins finde t am WeihnachLsfeste in 
allen evangelischen Kirchen unserer P rov inz eine 
Sam m lung statt.

— ( W e i h n a c h t s m u s i k  i n  d e r  A l t -  
s t ä d t i s c h e n  K ir c h e . )  Herr Organist S te in- 
wender veranstaltete gestern Abend, nachdem erst 
am Totensonntag eine FreimustL stattgefunden, 
eine Weihnachrsmusik bei ebenfalls freiem E in tr i t t .  
Der Besuch war, wie stets bei diesen Veranstal­
tungen, ein sehr guter. Die reichhaltige Vortrags- 
folge —  15 Nummern — trug te ils  Advents-, te ils  
Weihnachtscharakter, sodaß der Musikabend als 
Überleitung vom Advent zum Fest selbst gelten 
konnte. Neben dem Altstädtijchen Kirchenchor 
hatten die Herren Organist Steinwender (Tenor), 
Musikdirektor Char (O rge l), Obermusikmeister 
Böhme (Geige), Menzel jun. (B a rito n ) F räu le in  
Schmidt (Sopran) und F räu le in  Döhn (A lt )  ihre 
K rä fte  in  den Dienst des Abends gestellt, und ihre 
Vortrüge Loten den andachtsvoll lauschenden Z u ­
hörern wieder reiche und schöne Genüsse. Das P ro ­
gramm enthie lt neben neuen Kompositionen, dar­
unter zwei des D irigenten Herrn Steinwender, 
auch mehrere unbekannte, te ils  sehr a lte Volks­
weihnachtslieder. Bach w ar m it zwei P rä lud ien 
in  E-dur und F -dur vertreten, außerdem gelangte 
auf der O rgel ein Pastorale, das die Weihnachts­
hoffnung uno-freude auf den hellstenTon stimmte, zum 
V ortrag . Vorzüglich waren die Geigensolis „T rä u ­
merei" (Schumann) und ein Lied von Wagner. 
Aus den Vokalvorträgen ragte besonders eine kleine 
Weihnachtskantate von Nagler hervor, die in  zarter 
Form  ein Stück der weihevollen Nacht wiedergibt 
und durch den Chor, Sopran- und Tenorsoli, eine 
sehr gute In te rp re ta tio n  fand. Ebenso verdienen 
ein Baritonsolo .Z u r  Weihnacht" von Stemmender 
und ein altes Weihnachtslied (A lt  und Tenor) in- 
bezug auf Komposition und Durchführung besonders 
genannt zu werden. E in  Sopransolo, je ein ge­
mischtes Ä u a rte tt und Doppelquartett. sowie zwei 
Gesamtchöre schlössen sich dem Ganzen in  würdiger 
Weise an. Der Musikabend, durch Gemeindegesänge 
begonnen und beschlossen, dürfte allseitig  dankbare 
Aufnahme gefunden haben.

— ( V o m M o n d .)  Wie auch dem Laien ausfällt,
steht der Mond jetzt in dem Maße Höker am Himmel, 
als die Sonne in dieser Zeit des Jahres tiefer steht. 
Ein Sternkundiger schreibt uns darüber: Der Mond
zeigt jetzt am Himmel eine bemerkenswerte Konstella­
tion. Er steht jetzt gerade über den drei Gürtelsternen 
(„Iakobsstab") des Orion, des schönsten Sternbildes 
unseres Winiernachthünmels, durch welche der Himmels­
äquator geht. Er erreicht jetzt seinen höchsten Stand, 
da er im höchsten Teil der Ekliptik steht, gerade der 
Sonne gegenüber, die am Wintersanfang den tiefsten 
Teil der Ekliptik erreicht hat. Wenn man davon ab­
sieht, daß der Mond infolge der geringen Neigung 
seiner Bahn zur Bahn der Erde jetzt noch einige Grade 
höher steht, so veranschaulicht er jetzt in seinem Abstände 
von den genannten drei Sternen die Neigung der Erd­
bahn znm Äquator, welche 23V, "/<> beträgt und als 
Schiefe der Ekliptik bezeichnet wird. Liese Konstellation 
kann sür den Vollmond, wie sie sich jetzt darbietet, wenn 
man jene erwähnten Grade der Schiefe seiner Bahn 
unberücksichtigt läßt, nur zur Wintersonnenwende zu- 
treffen, znr Sommersonnenwende, wo der Mond um 
denselben Betrag unter dem Himmelsäquator stehen 
müßte, ist dieses nicht möglich, da dann das Sternbild 
des Ocion mit der Sonne gerade an derselben Stelle 
des Himmels steht. K. F.

— ( V o r s i c h t  v o r  s c h w i n d  e l h a f t e n  
L o s u n t e r n e h m u n g  en.) Vom Zentra lver- 
banid des deutschen Bank- und Bankiergewerbes 
w ird  geschrieben: D ie Commerce- und Creditbank 
zu Amsterdam versendet in  neuester Z e it in  der 
P rovinz Z irku lare , in  denen sie zum Erwerb von 
Bovenkredit-Präm ien-Obligationen der „Ho lland- 
sche Grondcredietbank zu Amersterdam" auffordert. 
V o r dem Erwerb dieser Papiere ist zu warnen. Die 
soa Erundkreditbank hat m it der Gewährung von 
BodenkrediL nichts zu tun. sondern ist ein reines 
Lo tte rie  Unternehmen, welches dem Spieler außer­
ordentlich geringfügige Gewinnchancen bietet.

fasser fü r die VühnL bearbeitet worden ist. Das 
schon a lte  Stück behandelt die damals neue soziale 
Erscheinung des E indringens des Bürgertum s, das 
durch die gewaltige Entwickelung der Industrie  zu 
großem, achtungerzwingenden Reichtum gelangt 
war. in  die Kreise des Geburtsadels.  ̂ ein E in ­
dringen, das, wie zu erwarten, zunächst auf ein 
gewisses Widerstreben der Aristokratie stieß, zumal 
die „Schlotjunker" auch nicht immer fre i von 
Protzentum waren. Diesen sozialen Zustand spiegelt 
das Schauspiel Ohmets in  seiner Handlung w ider: 
der Auflösung eines re in aristokratischen V erlöb­
nisses unter dem Einflüsse des M illronenreichtum s 
der Großindustrie, die rasche Verm ählung des ver­
armten F räu le in  von Veaulieu m it dem Hutten- 
besitzer D erblay, das tiefe Unbehagen der stolzen 
Töchter der M arquise in  dieser Mesalliance, das 
sich erst allmählich in  Anerkennung der Ebenbürtig­
keit, in  Liebe und innige Verein igung wandelt. 
Die Fabel erhält dadurch etwas Paradoxes, in  rück­
läufiger Entwickelung Abrollendes, da sie von der 
Hochzeit durch die v ie r Akte des Stückes hindurch 
zur Liebeserklärung in  der Schlußszene füh rt — 
ein S to ff, den auf re in  psychologischer Grundlage 
auch ein schwedischer Novellist behandelt, indem er 
schildert, w ie in  der einen Ehe die anfängliche Ver- 
na rrth e it zur Entfremdung, in  der anderen die 
Abneigung allmählich in  das Gegenteil sich verkehrt. 
Die Aufführung, besonders in  der Darstellung der 
Hauptro llen, w ar vorzüglich. Der „D erb lay , wie 
ihn Herr Peter verkörperte, w irkte überzeugend fü r 
die endliche Anerkennung, die ihm  zuteil wurde. 
E ine ebenbürtige P a rtn e rin  hatte er in  Fräutern 
Düren. der Darste llerin der „C la ire " , die den 
Adelsstolz nu r in  der H a ltung noch ein wenig mehr 
hätte zum Ausdruck bringen können. Hervorzuheben 
sind ferner der „Protz M o u lin e t"  des Herrn Berger, 
der „N o ta r"  des Herrn Sommer und die „A th e n a is ' 
des F räu le in  Kristen, denen sich F rau  Sandorf als 
„M arqu ise " und die Herren Schäfer als „B aron 
von P re fo n t" und Herr Kowalewski a ls „Herzog 
anschlössen. Das junge Liebespaar fand in  Herrn 
Hentschel und F räu le in  W eigold die rechten V er­
treter, während die Darstellerin der „B a ro n in " sich 
in der Rolle der Aristokratie noch nicht zurechtfand. 
Gut gegeben wurden auch die gratulierenden 
„H ü ttenarbe ite r" Herren Rhenus und Mauerbof, 
der im  stummen S p ie l etwas zu sagen verstand. A n ­
erkennung und Lob verdient die S p ie lle itung  des 
Herrn Sommer, besonders auch fü r die glückliche 
Neuerung, das Duell h in ter die Szene zu verlegen, 
das bisher ohne Verständnis fü r  die besonderen 
Anforderungen der Bühne aus der Novelle herüber- 
genommen war. Der eine Schuß hin ter der Szene 
w irk t dramatischer a ls  früher die ganze Szene, und 
außerdem ist erreicht, daß das rührende M om ent der 
Schlußszene m it einer G ewalt zur Geltung kam. 
wie nie zuvor. Das gutbesetzte Haus spendete denn 
auch, besonders der Schlußszene, lebhaften B e ifa ll.

S

"A u s  dem
(Schadenfeuer.)

Landkreise Thorn, 20. Dezember. 
Heute Nachmittag 2 Uhr brach in 

des Eigentümers Friedrich Knopf in 
Z i e a e l w i e s e  Feuer aus. Da Scheune, S ta ll 
und W ohnhaus sich unter einem Strohdach befand« 
stand bei dem ungünstigen W inde bald das ganze 
Gebäude in  Flammen. A ls  das Feue ausorach, 
war Herr K. selbst m it einigen K indern seiner aus 
Thorn heimkehrenden F rau  entgegengegangen, 
während nur ein größeres Mädchen im  Hause war. 
V ieh und M öbel konnten durch Nachbarn gerettet 
werden, während sämtliches Heu und S troh ver­
brannte. Die Entstehung des Feuers wurde bisher 
nicht e rm itte lt. O bwohl der E igentümer versichert 
is t /w ird  der entstandene Schaden bei weitem nicht 
gedeckt.

Chorner Aadttheater.
„D e r Hüttenbesitzer." Schauspiel in  4 Aufzügen 

von Georges Ohnet.
Am  Sonntag Abend wurde das Schauspiel „Der 

Hüttenbesitzer" gegeben, ein Werk, das erst als 
Novelle erschienen, dann von dem französischen V e r

Gemeinnütziges.
Ananasbowle. Frische Ananas, welche man 

schält und in  Scheiben geschnitten m it Zucker be­
streut, 12 Stunden in  einer gut zugedeckten Terrine  
m it einer Flasche W ein  ziehen läßt, bedarf rerch- 
lich Zucker, man rechnet aus eine Flasche W ein etwa 
200 Gramm Zucker, gießt sechs Flaschen oder mehr 
auf eine Ananas und zuletzt eine Flasche Sekt nebst 
einigen Flaschen kohlensaures Wasser darauf.

Apfelsmen-Vowle. M a n  re ib t die Schale von 
einer großen Apfelsine auf Zucker ab, den man m it 
einer Flasche leichten M oselwein übergießt und 
einige Stunden stehen läß t; dann schält man fünf 
Apfelsinen und te il t  sie in  Scheiben, aus denen die 
Kerne entfernt worden und deren inwendige Schale 
man etwas ablöst, dam it der S a ft ausflietzt, über­
streut sie m it 4—500 Gramm Zucker, gießt noch fün, 
Flaschen W eißwein darüber, stellt die Bow le aus 
E is  und fügt vor dem A uftragen eine Flasche 
Champagner hinzu.

G efüllte Baisers. Acht E iw eiß werden zu festem 
Schnee geschlagen und einhalb K ilo  Zucker leicht h in- 
e inm eliert. Von dieser Masse dressiert man m ir 
einem Lö ffe l runde oder ovale Häufchen aus 
P apier, bestäubt sie m it Zucker und läßt sie aus 
nassem B re tt in  nicht zu heißem Ofen backen, nach­
dem dieselben fest sind. n im m t man das B re tt aus 
dem Ofen, legt das Pap ier auf einen angefeuch­
teten Tisch, hebt die Baisers vom Papier ab, n im m t 
das Weiche m it einem Löffe l heraus, streicht die 
Schalen innen g la tt und trocknet sie auf einem m ir 
P ap ie r belegten Bleck im  Ofen, dann werden sie 
m it Schlagsahne, welche gut v a n ill ie r t ist, gefüllt 
und je zwei zusammengesetzt.

Eierkränzchen. E inha lb  P fund M eh l, e inv ie rte l 
P fund ausgewaschene B u tte r, drei hartgekochte E i­
gelb, ein rohes E idotter, etwas Zitronenschale. D ies 
alles w ird  vermengt, kleine Kränzchen davon ge­
form t, m it Zucker und Z im m et bestreut und ge­
backen.

(Gegen die unsi t t l i chenLuuze. )  
Der Bezirksausschuß der Amtshauptmmm- 
schaft Chemnitz beschäftigte sich in seiner letz­
ten Sitzung mit den Unsitten im Tanzweseu. 
Die Amtshauptmannschast w ill eine Polizei- 
oerordnung gegen das unsittliche Tanzen er­
lassen. danach soll jedes unsittliche Tanzen 
bei Vermeidung einer Geldstrase bis zu 130 
M ark oder entsprechender Haststrafe verboten 
werden. Der Bezirksausschuß stimmte dem 
Antrage auf Erlaß einer Polizeiverordnung 
gegen das unsittliche Tanzen zu.

(Eine P u l v e r f a b r i k  in d i eL n ft 
g e s l o g e  n.) Die Pulverfabrik von Chellas, 
einer Vorstadt von Lissabon, ist in die L u s t 
geflogen. Glücklicherweise war zufällig im 
Cxpiosionsrcmm nur ein Arbeiter, der in 
Stücke gerissen wurde.

Humoristisches.
(D e r Sc hüc h t e r ne . )  Fräulein: „Aber Oskar, 

Du bist ja nicht rasiert?" — Oskar: „Ja , Eise, ich 
habe nicht gedacht, daß w ir heut schon bis zum Kuß 
kommen werden!"

( S c h w i e r i g e  A u f g a b e . )  Schauspielerin (die 
von einer größeren Neise heimgekehrt ist, zur Köchin): 
„S ie  Hoden wirklich sehr gut hausgehalten, M arie ! . . 
Was wünschen Sie sich als Belohnung?" — Köchin 
(die M itglied eines Dilettantentheaters ist): „Ach, jar
nijcht . . . nur den Augenansjchlag . . . den Sie neu­
lich als Gretchen gemacht haben — wenn Se mer den 
beibringen könnten!"

(Z a r t e r W  i n k !) Gast: „Sagen Sie einmal, 
warum dauert es denn diesmal so lange, bis der nächste 
Gang serviert w ird?" — Diener: „W inn  jetzt nicht 
bald einer einen Toast auf meinen Herrn ausbringt, 
gibt's überhaupt nichts m ehr!"

Gedankensplitter.
So eine wahre, warme Freude ist nicht in der Welt 

als eine große Seele zu sehen, die sich gegen einen 
öffnet. > Goethe.

Die öffentliche Meinung ist eine Gerichtsbarkeit, 
welche der ehrenwerte Mann niemals vollkommen an­
erkennen, aber auch nicht zurückweisen darf.

N. Chamsort.
Wer keinen Frühling hat, dem blüht er nicht!
Wer schweigt, dem tönt kein Echo hier auf Erden, 
Wss Herz nicht dichtet, der saßt kein Gedicht,
Und wer nicht liebt, dem wird nicht Liebe werden.

Prechtler.

B r o m b e r g , 21. Dezember Handelskammer-Bericht- 
Weizen niedr., weißer Weizen wind. 128 Pfd. hall. wiegend, 
brand- und bezugsrek, 193 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezngfrei, 194 M k., do. 
mind. l20  Pfd . holländisch wiegend, brand-und bezngsrei, 177 
M a rk , do. wind. 115 Pfd . holl. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 159 M k., do. 110 Pfd. holl. wiegend, brand- und 
bezngfrei, 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Roggen mindestens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut. gesund. 164 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 161 M k ,  do. mindestens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, gesund, 158 M k., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 152 M k., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Mül!ereizmecken145— 150 M k., Brauware 160— 176 
M ark, feinste über Notiz. —  Füttererbfeu 170— 175 M k., Koch. 
wäre ohne Handel. —  Hafer 138— 163 Mk., zum Konsum 
158— 172 Alk., mit Geruch 1 3 0 -1 4 0  M k. —  Die Preise ver­
stehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  21. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker- 
88 Grad ohne Sack 9,00—9,10. Nachprodukte 75 Grad 

hue Sack 7,40— 7.50. S tim m ung: ruhig. Brotraffiuade I  
ohne Faß 1 9 .2 5 -1 9 ,5 0 . Kristallzucker I  mit Sack —  
Gern. Raffinade mit Sack 19.00— 19,25. Gem. M e lis  l  mit 
Sack 18.50— 18.75. Stim m ung: ruhig.

Ham b ü r g ,  21. Dezember. Rudo, ruhig, m;rzoiN 68. 
Spiritus stetig, per Dszbr. 2 9 » Gd. ,  per Dezbr.^Icm  
29» s Gd., per Jan./Febr. ^9 Gd. W ette r: schön.

Mannigfaltiges.
( M i t  320 000 M a r k  S c h u l d e n )  ist 

der Branereibesitzer Högel aus Untergries- 
tiach bei Landshut nach Amerika geflüchtet.

<D r. Z i c k e l , )  der frühere Direktor des 
Lnstspielhanses in Berlin, wurde von der 
Anklage des Konknrsnergehens freigesprochen, 
dagegen zu 50 Mark Geldstrase verurteilt, 
weit er nicht rechtzeitig Konkurs angemeldet 
halte. V

( W e g e n  F a l s c h m e l d u n g )  sowie 
wegen des Versuchs zwei Offiziers zu un­
richtigen Aussagen zu verleiten, wurde nach 
der „Tägl. Nuiiüschau" Leutnant Bach­
meister (Ins. 53) vom Kriegsgericht in Kalk 
z» drei Wochen Gesängnis und Dienstent­
lassung verurteilt.

( B e i  d e m  G r o ß f e u e r )  auf der 
Werst von Blohm und Boß in Hamburg am 
Freitag Abend sind die Modellräume zer­
stört worden. —  Nach zweistündiger ange 
strcngter Tätigkeit der Werftfeuerwehr und 
siins hnmburgischer Löschzüge mit dreizehn 
Rohren war die Gefahr sür die umliegenden 
Werflgebäude beseitigt.

( E i n e  I  n d u st r i e - A  n s st e l l n n g 
i n  E l b e r f e l  d.) Eine große Gemerbe- 
und Industrie-Ausstellung wird anläßlich der 
hunderijähngen Zugehörigkeit der Nheinpro- 
vinz zu Preußen im Jahre 1915 in Elber 
seid veranstaltet werden.

W e t t e r a i» s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussicht! chs Witterung für Dienstag den 24. Dezember. 
Zeitweise heiter, vorwiegend trocken, leichter Nachtfrost.

24. Dezember: Sonnenaufgang 8.12 Uhr,
Sonnenuntergang 3.47 Uhr,
Mondaufgang 3.33 Uhr,
Monduntergang 9. 4 Uhr.

E in  praktisches und hochwillkommenes W e ih ­
nachtsgeschenk ist und b le ib t-m a n  darf es in jedem 
Jahrs wiederholen — eine S i n g e r  Nä h ma s c h i n e ,  
von der die neuesten Muster in der einfachsten bis zur 
elegantesten Ausstattung in der hiesigen Niederlage der 
S i n g e r  C  o . - N  äh ma sch i n e n - A k t . - G  es., Breite- 
straße 32, jetzt zu einer hübschen, der Besichtigung 
wer-en Ausstellung vereinigt sind.

Die ein Areal von ca. 20 lla  umfassende deutsche 
Nähuwschinensabrik der Singer Company in Witten- 
berge ist heule schon imstande, den größten Teil des 
Bedarfs für Deutschland zu decken. Die in dieser 
Fabrik erzeugten Nähmaschinen sind von den neusten 
und besten Konstruktionen und die Fabrik gewährt 1900 

! uasschtießlich deutschen Arbeitern ausreichenden Verdienst.



« I S K S » ,  L - : L -
jeder A r t  werden sachgemäß billigst an­
gefertigt. R a t für Unbemittelte unent­
geltlich. T h o rn , Schuhmacherstr. 16. 

Ausschneiden. Aufbewahren.

Zinn WchmGseste
empfehle

Lhorner

aus den Fabriken von

6 u 8 t a M e « 8 e ; l l e r r m a W l ! i o i i m 8 .

k l l k l l n i v ^ i e r  L  6 « .

mit h o h e m  Rabatt. 
MAIsr, Breiteste. 43.
(Flurladen am Zrgarrengeschaft des Hcrrn

3um Weihnachtsseft
empfehle mein vorzügliches

Riniömilszliillil tinil Tttksilftkt, 
Stsllkil iinil sM. Mich«.

t?  ( l e l r r L ,  Bäckerei und Konditorei, 
_____  Mellienstraße 8 S ._________

Besonders empfohlen:

v lu tn n u r s t
60 bis 96 Pfg.

L s d s n v u rrr
70 Pfg. bis 1.00 M k.

Die Wurst fällt besonders schon aus. 
Nehmen S ie  anstatt teurer

V s k s Id u N s r
0vmo-kxquisN-

ÜISMiiie - SillN
z u S ilM M M l.S ils W O .

Dieselbe gibt das feinste

V u l l v i 'd r o l .
Luin Ikueksn

verwenden S ie  nur

vom - RmlNiire
z» ?ü-88 U  Sgs Pfuiiij.

Der K » chen gerät immer.
Badmtraße 38.

Blauen Mohn,
gemahlen, Psd. 45 Pfg.,

W m H M e ,
Psd. 25 Pfg.,

Walnüsse,
Pfund 35, 55 und 60 Pfennig,

Paranüsse,
Psd. 68 Pfg.,

Apselsinen,
Dutzend 0,60, 0,80, 1,00 und 1,20 M ark, 

empfiehlt

F . kr.
Dreitestrahe 25.

> 4 e L t t r i n s 1 -

8 ü s s « v in
in bekannter Qualität, 
den L iter zu 1.30 M k . , ..........

-H sM rin s I-
U n g s n « k s > n ,
- E '  soweit der V o r r a t  reicht, iW z

den L iter zu 1.60 M k., 
empfiehlt

K SÄ sr ZSm sn,
Altstädt. Markt 15.

Ersatz
sür den teuren Kaffee:

frisch gerüsteter

 ̂ ------------------ ----------------------
gemahlen, pro 1 Pfund 80 Pfennig, 

empfiehlt

W i r  vergüten bis a u f weiteres fü r

D e p o s iten g e ld e r!
mit täglicher Kündigung.......... 3^ °jo

„ monatlicher Kündigung . , 4 1»
„ dreimonatlicher Kündigung . . 4^ 1o
„ sechsmonatlicher Kündigung gil oi 

-  2 0

W M  W  W k !  M  ßkSklK.
Zweigniederlassung: Thor«, 

F e rn ru f  12h,_______________Brückenstrahe 23 .

iein zweiter Lanzkursus,
verbunden m it gründlicher Anstandslehre,

E "  LegZnnt Mitte Zannar. "M G
Anmeldungen erbeten M auerstra tze  52 , p t., lin ks .

N . roeppe-kLavsLervr, Taiizlthltki!!.
L k l i in .  A u s d i A . ° H a « s ^ . 'B „ u s .  0 .  L ro In n A W .

Llbt. 1 K ind ersrän lern  1. u. 2. K l., Fröbelsche Veschäst., Dewegunesspiele. Ge­
sundheitslehre usw. Abt. 2 Stützen. Feine u. bürgert. Küche. Einmachen, Backen. 
Schneidern, Handarbeiten usw. Abt. 3. J u n g fe rn  u . Stubenm ädchen. Kurse 
3— r2 M on . Projp. frei. Eintritt am 1. u. 15. Auf Wunsch Pension, eigen. Haus, 
Garten. Empfehlung kostenfrei.____________

L l n ü n i p k v
jeder Art, von den einfachsten bis zu den 

allerbesten,

moderne Handschuhe.
Unterröcke, Zuaveniacken, Unterhosen, 
wollene Hemden und Westen, Strickwolle 

in bester Qualität empfiehlt billigst

L m  W W m l i l .
Strum pssteickerei,

T h o r n ,  Katharinenstraße 10.

A  Kranze re. ^
ü o L v » d tv v s L !, Schuhmacherstrahe 16.

bereits eingetroffen. Selbige sind von prä liierten Zühtereien, darum garantiert 
äußerst schmackhaft. Bestellun len werden jederzeit entgegengenommen und prompt, 
auch nach außerhalb, ausgeführt. Ferner Portionsschleie, Hechte, hochfeinen 
W e ib  selzander, Lachje u. a .

Schilierftratze 18 und M a rk ts ta n d , gegenüber A rtu sh o f, zu 
billlgstem Preise. —  Fernruf ^95. —

_________  Ergeb«»» 8vdv1Ser, Wllmtrch 18.
M te n  L un g e n - u . «sSsSeZcSeneZen
teile icd gern Kv3tea1o8 LU3 vsntcdsrkeit ein einfacbes. bMixes, «elbst uvcl von 
vielen erprobtes dlaturproaukt mit. f - n s l s n  k t v n v p  in p tve te ts  ,7^ P o o l 

L v k ta ö t r  (8er. Urlle s. L.).

Lsnmo! nimmt msn 10 Iropfsn bsî  
^sgöN-unä vgk'mvek'stimmuag 

s lL n, ü k n m s v ktkdl'Noi'susssM.
Zie l K i ie u m g Z ic k t . i l i 'L u r -k d u s ttk ib -^ ^ ^ W ^  _

»  .  « s lL -u n ü

1,25 um! 3 .5 0 ^ -L ^E  KM f M s  Lnogsiisn

Echte Brillantringe von 14 M k. an. 
______ I^ v 8 8 6 R ^  K a th a rm e n fir . 12.

Ein Geschenk
erhält jeder bei Einkauf von 1 Pfund an

femfterPflarrze'rbttiter
trotz der billigen Preise Psd. 70,80, 90 P f.

B itte, machen S ie  einen Versuch. 
Ergebenst j8 e l> v k 5 l6 i ' ,  Schillerstr. 13.

Bar Geld
schnell verleiht O n R t  V ^ L n k t e i ' ,  
B e r lin  48 , Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erft bei Auszahlung 
Täglich eingehende Dankschreiben.

8«VV »nS 12SU0 M k.
erststellige 5 0  ige goldsichere ländliche 
Hypotheken sind sofort od.spät. zu zedieren. 
Gest Meldungen unter IZ . 5 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

« - A N «  M .
zur ersten Stelle von sofort, auch bis 
zum 15 1. 13 gesucht.

Gest. Angebote unter V .  6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

In mimst»
Eine 5jährige dunkel raune

B o M M u te .
sehr geeignet als Reitpferd, zu 

verkaufen. Zu  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse"._________

Für

Z u  verkaufen

eine silberne Medaille
(Erbstück) „F ü r Rettung aus Gefahr" mit 
Eichenkranz. Kehrseite Bildnis Friedrich 
Wilhelms l l l ,  Stempelglanz gut er­
halten. Schriftliche Anfragen unter 
„ M ü n z e "  an die Geschäfisst. d. „Presse".

Als Weihnachtsgeschenk:
ei« W l U M n

m it schönem K äfig  sofort billig zu ver­
kaufen T a lftra h e  40. pt., !.

Eins 4 jährige, tragende

vom belgischen Hengst gedeckt, verkauft
HV. LLentLLzrs, Goftgan.

Mg., hsiliiiisöklile ZliOiNggril
sowie anders S p a z ie rw a g e n  a lle r A r t  
hat preiswert zu verkaufen 
R . kakr, Wagenbauerei mit elektrischem 

Betrieb, Tuchmacherstraße 21.

Guitarre
8iln«. H«»z»

zu verkaufen.
Zle-Oo.kk'L, Schneider, Marienstr. 13.

W  A M
billig zu verkaufen.

A raberstrahe  16.

(mehrere Zentner) hat noch billig abzu­
geben

b r s n L  Z ls lln ,  Podgorz.
Ein Winterüberzieher.

mittlerer Größe, billig zu verkaufen 
_________ B ro m b ergerstrake  t0 8 , 1, 1.

Verkaufe von h e n k e  ab:

Srikrtts,
Senftenbergrr Krone,

vom Lager ab L Zenter 1.20 Mk., frei 
Haus ä Zentner 1,25 M k.

KMWMW, Will. Cliiiiifj. 62.

M M M .  W m «k
mit S ta tw , I3 X I8 .

Nivellier-Fnstrument
mit 4teil. Visierlatte (Breichaupt), beides 
beste Fabukate, preiswert zu verkaufen. 
W o, sagt die Geschäftsstelle, der „Presse"

Leichter, gut gefederter

Jagdwagen,
1 Jahr gefahren, billig zu verkaufen. 

S L r'rrv O t, H arip in ianrr. Talstc. 24.

W ch!W slI» !1k ilI!> t

Ein freund?, mödi. Zimmer
für ein oder 2 Herren ohne Pens. vom 
1. 1. 1913 zu vcim. M a rie n s tr . 9, t .

^rrmröbt .g r .  P t.-Z k m . u. t B orderz ., 
 ̂ P r . 18 M .. v. s. z. v. Gerechteste3. pt.

K le ir ie r  m ö b l.  Z im ü ie r .
zu vermuten.

parterre, 
Tnchnm cher.tr. 2.

Bllderstrntze 28:
Hrrrichaftliche Wohnung,

4 -  5 Zinrmer, Bad u. Zubehör,
frcnnd1. 2-Z i in m c r Wohnung,
mit Küche ab 1. 4 1913 zu vermieten.'

Z o l» .  L e u n v r .

Meihnachts-Verlaufs
in allen Abteilungen meines reich sortierten Lagers 

^  zu ganz außergewöhnlich billigen preisen. ^

L G!«s-, stykll««- ««d KWmrkli, S
^  Aronleuchtsr, ^ängs und Stehlampen, 8
D  : Galanterie- und Luxuswaren. : Ä

8 -------------------------------------------------------— — —  — ^

s Me AMI Ix «UiiMeSW. Mir U SelegeMmUM
«  W e  w « k  ß w - md «engerUe.

s k u s l s v k ß e v e r '
A  Telephon 517.

8
vreltenr. H. Telephon 517.

KZ Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gern gestattet. Ä

»S»SS»VS»SS»SS»SS»VS>ISS»«SIIVSIIVSIVS,ISS,IVS»VS,«B
M  U M «  U  W W W « !  M c k i-P « k ,

bis a u f weiteres: 1 Donnerstag:
bei täglicher Kündigung ................3^ 1«

„ einmonatlichsr Kündigung. . . .  4 
„ dreimonatlicher Kündigung . . . 41« °j«
„ sechsmonatlicher Kündigung . . . 4^

Norddeutsche Kreditanstalt,
Filiale : Thorn.

S « M «  m W M g W  W dezilW erkM.
V om  2 1 . b is  in k l.  2 5 .  J a n u a r  1 9 1 3  findet die große

HengWrung
im  Zuchtgebiet des Verbandes Schleswiger Pferdezuchtvereine 
tK a ltb ln tz n c h t )  in  T o n d e rn ,  verbunden m it einer Präm iierung 
und einem Hengstmarkt, statt.

Z u r  V orführung gelangen ca. 30 0  Hengste, von denen ein 
großer T e il zum Verkauf gestellt w ird .

Die Gestütbuchstelle des Ber» der Vorsitzende des Hengsthalter- 
bandeS Schleswiger Pferdezucht- Vereins des schleswigschen Kaltb lu t­
vereine in Schleswig, Künigstr. 24, - pserdes, Herr Amtsvorsteher 0 . >i.
Telephon N r. S86 (während der ,kt>>i8<>ii, Tinningstedt bei Leck, 
Körtage im Hotel Stadt Hamburg, Telephon N r. 36 (während der K ö r­
nt Tondern) tage im Bahnhosshotel in Tondern)

erteilen jederzeit nähere Auskunft und versenden aus Wunsch die V e r­
zeichnisse der angemeldeten und verkäuflichen Hengste vom 10. Janua r ab.

D ie  beiden Korporationen sind evtl. auch bereit, bei etwaigem 
K auf auf der Körung kostenlos behilflich zu sein.

_________ Die HenMörkommission. ___
N k o k n u n g s n ,
Eine 4 -Z im m eLw ohm rrrg  mitZubehör, 

neu renoviert, von gleich zu vermieten.
E in eL -Z lm m erw o h m m g  mitZubehör. 

2 Pserdestäile, zu vermieten bei
Kafernenstr. 13.

1 öSer 2 gilliiiödt. Aimr
sof. zu vermieten C u lm e rjtr. 2, 2.
SLin m öbl. Z im m e r  jof. od. später zu
V  vermieten_________ M u dste. 5. 1.
Gutmäbt. Vorderz. z. v. Bäckerstr. 2o, pt.

Kl Ztt Liks Liviütjtz,
MeUienstratze 26 , vornehmste u. schönste 
Lage von Thorn, ist die

1. Etage,
7— 8 Zimm er nebst reichilchem Zubehör, 
evenil. auch S ta ll, von sofort z„ verm. 
Die Wohnung ist hochherrschaftlich aus­
gestattet.

Näheres zu erfragen im Baugeschäft 
,Thonr.G rabenstr.

ver Vormund 
der Lleiut.jo'ichen Erben,

Iu!ill8 6r688er, W iesb ad en , N e ro ta l 4.

Stube und Küche
von sof. zu vermieten S trobandstr. 24.

2-Ziin,nenvohli»ng, 1 T r.,
Gas u. Zud., sof. zu vermieten. C ttlm er  
Cbnnssee 118. Ausk. ert. Z ig . 6ri>88k0pr.

'Z-ZMMerlvshMng,
Nähe Heiligegeiststraße, vom 1. 4. 1913 
ab suchen ruhize M ieter.

Angeb. mit Preisauq. bald. u k t .  7 0  
an die ^eschmts ielle der „Presse".

N n ' W M M
ist zu vermieten bei

IL S L u r ,  Mellienstraße 62.

3-Zllili»erischWilli
mit reichlichem Nebeugelah, Hochparterre, 
völlig renoviert, elektrisches Licht, eventl. 
Pserdestall, von sofort zu vermieten 
________________________Friedrichstr. 6 .
W r ö b i.  Z im m . mit guter Pension zu 
Lp» vermieten. Gerstenstr. 9a, 1.

Möbliertes Zimmer
sof. zu vermieten C ulm erstr. 1 , 2.
Kslem es m öbliertes  Z im m e r  zu ver- 
W  mieten Strobandstratze 16. p t., r .

Brcitestr. 24,2,
ist eine Wohnung von 5 großen Zimmern 
u. vielem Zubeh. v. 1. 4. 19i3 zu ver­
mieten. Z u  erfragen daselbst.

Mlhelmftmße 7 am 
Nadtbahnhos

hochherrschaftliche Wohnung von 8 Zim m ., 
Zentralheizung, Gas und elektrisch Licht 
sowie mit reichlichem Zubehör sofort oder 
später zu vermieten. Näheres daselbst, part., 
beim Portier oder Eigentümer L. KevMLMl 
in P r in ze n th a ! bei B ro m b erg . Zlegeiei- 
straße, auch nebenbei im Bahnhosshotel.

Moüer, Bergftr.32,
zu vermirtcn:

Von s o g l e i c h  oder s p ä t e r  
1 Laden, sowie 1 W o h m m g  
(3 Stnben. Küche und Zubehör). 

L . Vom  1. Januar 1913 1 W o h ­
m m g (2 Stuben, Küche und 
Zubehör).

6 . Vom 1 M ä rz  1913 1 W o h ­
nung (1 Stube und Küche). 
Auskunft erteilen Kaufmann 

^ V v r n e i ' ,  C n lm er  
C h a u jjee 6 v , und der Unterzeichnete 
H ., O .  A vL «n vr.',G erbers tr. 12, p.

Vorzögt Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagsahne.

Jeden Dienstag:
-------  Schmaittwafieln. ----- -

Hochachtungsvoll L t . .
Die Glasveranda ist täglich geheizt und 

bietet angenehmen Aufenthalt.
Z u  dem am

2. Werhnachtsfeiertage
stattfindenden

M U - N W W
des

M s c h t r - L k lk in s  ß s s tW
laden w ir alle Freunde und Gönner ein.

Der Vorstand.

t e k M s r r d r u c k .
Z u  dem am 2. F e ie r ta g  stattfindenden

Tanzvergnügen
ladet ergebenst ein

----------  —

1 » u l k a u .

Am 2. F e ie rta g  findet ein

statt, wozu alle Freunüe und Bekannte 
auss freundlichste eingeladen werden.

<1snlce, Gastwirt.

4-Nmmer-WohNMS,,
der Neuzeit entsprechend, vom 1. 4. ^  
ab zu vermieten.

svlr- Watbstratze 31

Möblierte Wohnung
vom 1. l .  1s. z. o-rm. G erilenu v . 10.

mit Kabinett und
ab

an 2 Herren zu vermieten
A llild d t. M a r k t  11.

N l t ö b l .  Z im m e r  
« V »  Schreidtilch vom 1. Januar

versetznngshalber

1 - M M l  - W M M
Küche svsor. zu ^

Offiziers-Wohnung.
möbliert oder unmöbliert, zu vermieten 

B rom bergerstratze 1 6 .^

Eine freundlicheWohnung
in angenehmer Lage von 2 gut möblierten 
Zimmern und Bad, auf Wunsch Pferde-
stall nebst Burschengelaß, versetzungshaw.
von sofort billig zu vermieten.

Gleichzeitig ist in demselben Hause eins 
renovierte

Wohnung  ̂ .
von 2 Zimmern, Entree und Küche a» 
ruhige Einwohner vom 1. 4. 1913 billig 
zu vermieten. Zu  erfragen bei ^ 

Postsekretär H o f f t r .^
Eine grotzere. im Betriebe gewesene

M M i k M U , .
speziell sür Automobiwesitzer oorzügliw 
geeignet, auch als Lagerraum verweno
bar, ist K irc h lio M r. S4 sofort oder 
später zu vermieten.

Daselbst ist auch -in

k lM tM  LlM lllllllll, .
auch für einen kleinen Betrieb geeignet, 
von sofort oder später zu vermieten. 

Beide Räume sind hell.

1



Nr. 30(. Charn, Dienstag den 24. Dezember W 2. 30. Zahrg.

tvritter Statt.)
Ueber die Grgainsaüon -er 

zieischveriorgung
hat der Generalsekretär des deutschen Landwirt- 
schaftsrats, Pros. Dr. D a d e , in der „Woche" einen 
bemerkenswerten Aufsatz veröffentlicht, dem wir 
folgendes entnehmen:

„Die Menschheit wird sich daran gewöhnen 
müssen, daß die Fleischdecke der Erde etwas kürzer 
wird, und datz es deshalb im wohlverstandenen 
Interesse eines jeden Landes liegt, die Ergiebigkeit 
der eigenen Scholle mit allen Mitteln der Technik 
weiter zu steigern. Es wäre dringend zu wünschen, 
datz die vom Reichsamt des Innern eingesetzte 
Kommission mich die Weltwirtschaftlichs Seite der 
Fleisch-versorgung etwas unter die Lupe nähme. Es 
wird deshalb Deutschland nichts übrigbleiben, als 
seinen von Natur dürftigen Kulturboden zu noch 
immer höherem Ertrage zu bringen. B is nicht 
jeder Fetzen Land in unserer Heimat, sei es Herde 
oder Moor, in fruchtbares Ackerland, in ertrag­
reiche Wiesen oder Weiden oder gar in blühende 
Gärten umgewandelt ist, sollte kein Deutscher nach 
dem Auslande schielen, um von dort seinen Bedarf 
an den elementarsten Nahrungsmitteln wie an 
Vrotkorn. Schlachtvieh, Milch und Kartoffeln zu 
denken. Wenn das deutsche Reich für seine aus­
wärtigen Kolonien, die für die Ernährung des 
Volkes im Kriegsfall so gut wie garnicht inbetracht 
kommen. Hunderte von Millionen und gar M illi­
arden Mark ausgegeben hat, so wäre es unverant­
wortlich, für die Ausschließung und Neubesicdelung 
der immer noch der Kultur harrenden Gebiete im 
Mutterland nicht auch einige hundert Millionen 
Mark übrigzulassen. Für die deutsche Agrarpolitik 
ist deshalb eine Neuorientierung geboten. I n  der 
von mir bearbeiteten 14 Auflage von Rosibers 
Nationalökonomie des Ackerbaues, die in den 
nächsten Tagen erscheint, habe ich den wissenschaft­
lichen Versuch gemacht, die Agrarpolitik auf dieses 
neue Gleis zu stellen. Da indes das Teuerungs­
problem nicht nur eine Frage der Produktion, son­
dern auch eine Frage des Absatzes und der Preis­
bildung ist, sind auch diese Seiten des Problems 
noch näher zu betrachten. Die zu lösende Aufgabe 
besteht darin, das Schlachtvieh vom Produzenten auf 
dem billigsten Wege in die Hände des Konsu­
menten gelangen zu lasten. Wenn es eine Organi­
sation gäbe. die diese Vermittlung billiger besorgt, 
als es durch die heutigen Zwischenglieder geschieht, 
so würde es eine der wichtigsten Aufgaben sein, 
dieselbe konsequent durchzuführen." Nachdem Dade 
u. a. bemerkt hat, datz wir nur gegen 298 Meh- 
verwertuugsgenossenschaften haben, fährt er fort: 
„Für die Konsumenten ist außer der Bildung von 
Konsumvereinen, die für die Fleischversorgung bis­
her nur eine geringe Rolle spielen, in neuerer Zeit 
noch eine anderweitige Organisation ins Leben ge­
rufen. Die hohen Fleischpreise im letzten Jahrzehnt 
haben die Stadtverwaltungen im Interesse der 
Konsumenten mehrfach dazu geführt, das Schlacht­
vieh im Großhandel anzukaufen und es zum Selbst­
kostenpreis an die Konsumenten wieder abzugeben. 
Der Ankauf des Schlachtviehes ist bisher haupt­
sächlich aus dem Auslande erfo lg t. . . Als das 
wichtigste Ereignis ist nun hinzustellen, datz ver­
schiedene Stadtverwaltungen auch den Hände! mit 
inländischem Fleisch in die Hand genommen mrd, 
wie z. V. Neu-Ülm, Lieferungsverträae mit gs- 
rrostenschaftlichen Mästereien abgeschlossen haben. 
Hierbei ist zu berücksichtigen, daß die Maßnahmen 
der Stadtverwaltungen nicht den Zweck haben 
können und sollen, das Fleischergewerbe auszu­
schalten, sie sollen vielmehr nur ein Korrektiv aegen 
allzu hohe Fleischpreise bilden. Zu diesem Zweck 
genügt es, einen nur kleinen Teil des mlandiMen 
Flrischbedarfs durch den städtischen Verknus zu 
decken. So beträgt die jährliche Schwemelreferung 
für die Stadt Neu-Ulm etwa 10 Prozent »es Mhr- 
lichen Schweinefleischbodarfs und das Angebot der 
pommerschen ViehverwerLungsgenosienschast an dre 
Stadt Berlin, jährlich 60 000 Schweine zu Lesern, 
beträgt bei einem jährlichen Bedarf der Stadt Ber­
lin von zwei. Millionen Schweinen nur drer Pro­
zent des Bedarfs. Es gibt aber auch noch eine an­
dere Organisation der Fleischversorgung, die gleich­
falls geeignet ist, das Problem zu lösen. Wre dre 
politische Einheit der Konsumenten in der Ge­
meinde- oder Stadtverwaltung zusammengeschlossen 
ist, so bildet die Spitze ihrer wirtschaftlichen Tätig­
keit häufig ein großindustrieller oder Vergwerks- 
betrieb. Diese beschäftigen vielfach Tausende von 
Arbeitern. Es gehört demgemäß zu den inter­
essantesten Erscheinungen, datz derartige Groß­
betriebe in neuester Zeit sich gleichfalls an land­
wirtschaftliche Verbände mit der Anfrage gewandt 
haben, ob sie ihnen für ihre Arbeiterschaft eine 
größere Menge Schweine, oft mehrere Tausend 
Stück, jährlich liefern könnten. Das großartigste 
Beispiel einer solchen Fürsorge für die Arbeiter bie­
tet wohl die Kruppsche Kon'sumanstalt in Essen, 
die bereits seit 1875 frisches Fleisch verkauft. Zu 
allem diesem kommt nun neuerdings noch eure 
GegenLeweamig der Fleischer» die sich gleichfalls 
zusammenMietzen wollen, um unter Vermeidung 
des Viehhandels das Schlachtvieh direkt von den 
Produzenten oder deren Äerbänden zu kaufen. Man 
möge hieraus ersehen, daß die Organisation der ge­
samten Fleischversorgung allmählich in neue Wege 
gelenkt wird. Die Entwicklung ist zurzeit noch nicht 
abzusehen. Aber ein jeder, der dieser Bewegung 
unbefangen gegenübersteht, wird erkennen, daß sie 
geeignet ist, Produzenten und Konsumenten, sowie 
Stadt und Land wieder näher zu bringen und da­
mit auch das Verständnis und das Interesse für das 
gegenseitige Wohlergehen sowohl der Produzenten 
als auch der Konsumenten zu erleichtern. Wenn 
dies das Ergebnis der diesjährigen Fleisch 
teuerung sein sollte, so hätten sie neben 
Schattenseiten auch eine Lichtseite auszuweisen, 
einen besseren Blick in die Zukunft gewährt."

K o e t t i g - Dr e s d e n  über „Die einheitliche 
gelung des Erkennungsdienstes". I n  dieser 
ziohung bestehen in den einzelnen deutschen Bun­
desstaaten noch große Verschiedenheiten. Seit dem 
Jahre 1897 ist allgemein das System Bertillon, die 
Anthropometrie, eingeführt worden. Im  Jahre 
1901 beschloß die Londoner Polizei das Finger­
abdruckverfahren. Von den deutschen Bundesstaaten 
schlössen sich Hamburg und Sachsen diesem Ver­
fahren an, desgleichen Preußen, das aber die Kör­
permessungen noch beibehielt. Dazu kam, daß 
Sachsen und Bayern sich entschlossen, eigene Landes- 
zentralen für das Fingerabdruckverfahren einzu­
richten. Zu diesen Unstimmigkeiten kam noch, datz 
die verschiedenen Polizeibehörden den Kreis der 
zu messenden Persönlichkeiten verschieden begrenzten 
und daß ferner die Untersuchung nicht einheitlich 
in den Händen einer Behörde lag. I n  manchen 
Teilen Deutschlands ist ein Meßverfahren überhaupt 
noch nicht eingeführt. Der Referent machte eine 
Reihe von Abänderungsvorschlägen, die der Korre­
ferent, Geheimer Oberregierungsrat H o p p e -  
Bevlin ergänzte und welche die Zustimmung der 
Versammlung fanden. Danach soll die Anthropo­
metrie nach Bertillon auf internationale Ver­
brecher beschränkt, dagegen das Fingerabdruckver­
fahren nach einheitlichen Grundsätzen bet allen 
deutschen Bundesstaaten eingeführt werden. — 
Weiter beschäftigte sich die Versammlung mit der 
Regelung des Fahndungsverkehrs. Referent war 
Rogierungsasiessor Dr. H a r st e r - München. Die 
gegenwärtigen Bestimmungen erschweren die Fest­
nahme einer gesuchten Persönlichkeit in ungeahnter 
Weise. Der Referent schlug vor. einheitliche Be­
stimmungen für alle deutschen Polizeibehörden zu 
schaffen, ähnlich wie sie bei der Bekämpfung des 
Mädchenhandels zutage kommen. — Ober­
regierungrat H o p p e  sprach dann über den kri- 
minalpolizetlichen Nachrichteiidienst. Während die 
internationalen Verbrecher sich alle Vorteile der 
modernen Verkehrsentwickelung und des modernen 
Nachrichtendienstes zu Nutze machen, ist dies den 
Behörden nicht möglich. Die gewöhnlichen Publi- 
kationsmiLtel versagen hier. Den Telegraph kann 
man nicht in so ausgedehntem Matze benutzen, denn 
das würde zu viel Kosten verursachen und auch die 
Mithilfe der Zeitungen ist nicht im Stande, den 
Nachrichtendienst in dem nötig werdenden großen 
Umfange zu versehen. Vorläufig mutz man sich mir 
der direkten Benachrichtigung von Behörde zu Be­
hörde begnügen. Dieser Modus ist äußerst zeit­
raubend. Der Referent schlug daher vor, ein all­
gemeines deutsches Kriminalpolizeiblatt zu grün­
den. — Ooerregierungsrat Becker -Dresden und 
Regierungsvat S L e e n g r a f e  - Bremen referierten 
über die Einführung eines einheitlichn Vordruckes

Ne-"Kündigung auf 
Be- peuanon des

4 Prozent festgesetzt. Die Jnter- 
Bureaus der Sradtverordneten-

sten PoLizeikonferenzen abgehalten weöden sollen. 
Es wurde eine Kommission eingesetzt/ an deren 
Spitze der preußische Minister des Innern  steht. 
Diese Kommission wurde beauftragt, der nächsten 
Polizei'konferenz Vorschläge zu unterbreiten dar­
über, in welcher Weise die Anregungen der Ber­
liner Tagung in die Wirklichkeit umgesetzt werden 
können.

Zum Ort der nächsten Tagung wurde M ü n c h e n  
bestimmt.

Der verband deutscher Orchester- 
rmd Chorleiter

tagte unter dem Vorsitz des Hofkapellmeisters Fer­
dinand Me i s t e r - Nür nbe r g  am Dienstag und 
Mittwoch im Rathause zu B ü c k e b u r g .  Die Ver­
handlungen drehten sich vorwiegend um Dinge 
wirtschaftlicher Natur. Besonders bemerkenswert 
sind die Beschlüsse, bei dem Direktorium der Reichs­
versicherungsanstalt für Angestellte vorstellig zu 
werden wegen der Verschiedenen Härten des 
Reich sv ersicherun gs gesetzes. sowie ferner die
Schaffung einer Muster-Orchesterschule an einem 
Musikzentrum Deutschlands. Die unter dem Vor­
sitz des Allgemeinen deutschen Musikvereins sich 
bildende Musikerkammer soll in pekuniärer Hinsicht 
in jeder Weife unterstützt werden. Der Verband 
wird in Zukunft außer seinen ordentlichen M it­
gliedern auch fördernde Mitglieder aufnehmen. Der 
Versammlung schloß sich ein Festkonzert an, bei 
welchem von Hausegger, von Schillings und Gerns- 
heim eigene Werke vorführten. Herr und Frau 
Professor Sahla fanden durch ihre künstlerische und 
solistische Mitwirkung größten Beifall. — Dem 
Festkonzert folgte eine Einladung zum fürstlichen 
Residenzschlosse, bei welcher Seme hochfürstliche 
Durchlaucht Fürst Adolf sich in huldvollster Weise 
mit sämtlichen Vertretern des Verbandes unter­
hielt.

Vrovmzialnaümchlen.
ICulmse?, 20. Dezember. ( In  der gestrigen 

StadtvLrord-.rtLnvLrjMnmlungj wurden die am '21. 
und 28. Neremüer stattgefundenen Wahlen zur 
Stadtverordnetenversammlung für giltig erilärt. 
Die Jahrssrechnung für 1011 schliche in der Ein­
nahme mit 360 452,32 Mark, in der Ausgabe mit 
511101,64 Mark und einem Bestände von'49 350,68 
Mark ab. Die Kämmereikasse weist eine Einnahme 
von 349 958,90 Mark. eine Ausgabe von 826 335 28 
Mark und einen Bestand von 23 623,62 Mark. die 
Gasanstaltskasse eine Einnahme von 135 508,20 
Mark, eine Ausgabe von 114 360,62 Mark und einen 
Bestand von 21170,67 Mark, die Schlachthauskasse 
eine Einnahme von 16 717,34 Mark, eine Ausgabe 

dch von 19 467,02 Mark und eine Mehrausgabe von 
2749,68 Mark, die Wasserwerkskasss eine Einnahme 
von 58 267,88 Mark. eine Ausgabe von 50 938,72

f. deutscher poNzei-Uouqreft.
B e r l i n ,  22. Dezember. 

I n  den fortgesetzten Beratungen^ des ersten

Versammlung betreffend ZiegeUreserung zum 
Armenhaufe und Scyl-achthauje wurde, nachdem 
nach Prüfung des Magcjrrats und der Bau- 
verwarrung das Zregermuterrat für normal und 
einwarrdfrer befunden worden ist. von der Ver­
sammlung für erledigt erklärt.

Emm.es, 23. Dezember. (Die Molkerei Culmsee, 
e. G. m. b. H.) schließt die Jahresrechnung ab mit 
68 396 Mark. das Gewinn- und Verlustkonto mit 
15L25 Mark; der Reservefonds beträgt 15 608 Mk. 
Die Zahl der Genossen, 24, ist unverändert.

o Schönste, 21. Dezemver. (Bei der Gemeinde- 
vertrerer-Ergänzungswahlj siegre in der Stichwahl 
in der 3. Adterlung Klempnermeister Macejewsti 
mit 73 Stimmen. Sein Gegner, Herr Venski. er­
hielt 69 Stimmen.

s Schönste» 32. Dezember. (Aufgelassene An­
siedlerstellen.) Den Ansiedlern in Gr. Orsichau, deren 
Zahl etwa 60 beträgt, sind jetzt ihre Ansiedlerstellen 
aufgelassen.

o Gsllub, 20. Dezember. (Besitzwechsel.) Be­
sitzer Lorenz Kubiak hat sein Grundstück tauschweise 
für 45 000 Mark an den Besitzer Paul Kroll in 
Groß Peterwitz, Kreis Rosenberg, veräußert; der 
Taujchpreis für das Grundstück in Groß Peterwitz 
ist auf 63 000 Mark festgesetzt.

eVriestn, 20. Dezember. (Emöruchsdiebstahl. 
Jagdverpachtung.) Bei dem Gastwirt Stahnte in 
Labenz wurde in vorvergangener bracht ein größerer 
Einbruchsdiebstahl ausgeführt. Der aus Rehden 
herbeigeholte Polizeihund nahm die Fährte der 
Diebe bis Deutichwalde auf, verlor dann aber die 
Spur. Ein in derselben Nacht bei dem Lehrer 
Puschke in Fronau versuchter Einbruchsdiebstahl 
blieb erfolglos. — Gutsbesitzer Fischer in Wimsdorf 
hat die Gemeindejagd von Wimsdorf auf weitere 
6 Jahre für 105 Mark jährlich gepachtet.

s Vriesen. 22. Dezember. (Besitzwechsel.) Das 
Haus- und Geschäftsgrundstück des Baugewerks­
meisters Findeisen wurde in der Zwangsversteige­
rung von dem Fuhrunternehmer Nitz für 24 800 Mk.
erstanden.

oAohenkirch, 22. Dezember. (Landgemeinde und

Vriesen ist, hat einen von ihr geforderten kleineren 
Beitrag zu den Kosten der weiteren Unterhaltung 
der ländlichen Fortbildungsschule einstimmig mit 
der Begründung abgelehnt, daß diese Schule völlig 
zwecklos sei, da der Jugend schon ohnehin überreiche 
Lerng-elegenheit geboten werde.

Pfeilsdorf, 22. Dezember. (Der Schulvorstand 
zu Eholewitz) übernahm gestern das von der An­
siedelungsLochmission erbaute neue Schulhaus. Die 
feierliche Einweihung findet am 3. Januar 1913 
statt. Eholewitz gehörte früher zum Schulbezirk 
Pfeilsdorf.

llDL. Eylcm, 22. Dezember. (Die Strafkammer 
in Bromüerg) verurteilte den Ratsherrn und 
KupferschmiedemeistLr HechL-Dt. Eylau wegen Be­
leidigung des Bürgermeisters Giese zu 300 Mark 
Geldstrafe und Tragung aller Kosten. Der S taa ts  
anwalt hatte 500 Mark beantragt. Hecht hatte in 
seiner Eigenschaft als Dezernent des Gas- und 
Wasserwerks einem Angestellten gegenüber beleidi­
gende Äußerungen über den Bürgermeister gemacht.

ELöing, 20. Dezember. ( In  der heutigen Stadt 
verordnetenversammlung) wurden zunächst die zu 
mwesoldeten Magistratsmitgliedern gewählten 
Herren Kaufmann ÄZiebe und Sanitätsrat Dr. 
Salecker eingeführt. Zum besoldeten Magistrats- 
mitgliede wurde Magistratsassessor Barthels ge­
wählt. Eine Beschwerde der Hausbesitzer über die 
Erhöhung des Zinsfußes für erststellige Hypotheken 
von der städtischen Sparkasse auf 4Vs Prozent 
wurde dem Magistrat a ls Material überwiesen. 
Für die innere Einrichtung der neuen Volksschule 
an der Trusostraße wurden 5000 Mark und für die 
zu errichtende Handelsvorschule 300 Mark bewilligt. 
Nach der Jahresrechnung der städtischen Gewerbe­
schule für 1911 hatte die Stadt einen Zuschuß von 
6631 Mark zu leisten. Der Etat der Stiftungen 
balanziert mit 52 600 Mark. Das Gesamtverrnogen 
der Stiftungen beträgt 1243 330 Mark. Der Etat 
des LeihamLes wurde mit 131900 Mark abschließend 
genehmigt. Die SL-adthauptkasse hatte bei 8 882 481 
Mark Einnahmen 520 982 Mark Überschuß, davon 
waren 237 933 Mark Mehrerträge der Gemeinde­
steuern. Beim Etat der Sparkasse, der mit 650 000 
Mark abschließt, wurde die Aufstellung von Spar- 
automaten in den Schulen vorgesehen. Für die 
Erweiterung der Gasanstalt wurden 460 000 Mark 
bereitgestellt. Justizrat Diegner gab dann als 
Vorsteher den üblichen Rückblick über die Arbeiten 
des letzten Jahres.

Nasteuburg, 19. Dezember. (M it dem Verkauf 
städtischen Landes an Private) hat sich hier eine 
rege Bautätigkeit entwickelt. I n  der Nähe der 
neuen Artilleriekaserue und der Sensburger 
Chaussee sind noch im Herbst größere Wohnungen 
erbaut worden. Die Stadt bat -ein Arbeiterwohw- 
haus für 18 Familien errietet. Da die Gebäude 
noch n cht beziehbar sind, herrscht große Wohnungs­
not. Am Bau der ArLilleriekaserne wird rüstig 
gearbeitet. Bis aus einen Stall sind die Gebäude 
gebrauchsfertig. Die Mannschaftsbaracken sind ge­
räumig eingerichtet und bieten den Soldaten einen 
guten Aufenthalt. M it dem Bau der Kaserne für 
die Maschinen-gewehrj-Kompagnie ist seit einiger 
Zeit begonnen worden. Der Schießplatz der Ar­
tillerie soll etwa eine MeÄe von Rastenburg ent­
fernt eingerichtet werden.

Königsberg, 20. Dezember. (Die Jahrhundert­
feier der Erhebung Ostpreußens) wird am 5. Fe­
bruar in Gegenwart des Kaisers begangen werden. 
Die Fei:r im Dom wird bald nach Ankunft des 
Kaisers ihren Ansang nehmen; es wird sich daran 
die Feier im Landeshause schließen und dann Die 
Eröffnung der Jahrhundert-Ausstellung erfolgen. 
Die Stunde für die Enthüllung des Denkmals für 
den Grafen Pork steht noch nicht ganz fest. Der

Mark und einen Bestand von *7329,16 Mark auf. ! Abend des Gedenktages bringt eine Bankettfeier rn 
Der Kämmereikasfe würd/ die beantragte ^EnL- der Stadthalle. Die Königsberger Studentenschaft
lastung erteilt. Der Zinsfuß der städtischen Spar­
kasse wurde vorn 1. Januar 1913 ab auf 3Vs Prozent, 
für Eirrlagen über 3̂000 Mark bei dreimonatlicher

deutschen Polizeikongresses sprach Polizeipräsidenr i Kündigung auf 3?4 Prozent und bei sechsmonatlicher Gestern Abend fand in der Aula der paritätischen

plant zur Ankunft des Kaisers einen großen
^ackelzug.

öl Ferdon, ,22. Dezember. (Verschiedenes.)

Schule eine vom vaterländischen Frauenverein ver­
anstaltete Weihnachtsbescherung armer Waisenkinder 
statt. Pfarrer Fuß hielt die Festrede, die Kinder 
trugen Weihnachtsgedichte und Wrihnachtslieder 
vor. Es erhielten 14 Waisenkinder Kleider und 
Wäsche, einen Christstollen und einen bunten Teller. 
Außerdem hat der Verein 14 arme Witwen mit 
Kohlen bedacht. — Die vom Bürgerverein an den 
Kreisausjchuß gerichtete Eingabe, die Zufuhrwege 
nach der S tad t Kordon zu verbessern, um dem in der 
Stadt darniederliegenden Handel und Verkehr auf­
zuhelfen. scheint insofern Erfolg zu haben, als nun­
mehr der durch den J-aruschiner Psarrwald führende 
Verbindungsweg nach Jaruschin, Alexandrowo, 
Ober Strentz usw. instand gesetzt resp. gepflastert 
werden soll. Die Kosten für diese Arbeiten sind auf 
zirka 14 000 Mark veranschlagt. — Die seit einigen 
Wochen bei Tag und Nacht stattgefundene Über­
wachung der hiesigen Weichselbrücke ist nunmehr 
wieder aufgehoben worden. — Der Gastwirt Johann 
Schulz Verkaufte sein an der Brombergerstraße ge­
legenes Gastwirtschaftsgrundstück zum Preise von 
41500 Mark an den Floßmeister Ferdinand Röhl 
aus Fordon-Fordoneck.

t  Gnesen, 20. Dezember. (Pferdediebstahl.) I n  
Beyerrode bei Kletzko wurde bei einem Einbruchs- 
diebstah! in der Nacht einem Besitzer eine braune 
Stute gestohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur.

Po'.eir, 21. Dezember. (Zum Verkauf des Gutes 
Chorin.) W lädislaus v. Laczanowski', der vor 
einigen Tagen sein Rittergut an den Großherzig 
von Sachsen-Weimar freihändig verkaufte, ist, nach 
dem „Dziennik Poznanski", zur Strafe dafür aus 
dem Familienverbande derer v. Taczanowski aus­
geschlossen worden.

6 Stralkows, 23. December. (Der landwirtschaft­
liche Verein Stralkowo) hielt am vorigen Sonntag 
eine gut besuchte Sitzung ab. Der Vorsitzer, R itter­
gutsbesitzer Tschuschke, machte geschäftliche M it­
teilungen. Herr Winterschuldirektor Wunsch-Wit- 
kowo hielt einen Vortrug über Schwrinefütterueng 
und Behandlung des Stallmistes, der eine an­
regende Debatte hervorrief. Ferner nahm der 
Verein Stelluna zu der angeblichen Fleischnot und 
beschloß, den Großstädten Schweineangebote für 
5 Jahre. Zum Durchschnittspreise von 45—47 Mark 
pro Zentner zu machen. Der Kreisversin hat 
460 Stück gezeichnet.

Deutschen, 18. Dezember. (Die Überlandzentrale 
der Kreise Meseritz-SchwerimBirnbaum) dehnt ihr 
Leitungsnetz immer weiter aus. So hat sie nun 
auch die Gemeinde Kuschten der Zentrale ange­
schlossen. Die hierzu gebildete Elektrizitäts-Ver- 
wertungs-Genossenschaft ist in das Eenossenschafts- 
register des hiesigen Amtsgerichts eingetragen 
worden.

Aus Pommern, 20. Dezember. (Ein verurteilter 
AdvenList.) Wie aus K o l b e r g  berichtet, wurde 
der Musketier Lüdtke vom Kolberger Jnfanterie- 
Regiment Nr. 54, der als Adventrst jede Dienst­
leistung Sonnabends verweigerte, vom Kriegs­
gericht zu 43 Tagen Gefängnis verurteilt.

56. Vollversammlung der westpr. 
Landwirtschartskammer.

D a n  z i g ,  21. Dezember.
I n  der gestrigen zweiten Sitzung der Landwirl- 

schaftskammer gelangte nach den Beschlüssen über 
die Erhöhung der Umlage und den Austritt der 
Kammer aus der Provinzial-Witwen- und Waisen- 
Lasse eine Vorlage des Vereins Eichenkranz und 
42 anderer Vereine betrffend

Vullencmküufe
zur Besprechung. Die Vorlage war bereits auf die 
Tagesordnung der Sitzung des Vereinsausschusses 
gesetzt worden, hatte aber wegen der Kürze der Zeit 
vertagt werden müssen. Der Referent, Herr Guts­
besitzer T e m m e - Königlich Dombrowten, führte 
aus. daß der Ankauf der SLationsbullen früher durch 
eine von der Kammer eingesetzte Kommission vor­
genommen wurde. Da die Mirtel der Kammer be­
schränkt sind und immer neue Stationen errichtet 
wurden, so wurde den Stationshaltern gestattet, 
den Ankauf von Stationsbullen vorzunehmen, wozu 
die SLationshalter von der Kammer einen Zuschuß 
von 300 Mark erhielten. Später wurde der Zuschutz 
auf 400 Mark erhöht. Den Stationshaltern sei auch 
gestattet gewesen, sich den Bullen selbst auszusuchen. 
Auf der am 23. M ai in Graudenz stattgefundenen 
Herdbuch-Auktion habe Herr Zuchtdirektor Dr. Hesse 
einige zwanzig Nummern im Katalog vermerkt und 
den Smtionshaltern erklärt, nur von diesen zu 
kaufen, da sie andernfalls auf ihr Risiko kauften 
und den Zuschuß nicht bekämen. Die Folge davon 
sei gewesen, daß, da etwa 40 SLationshalter, welche 
sich untereinander nicht kannten, bei der Auktion 
mitboten und die Preise von den bezeichneten Bullen 
ungeheuer in die Höhe getrieben wurden. Infolge­
dessen sei eine weit größere Anzahl von Stationen 
unbesetzt geblieben, da viele SLationshalter sich ge­
scheut haben, Bullen zu kaufen. Der Redner bat, 
es zu belassen, wie es bisher gehandhabt wurde, 
nämlich, daß es den Stationshaltern freigestellt 
werde, die Auswahl unter den Bullen zu treffen. 
Herr Zuchtdirektor Dr. Hes s e  betonte, daß ein 
Alter von 15 Monaten Bedingung sei. Redner wäre 
verpflichtet, die Auswahl so zu treffen, wie es für 
die Provinz am geeignetsten wäre, und er glaube, 
was die Allgemeinbeurteilung der für die Stationen 
anzukaufenden Tiere betrifft, sehr wohl ein Urteil 
für die einzelnen Kreise abgeben zu können. Im  
übrigen entscheide auch nicht er allein, sondern die 
Ankaufskommission darüber. Herr Gutsbesitzer 
T o r n i e r - Trampenau tra t für den Antrag der 
SLationshalter ein. Durch die Übernahme eines 
Bullen erwachsen den Stationshaltern auch gewisse 
Verpflichtungen. Das Interesse für die Viehzucht 
könne nur gehoben werden, wenn es den Stations­
haltern auch gestattet werde, Tiere auszusuchen, wie 
sie nach ihrem Geschmack paßten. Herr Ökonomierat 
P f e r d  m e n g  es-Zoppot meinte, daß sich die 
Angelegenheit wie zu einer Anklage gegen Herrn 
Dr. Hesse zuspitze. Dazu sei keine Berechtigung. 
Es habe sich gegen früher nichts geändert. Herr 
Rittergutsbesitzer S c h e u n e y r a n n  - Damerrru 
machte einen Vermittelungsvorschlag. Diese Be­
zeichnung verschiedener Bullen sei den Stations-



Haltern nur zu plötzlich gekommen. Er sei über­
zeugt, daß die SLiniönshal'ter sämtlich einverstanden 
seien, dah Herr Dr. Hesse die Auswahl trifft. Dies 
könnte vielleicht in der Form geschehen, datz die 
Statiönshalter Leim Ankauf der Bullen auf den 
Rat des Herrn Dr. Hesse hören. Herr Ökonomierat 
F ro s t-P a u lsh o f gab zu bedenken, datz es außer­
halb unserer Provinz Leute gäbe. die dies System 
der Auswahl in schädlicher Weise gegen die west- 
preutzische Herdbuchgesellschaft ausnutzen könnten. 
Es könnte leicht heißen, datz die von der Herdbuch- 
gesellschaft zur Auktion gestellten Bullen von ver 
eigenen Landwirtschaftskammer nicht als Stations- 
bullen anerkannt würden. Der Redner betonte, 
daß er nicht Mitglied der Herdbuchgesellschaft sei, 
daß er aber der Ansicht wäre. datz hierdurch die 
Herdbuchgesellschaft und die Provinz Schaden er­
leiden. Herr Ökonomierat G r u n a u - Lindenau 
bat Herrn Dr. Hesse, dafür einzutreten, daß unsere 
Provinz beim Ankauf von Stationsbullen bevor­
zugt werde und datz man nicht in andere Provinzen 
gehen solle. Herr Lande-wkonomierat S t e i n ­
m e y e r  betonte, datz man das Prinzip habe, wenn 
irgend möglich in der Provinz zu kaufen. Man 
könne aber aber unter keinen Umständen die Aus­
wahl der anzukaufenden Bullen dem Geschmacke 
der Statiönshalter überlassen. So ein weites 
Entgegenkommen liege nicht im Interesse der All­
gemeinheit. — Herr Ökonomierat B a m b e r g -  
Stradem hob besonders hervor, daß Herr Dr. Hesse 
mit großem Sachverständnis bemüht sei, seinen 
Posten auszufüllen. Herr Kammerherr v o n  
Ol d e n b u r g - J a n u s c h a u  betonte, datz die Land- 
wirtschafLskammer bestrebt sei, die westpreutzische 
Herdbuchgesellschaft zu unterstützen und dort Bullen 
zu kaufen. Wenn wir aber zugeben, daß jeder 
Statiönshalter nach eigenem Geschmacke Bullen 
kaufen dürfe, dann brauchen wir überhaupt keine 
Viehzucht mehr. (Zurufe: Sehr richtig!) Herr 
Dr. Hes s e  bemerkte, daß man den Zustand, wie 
Herr Scheunemann ihn wünsche, bereits jetzt habe. 
Die Statiönshalter machten ihre Vorschläge vor der 
Auktion, und wenn irgend möglich, gebe Redner 
diesen Wünschen statt. Herr T o r n i e r - T r a m -  
penau dankte als Vorsitzer der westpreutzischen Herv- 
buchgesellschaft der Kammer für ihre Unterstützung 
und gab der Hoffnung Ausdruck, datz sie auch in 
Zukunft berücksichtigt werde.

Hierauf wurde der Etat en dloo angenommen.
Der Vorsitzer verlas sodann ein Telegramm, das 

von dem bisherigen Kammermitgliede Herrn 
von Kries-Trankwitz eingegangen war: und in dem 
Herr von Kries der Kammer herzlichen Dank für 
die ihm übersandten Grütze aussprach. Möge Gott 
die Arbeit der Kammer auch fernerhin segnen! 
Der Provinz möge ein besseres Jahr als das vorige 
und dem Vaterlande Frieden besäneden sein. 
(Bravorufe.) Nach Verlesung dieses Telegramms 
wurde an die Landwirtschaftskammer der Provinz 
Schleswig-Holstein, die ebenfalls gestern ihre 
Tagung abhielt, ein Begrützungstelegrämm gesandt. 
Düngungs- und Anbauversuche auf Versuchsgütern.

Sodann ergriff Herr Professor Dr. G e r  lach , 
der Direktor des Kaiser Wilhelm-Instituts für 
Landwirtschaft in Bromberg, das Wort zu seinen 
Ausführungen über das Thema: „Was lehren die 
auf den Versuchsgütern PenLLowo und Mocheln so­
wie in der Provinz Westpreutzen ausgeführten Dün­
gungs- und Anbauversuche?" Durch ein überaus 
instruktives und umfangreiches Zahlenmaterial 
unterstützte der Redner seinen Vortrag. Er ging 
davon aus, datz man in der Neuzeit bestrebt sei, 
die vorhandene Bodenfeuchtigkeit zu konservieren 
und wo diese nicht vorhanden sei. sie künstlich her­
zustellen. Dies, letztere sei aber nur teilweise aus­
führbar. da künstliche Bewässerung nur in der Nähe 
größerer Gewässer möglich sei. Für den Osten wäre 
im großen und ganzen eine künstliche Bewässerung 
nicht so nötig, wie künstliche Düngung, da der 
Boden arm an Pflanzennährstoffen ist. An einer 
ganzen Menge von Zahlenbeispielen legte der Vor­
tragende die enorme Ertragssteigerung dar. die durch 
die Bearbeitung des Bodens mit künstlichem Dünger 
erzielt werde. Durch eine ausführliche Aufrechnung 
bewies er die Rentabilität der Verwendung der 
künstlichen Düngemittel, und führte ihre verschieden 
starken Wirkungen näher aus. Die stärkste Wirkung 
übt Chilesalpeter aus, nehmen wir bei ihm 100 
Prozent an, dann wirkt im Verhältnis Kalrstickstofs 
mit 70 Prozent. Kalk, Kali, Ammoniak und Kan- 
phosphorsäure steigern, besonders bei leichtem 
Boden, die Erträgnisse. Beim Kalk ergeben sich je 
nach der Vodenbejchaffenheit verschiedene Resultate. 
Bei kalkhaltigem Boden kann er eventuell sehr 
schädlich wirken, doch gibt es große, weite Flächen, 
die unbedingt gekalkt werden müssen. Sicherer ist 
es auf jeden Fall, den Boden auf Kalk-Säuregehalt 
usw. und womöglich auch noch bakteriologisch unter­
suchen Zu lassen. Große Sorgfalt erfordert aoer auch 
vor allem die Auswahl der für besondere Boden- 
Verhältnisse zusagenden Pflanzensorten. Auf den 
Versuchsgütern Pentkowo und Mocheln, deren Er­
folge der Vortragende seinen Ausführungen über­
haupt zugrunde legte, sind unter genau denselben 
Boden- und Düngungsverhültnissen die verschieden­
sten Resultate erzielt worden, was nur auf die Ver­
schiedenheiten der angepflanzten Sorten zurückzu­
führen ist. An den verschiedenen Frucharten Roggen. 
Weizen. Kartoffeln usw. erläuterte der Redner 
näher die an den einzelnen Pflanzensorten gemach- 
tn Erfahrungen. Zum Schluß seines Vortrages 
erörterte Herr Professor Dr. Gerlach. daß die 
deutsche Landwirtschaft vollkommen imstande sei, 
bei uns das deutsche Volk ernähren zu können. 
Wenn einzelne Getreidesorten noch nicht verwertet 
würden, so läge das daran, daß viele, besonders 
kleine Besitzer, keine genügend intensive Wirtschaft 
trieben, daß sie in dieser Beziehung ihre Pflicht 
nicht voll und ganz täten, denn z. V. durch die künst­
liche Düngung ließe sich ein unverhältnismäßig 
weit größeres und schöneres Ernteergebnis erzielen. 
Immer mehr und mehr greift aber das intensive, 
rationellere Wirtschaften um sich. und in der Zukunft 
wird die deutsche Landwirtschaft in noch immer 
weiterem Matze alle an sie gestellten Ansprüche 
erfüllen können.

Langer, anhaltender Beifall folgte dem aus­
führlichen, fesselnden Vortrage. Welches Interesse 
er erweckt hatte, bewies die nach den Dankesworten 
des Herrn v o n  Ol d e n b u r g - J a n u s c h a u  ein­
setzende außerordentlich rege Diskussion, in der noch 
eine Menge Fragen an Herrn Professor Dr. Gerlach 
gestellt wurden. U. a. empfahl Herr S c h e u n e -  
m a n n ,  den Vortrag. der von einem so kompe­
tenten Manne das Urteil bringe, daß Deutschlands 
Landwirtschaft zur Ernährung des deutschen Volkes 
imstande ist, in irgend einer Form in weitere Kreise 
dringen zu lassen. Es werde ein gutes, ausschlag­
gebendes Kampfmittel in dem beginnenden Kampf 
um die Abfassung der neuen Handelsverträge sein. 
Nach Schluß der Debatte sprach Herr v o n O l d e n  - 
b u r g nochmals seinen und der Versammlung Dank 
für die hochinteressanten Ausführungen aus.

Nachdem noch der dritte Punkt der Tages­
ordnung: „Mitteilung und Besprechung über Gut­
achten und Berichte des Vorstandes", kurz und ohne

Der Bürgermeister von Wien Dr. Neu 
mayer hat sein Amt niedergelegt. Altersrück­
sichten beistimmten ihn zu diesem Schritt. Für 
seine Nachfolgerschaft kommen zwei Kandi­
daten inbetracht. Der eine ist Dr. Josef Por- 
zer, der einer Wiener Bürgerfamilie ent­
stammt. Er ist im Jahrs 1847 geboren, absol­
vierte das Akademische Gymnasium in Wien 
und die juristische Fakultät der Wiener Uni-

D ie Vürgsrm eisterfrage in  W ien .
versität. Er wandte sich dann der Advokatur 
zu, die er seit 1878 ausübt. Leopold Steiner, 
der andere Kandidat, ist eine außerordentlich 
tatkräftige Persönlichkeit, der als kleiner Ee- 
werbemann begann und fein großes Verwal- 
tungstalent in der Verwaltung der Gemeinde 
und der Landesvcrtrstnng von Nicdsräster- 
reich bekundete.

weitere Erörterungen angenommen war, schloß der > Tieckstratze 17, 
Vorsitzer der Kammer, Kammerherr von Oldenburg- die j u n g e n
Januschau, die Versammlung und wünschte dem an­
wesenden Herr Oberpräsidenten sowie den Teil­
nehmern herzlich ein recht frohes Weihnachtsfest 
und gutes, erfolgreiches neues Zahr.

Eine gleiche Fürsorge empfangen 
M ä n n e r ,  wenn sie sich an die

Adresse der männlichen Bahnhofsmission. Berlin 0, 
Sophienstraße 19, wenden. Wer die Heimat nicht 
verlassen muh, der bleibe lieber daheim, denn alle 
Hilfe und Fürsorge kann die Heimat nicht ersetzen!

Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das I. Quartal 1913 umgehend er- 
nerzern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
llnterhaltungsblatt „Die Wett im Bild" 
und dem „Ostrnärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbrieströgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstratze 4.
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Lokallllnirrnlnen.
Lhorn» 23. Dezember 1912.

— ( D a s  n ä c h s t j ä h r i g e  P r o v i n z i a l -  
P o s a u n e n - V u n d e s s e s t )  der vereinigten 
Pofaunenchöre der evangelischen Männer- und 
Jünglingsvereine soll im Sommer in M a r i e n -  
b u r g  gefeiert werden. Den größten Bläserchor 
evang. Jünglingsvereine hat Dt. Eybau unter 
Leitung des Pfarrers Engelbrecht-Dt. LyL.au auszu­
weisen; ihm folgen die beiden Vläserchöre Elbing 
(Erholungsheim), Leiter Gemeindehelfer Schar- 
nowski, und der Bläserchor zur „Heimat" in El­
bing, sodann die Bläjerchöre Danzig, Dirschau und 
Eraudenz.

— ( J a g  d.) Der Bezirksausschuß hat beschlossen, 
daß die Schonzeit für Birk-, Hasel- und Fasanen- 
hennen gemäß den bisherigen Bestimmungen am 
1. Februar zu beginnen ,at.

— ( R a t s c h l ä g e  f ü r n a c h  B e r l i n  r e i ­
s e n d e  j u n g e  Mädchen . )  Die Berliner Bahn­
hofsmisston veröffentlicht aus ihrer reichen Erfah­
rung heraus einige gute Ratschläge. Es kommt sehr 
häufig vor, daß die Ankommenden in Berlin 
stundenlang vergeblich die versprochene Abholung 
auf dem Bahnhof erwarten müssen, weil keine be­
stimmten Vereinbarungen getroffen sind. Es ist 
darum besonders wichtig, vorher zu schreiben, mir 
welchem Zuge die Reise gemacht wird. und auf 
welchem der nenn Berliner Fernbahnhöfe die An­
kunft erfolgen soll. Diese Vereinbarungen müssen 
dann unbedingt inngehalten werden, auch wenn 
etwaige Mitreisende eine andere Handhabung 
empfehlen. Wie oft kommt es z. B. vor. daß eine 
junge Reisende auf Bahnhof Friedrichstratze ver­
geblich wartet, weil sie unterwegs sich bereden ließ. 
am Schlesischen Bahnhof auszusteifen, und der­
gleichen! Das Zusammentreffen wird ferner sehr 
erleichtert, wenn die Ankommende auf dem B a h n ­
s t ei g stehen bleibt. Wenn es sich irgend vermeiden 
läßt, so richte man seine Reise so ein. datz die 
Ankunft in der Großstadt nicht zu später Nacht- 
stunde erfolgt. Auf jeden Fall. selbst wenn Be­
kannte oder Verwandte die Abholung versprochen 
haben, merke man sich die Adresse eines Mädchen- 
heims, wie sie auf den Plakaten der Eisenbahn­
wagen angegeben sind (in Berlin Marburger- 
stratze 4, und Tieckstratze 17), wo jedes junge 
Mädchen Tag und Nacht gegen geringes Entgelt 
Nachtquartier, Tagespension und auch eine zuver­
lässige Stellenvermittelung findet. Niemals sollte 
sich ein junges Mädchen unterwegs, am Bahnhof 
oder aus der Straße mit unbekannten Personen ein­
lassen.  ̂ die unter hohen Versprechungen ihr eine 
Dienststelle oder ein Nachtquartier besorgen wollen. 
In  allen Schwierigkeiten wende man sich an die 
Helferinnen der Bahnhofsmission, kenntlich an einer 
weißen Armbinde mit rosa Kreuz, welche gern den 
Ankommenden mit Rat und Tat beistehen. Auch 
zwischen den Quartatsterminen wird jede Bitte um 
Abholung und Begleitung mit genauer Angabe von 
Tag, Stunde und Vahnbof der Ankunft pünktlich 
und unentgeltlich ausgeführt. Adresse Berlin II,

Haus und Uüche.
Bei Ausschmückung der WeLhnachtsLafel kann 

man auch ohne großen Kostenaufwand doch die reiz­
vollsten Wirkungen erzielen. Man braucht dazu 
nur. wie die praktische Wochenschrift „Fürs Haus" 
in ihrer neuesten Nummer ausführt, eines nicht zu 
knappen Bündels Tannenzwei'ge, wozu die hübschen 
braunen Zapfen, etwas Draht und Wachskerzen 
und wo möglich noch einige im Zimmer angetriebene 
blühende Zweige kommen. Sehr hübsch macht es 
sich, wenn man eine Girlande aus Tannenlpitzen 
windet, die durch rote oder H-elbe Beeren (Eber­
eschen. Jlex usw.) einen farbigen Aufputz erhält, 
und diele dann längs und quer auf das weiße 
Tafeltuch legt. Auch die im hohen Norden üblichen 
Kränze aus Tannenzweigen ergeben einen Schmuck. 
Man nimmt dazu eine zu einem Kreis gebundene 
Weidenrute, an der man mehrere Drahthalter für 
die Lichter befestigt und welche mit Tannengrün 
umwunden wird. Solche Kränze kann man mit 
Hilfe von Bändern direkt von der Decke herab­
hängen lassen oder auch unter dem Beleuchtungs­
körper anbringen, natürlich in solcher Tiefe, daß 
die Kerzen ruckst daran stoßen. Man kann den 
Kranz ferner als Mittelstück für die Tafel selbst 
verwenden, indem man ihn flach auflegt und in 
seine Öffnung einen mit Früchten und Nüssen ge­
füllten hohen Aufsatz stellt. Außerdem -verrden noch 
mehrere kleinere Kränze in Abständen auf der Tafel 
verteilt. Die Hauptsache ist aber, daß recht vrel 
Lichter an den Kränzen stecken. — Weiteres hier­
über wolle man in der Weihnachtsnummer von 
„Fürs Haus", nachlesen, die sich mit ihrem farbigen 
Umschlage, dem reichen, weihnachtlich abgestimmten 
In h a lt selbst gut als Zietde des Weihnachtstisches 
eignet. Die ansprechende Nummer wird a lt und 
jung Freude machen.

Die Unterschlagungen bei der 
Gothaer Privatbank vor Gericht.

W e i m a r ,  22. Dezember.
Unter großem Andränge des Publikums fand 

vor dem hiesigen Landgericht die Verhandlung gegen 
denProkurrsten derGothaer Privatbank und Vorsteher 
von deren Filiale Weimar Karl E i f l e r  wegen 
Unterschlagung und Urkundenfälschung statt. Der 
45 Jahre alte Angeklagte, der zuletzi ein Gehalt 
von 5000 Mark bezog, galt als sehr solide und er­
freute sich in Weimar und Umgegend großen An­
sehens. Als die umfangreichen Unterschlagungen 
bei der Gothaer Privatbank bekannt wurden, die 
deren Direktor Völker begangen hatte, wurden die 
Untersuchungen auch auf die Filiale Weimar aus­
gedehnt. Aufgrund der Ermittelungen wurde dann 
der Angeklagte in Haft genommen. Es stellte sich 
heraus, datz der Angeklagte über Depots der Kun­
den zu seinen Gunsten verfügt hatte. Veranlaß: 
wurde er zu den Unterschlagungen durch einen Ver­
lust von. 5000 Mark, den er durch Geschäfte für seine 
eigene Rechnung erlitten hatte. Um diesen Verlust 
zu decken, vergriff er sich an einem Depot und um 
dieses erste Vergehen zu verheimlichen, unterschlug 
er weitere Papiere, er machte also immer wieder 
ein Loch auf, um ein anderes zuzumachen. Die An­
klage steht auf den Standpunkt, daß der eigentlich 
Schuldige der Direktor Völker gewesen fei, der auf 
seine Untergebenen einen überaus großen Einfluß 
hatte. Der Prokurist B o h n e  von der Gothaer 
Bank bekundete, daß der von dem Angeklagten ver­
ursachte Schaden ca. 30 000 Mark betragen habe. 
Den Schaden, den Direktor Völker von der Go­
thaer Privatbank verursacht habe, beziffert der 
Zeuge auf 50 000 Mark. Der Angeklagte war in 
vollem Umfange geständig, sodaß sich die Beweis- 
aufnahme sehr vereinfachte. Der Staatsanw alt be­
antragte wegen des großen Vertrauensbruches zwei 
Jahre 9 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof be­
rücksichtigte das offene Geständnis des Angeklagten 
und verurteilte ihn zu z w e i  J a h r e n  G e ­
f ä n g n i s  unter Anrechnung der Untersuchungs­
haft.

MmimgsaüMS.
( V e r h a f t u n g  e i n e s  N e c h t s a n -  

w a I t  s .)  E ine Nachricht, die in den Kreisen 
der G roßberliner Anwaltschaft ziemliches 
Aufsetzen erregen durfte, wird a u s der un­
weit Köpeuick bslegeuen G em einde A  d l e r s -  
h o k mitteilt. D ort ist der N echtsauw alt und 
königliche N o la r  Tasso Hardell unter dem 
schwerwiegenden Verdacht der Untreue im

A m t verhaftet und dem Untersuchungsrichter 
zugeführt w orden. H . scheint unter dem  
Druck schwerer finanzieller Verhältnisse ihm 
anvertraute Gelder für sich verbraucht zu 
haben.

( G a s e x p l o s i o n . )  A ls  F reitag  M orgen  
der G astw irt Joseph Hoppe, Eldenaer- 
straße 2 8  in B er lin , a u s  seinen W ohn- 
räumen m it einem brennenden Licht die G ast­
räum e betrat, erfolgte plötzlich eine heftige 
G asexplosion . D ie Schaufensterscheiben wurden  
zertrümm ert und die Ja lou sie  zum teil her­
untergerissen. H oppe erlitt B randw unden  
an A rm en und H änden. D er Schutzmann  
W eniger, der in d as Lokal eindrang, um  
d as F euer zu löschen, erkrankte an Rauch­
vergiftung und mußte durch S am ariter  der 
F euerw ehr m it dem Sauerstoffapparat wieder 
in s B ew ußtsein  zurückgerufen werden.

( V o r  d e r  S t r a f k a m m e r  d e s  
L a n d g e r i c h t s  W i e s b a d e n )  fand am  
F reitag die V erhandlung gegen den 26  Jah re  
alten Grasen Leopold von Sald ern -A h lim b  
und dessen M utter statt, die w egen Zech­
prellerei und B etru g s angeklagt w aren. 
G raf S a ld e n , hatte in zw ei Jah ren  für l ' / s  
M illionen  M ark Schulden gemacht. Nach 
V ernehm ung der Z eu ge»  beschloß d as G e­
richt, den G rafen auf 6  W ochen zur B eo b ­
achtung seines G eisteszustandes einer A nstalt 
zu überweisen und die V erhandlung zu ver­
tagen.

( Ü b e r  d i e  T y p h n s e r k r a n k u n -  
g e n  b e i m  3.  E i s e n b a h n e r - R e g i ­
m e  n t i n  H a n a u) wird jetzt von der B e ­
hörde amtlich bekannt ge eben, daß beim  
1. B ata illon  mehrere F ä lle  festgestellt 
w orden sind. I m  Anschluß daran wird be­
tont, es bestehe die Befürchtung, daß der 
M ain  mit T yphnsbazillen  verseucht sei. 
D eshalb  werde eindringlichst vor dem G e­
brauch und G enuß  des M ainw assers ge­
warnt. —  B e i einer K om pagnie sind vier 
Ncuerkrankungen vorgekommen. D er V er­
lauf der Krankheit ist im allgem einen  
günstig. D er allgem eine Zustand der K ran­
ken ist zufriedenstellend. B o »  211 Lazarett- 
kranken sind zurzeit 15  schwerkrank.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  D r e i z e h n ­
j ä h r i g e n . )  Der dreizehnjährige S ekun­
daner R udolf Krause vom  R ealgym nasium  
zu V orn a, S o h n  eines Lehrers, hat sich, 
w eil er nachbleiben mußte, im Klassenzimmer 
mit der Wandkartenschnur erhängt.

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k  a u f  d e m  
S c h i e ß p l a t z  U n t e r l ü ß.) I m  L abora­
torium der rheinischen M etellw arenfabrik in 
U n t e r l a ß  ereignete sich eine schwere Ex­
plosion. Durch Platzen einer G ranate  
wurden zw ei Arbeiter und ein junges  
Mädchen sofort getötet, zwei andere A r­
beiter w urden schwer verletzt. Über die Ur­
sache dieser Kalastrophe verlautet noch nichts 
B estim m tes. —  Über eine andere Explosion, 
die sich aus dem H ö r d e r  H o c h o f e n ­
w e r k  ereignet hat, wird berichtet: D ie  
Dächer der um liegenden Baulichkeiten wurden  
zerstört und die Fensterscheiben eingedrückt. 
Verschiedene M aschinen w urden beschädigt. 
E in Arbeiter erlitt Verletzungen. I n  der 
N ähe der E xplosionsstelle wurden D ynam it- 
patronen aufgefunden, von denen m an nicht 
w eiß, w ie sie dorthin gekommen sind. D er  
Betrieb ist nicht gestört.

( D i e  N a c h r i c h t  v o n d e r U n t e r -  
t u >' n e l n n g d e s  R  h e i n s )  bei Koblenz, 
die D onn erstag  vom  offiziösen Draht verbrei­
tet wurde, bestätigt sich nicht. A n amtlichen 
S te llen  ist jedenfalls nicht d as geringste da­
von bekannt.

( W e g e n  Z w e i  k ä m p f  e s )  verurteilte 
tzas Kriegsgericht in F len sb urg  den Oberarzt 
der Irren an sta lt in S ch lesw ig , Dr. Schulze, 
zu drei M on aten  Festung. D a s  D uell hatte 
vor einiger Z eit mit einem D r. S om m erland  
in S ch lesw ig  w egen tätlicher B eleid igung  
stattgefunden.

( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  D a s  
Reichsgericht hat die R evision  des Hülsen- 
sabrikanten Friedrich Pritzsche, der vom  
Schwurgericht in M ünchen - Giadbach am  
8. Oktober ' zen Verbrechens gegen d as  
Sprengstoffge.cg  zu zehn Jah ren  Zuchthaus 
verurteilt worden w ar, verw orfen. Pritzsche 
hatte dem Ersten S ta a tsa n w a lt , einem an­
dern S ta a tsa n w a lt  und dem Landgerichts- 
direktor in^M ünchen-Gladbach a u s Rache in 
einem a ls  M uster ohne W ert deklarierten 
Paket B om b en  zugesandt, die beim A u s ­
packen explodieren sollten. N u r die Vorsicht 
der E m pfänger hatte die Absicht des A b­
senders vereitelt.

( D i e  Z e i t e n  ä n d e r n  s ic h .)  I n  
B o n n  haben die S tud en ten  an die 'U niversi­
tät eine E ingabe gerichtet, welche die Errich­
tung eines w eiteren M i l c h  Häuschens in der 
N ähe der Universität verlangt.

( D a s  B e n z i n  s o l l  v e r d r ä n g t  
w e r d e n , )  nicht nur d as Publikum  ist 
seines ominösen Geruchs überdrüssig, die 
A ntoinobilisten w ollen  sich ebenfalls von ihm  
lossagen , a llerdings a u s  anderen G ründen. 
S ie  sind n äm liä s der M ein u n g , daß für sie 
ein Brennstoff, den die Industrie m it R o h ­
stoffen. z. B .  Alkohol oder ähnlichen P ro -



dukteir herstellen kann, ohne daß der W ert 
dieser Ware zu großen Preisschwankungen 
unterworfen ist, das Beste sei. Der Verband 
der international anerkannten Automobilklubs 
hat denn auch bereits einen Preis von einer 
halben M illio n  Franks für die Erfindung 
eines neuen Motoren-Betriebsstoffes ausgesetzt, 
der allerdings für die gegenwärtig gebrauch­
ten Automobilmotoren verwendbar sein 
müßte.

( K e i n e  L o n d o n e r  Z e i t u n g e n  
a m  W e i h n a c h t s t a g e . )  Zum erstenmal 
werden am Weisnachtstage in London keine 
Zeitungen erscheinen. N ur die „T im es" 
wird ihren Subskribenten wie gewöhnlich 
zugehen.

( S c h n e e n o t  i n  N o r w e g e n . )  Seit 
einem Menschenalter gab es in den Ge­
birgsgegenden Norwegens keine so gewalti­
gen Schneemassen wie in diesem Jahre. I n  
vielen Gegenden sind die Wege unpassierbar, 
und auf der Christiania— Bergen-Bahu muß 
ein rotierender Schneepflug jeden Tag die 
Gleise freihalten.

(D a s U n g l ü ck, s ch ö n z u  s e i n . )  
M iß  Edna Goodrich ist eine der sogenannte» 
„Professional beautis" der Vereinigten 
Staaten. Eine der bewundertsten und pho- 
tographiertesten Frauen der Weit. Aber 
M iß  Goodrich ist trotzdem nicht glücklich. 
Sie hat ihr Herz einem Journalisten ausge­
schüttet und geklagt, wie schwer das Los einer 
berühmten Schönheit sei. Eine öffentlich als 
Schönheit erklärte Frau gehöre sich nicht 
mehr selbst, sie gehöre dem Publikum, dessen 
Kritik keineswegs immer liebenswürdig 
wäre. „S ie  ist heute aber garnicht schön", 
„sie w ird a lt," „sie ist schlecht angezogen", das 
sind Dinge die sie öfter zu hören bekommt als 
Komplimente. „D ie Frauen, die nicht schön sind, 
haben es viel besser," schloß die arme M iß  
ihre Klage. __________

( P r i n z e s s i n  L u d w i g  v o n  B a y e r n  — 
d i e  r e c h t m ä ß i g e  K ö n i g i n  v o n  G r o ß ­
b r i t a n n i e n  u nd  I r l a n d . )  Der Tod des 
Pri-nzen Luitpold von Bayern und die Berufung

und darauf hinzuweisen, daß die Gemahlin des 
Prinzen Ludwig von Bayern, die Prinzessin Marie
Therese, von rechtswegen als gekrönte Königin auf 
dem Thron von Großbritannien und Irland  sitzen 
mutzte. Es ist nur erne kleine Partei und sie hat 
keine Aussicht» jemals ihr Ziel zu erreichen. Wer 
sich jedoch zu dem neuerdings aus Anlaß der Über­
tragung der Königswürde auf den Prinzregenten 
Ludwig von Bayern soviel erörterten „Prinzip der 
Legitimität" bekennt, kann folgerichtig gegen den

Auf der Westfälischen Zeche „M inister 
Achenbach" hat sich wieder einmal eines jener 
elementaren Unglücke ereignet, die nun einmal 
m it den bergbaulichen Betrieben unaufhörlich 
verbunden sind. Es handelte sich um eins 
Schlagwetterexplosion, bei der schließlich 52 
brave Bergleute ih r Leben einbüßten, während 
neun verletzt wurden. Die Zeche „M inister 
Achenbach" liegt nordwestlich von Dortmund. 
Sie gehört An dem bekannten, Montanin- 
dustriellen-Konzern Gebrüder Stumm in Neun-

Das Grubenunglück auf der Zeche 
„M inister Achenbach".

kirchen. Zum Grubenvorstand gehören u. a. die 
in  Berlin  wohnenden Herren Generalleutnant 
von Schubert, Schwiegersohn des Freiherr» 
v. Stumm, Legationsrat W ilhelm von Stumm 
und M ajor F. von Stumm. Der Kaiser er­
kundigte sich wiederholt durch persönliche Tele­
gramme an die bergbaulichen Behörden und 
an Privatpersonen nach dem Umfang und den 
Ursachen der Katastrophe. Für Linderung der 
ersten Not wurde von seiten der Familie 
Stumm ein Betrag von 50 000 Mk. angewiesen.

Standpunkt der „Jakobiten" nicht das geringste ein­
wenden. „Jakobiten" heißen sie, weil so die An­
hänger des letzten Königs aus dem Hause Stuart, 
Jakobs I I . ,  der 1688 die Krone verlor, genannt 
wurden. Als dessen kinderloser Schwiegersohn, 
König Wilhelm I I I . ,  der Dränier, ein Jahr vor 
seinem Ende nämlich 1701, durch die „Act of sett- 
lement" die Thronfolge regelte, geschah dies durch 
die ungeheuerlichste Verletzung, die jemals dem 
Prinzip der Legitimität zugefügt wurde, indem alle 
zur Erbfolge Berechtigten, die katholisch waren, ein-

Hannover als Protestantin vorzog, 
fürstin Sophie, deren Sohn dann auch wirklich als 
„Georg I."  König von England und der Ahnherr 
der jetzt regierenden Dynastie wurde war eins 
Tochter der an den Winterkönig Friedrich von 
Böhmen vermählten Prinzessin Elisabeth Stuart, 
Schwester des Königs Karl I .  von England. Die 
Prinzessin Ludwig von Bayern aber, die bekannt­
lich der letzte Sproß des herzoglichen Hauses Mo-

dena ist, führt als Enkelin des 1846 verstorbenen 
Herzogs Franz IV . von Modena, dessen Gemahlin, 
Beatice von Savoyen, eine Tochter des Königs 
Viktor Emmanuel I.  vou Sardinren war, ihre Ab­
stammung in gerader Linie zurück auf den Herzog 
Viktor Ämadeus I I .  von Sardinien, der mit Anna 
von Palais, Tochter des Herzogs Philipp von Or- 
Isans und der Prinzessin Henriette Stuart, einer 
Schwester des Königs Karl I- von England, ver­
heiratet war. Nimmt man nun, wie die Jakobiten 
es tun, die „Act of settlement" als rechtsungiltig 
an und stellt das Erbrecht aller damals über- 
gangenen Personen und ihrer Nachkommen wieder 
her, so steht unter diesen in der Tat die Prinzessin 
Ludwig von Bayern an allererster Stelle. Man hat 
ausgerechnet, daß seit dem Erlaß der „Act os sett- 
lement" das Erbfolgerecht von mehr als 10 009 
Menschen Übergängen worden ist und daß es gegen­
wärtig ungefähr 900 Personen gibt, die samt und 
sonders ein besseres Recht auf die Krone von Groß­
britannien und Irland besitzen als König Georg V. 
Die „Jakobiten" geben einen eigenen Kalender 
heraus, in welchem die Prinzessin Ludwig von 
Bayern als „Mary Oueen of Great Britain and 
Jreland" und ihr ältester Sohn, Prinz Rupprecht 
von Bayern, als „Prince of Wales" verzeichnet 
steht. Auch gegenüber dem Ansprüche, den der Her­
zog von Cumberland im Namen des geheiligten 
Prinzipes der Legitimität aus das ehemalige 
Königreich Hannover erhebt, ist es nicht unwichtig, 
daran zu erinnern, daß das jetzige englische Königs- 
haus, dem derHerzog ja angehört,aus vollkommen ille­
gitimem Wege aus den Thron gelangt ist. vgo.

Humoristisches.
( B e n u t z t e  G e l e g e n h e i t . )  K o m m e rz ie llr a t  

B reispe iche ls  D a m e n  sind fa b e lh a ft  musikalisch. S ie  
haben in  ih re r  V i l l a  Z w e i In s t ru m e n te  z u r  V e r fü g u n g  : 
ein P ia n o  fü r  den täglichen G eb rau ch  u n d  e in en  w u n d e r ­
b aren  F lü g e l  fü r  festliche V e ra n s ta ltu n g e n . E in m a l  w a r  
S o ire e  bei B reispe iche ls . E in  K la m e rm rtu o s e  setzte sich 
a n  den F lü g e l ,  zerschlug v ie r  D is k a n t-  u n d  z w e i B a ß ­
saiten u n d  brach die P e d a le  ab . A ls d a n n  n a h m  ih n  
der H a u s h e r r  beiseite, gab ih m  h u n d e rt M a r k  ü b e r d as  
an s b ed u n g en e  H o n o r a r  u n d  sag te : „ T u n  S i e  m ir  den  
G e fa lle n , lieb e r M e is te r , u n d  h a u 'n  S i e  noch d as  P ia n o  
neb en an  k a p n t!"
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Die Beuzwerke Gaggenan sind soeben von der 
Hygiene-Ausstellung Nom für den dort ausgestellt ge­
wesenen Benz-Gaggenau-Krankenwagen mitdem Großen 
Preis ausgezeichnet worden.
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HMMtWchimg.
Von Montag dtzn 23. Dezember 

bis einschließlich Montag den 30. 
Dezember d. Is .  und am Freitag 
den 3. Januar k. Is .  beginnen die 
Dienststunden in den städtischen 
Bureaus und Kassen vormittags erst 
um 9 Uhi.

Thorn den 21. Dezember 1912.
Der Erste Biirstermeistrr.
Bekanntmachung.

Fleisch aus R G M
— hier untersucht und mit rotem 
eckigem Stempel versehen — 
eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie­
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 Pfd.:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 Pfg.
Eisbein 60 „
Backe, Abschnitte 65 „
Bauch, Schulterstücke 80
Speck, Fett 80 „
Schinken, Kamm 60 „
Karbonade 80 „

Der Verkauf findet täglich vor­
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist.

Thorn den 19. Dezember 1912.
_____Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
An den bevorstehenden Wechnachts- 

feiertagen wird in der altstädtischen 
evangelischen und in sämtlichen hie­
sigen katholischen Kirchen nach dem 
Vor- und Nachmittaqs-Gottesdienst 
die bisher übliche Kollekte für das 
städtische Waisenhaus abgehalten 
werden.

W ir bringen dies mit dem Be­
merken zur öffentlichen Kenntnis, daß 
an jeder Kirchentür Waisenhauszög- 
linge mit Sammelbüchsen zur Em- 
pfangnahme der Gaben bereitstehen 
werden.

Thorn den 14. Dezember 1912.
Der Magistrat.

Waisenhaus-Deputation.

Bekanntmachung.
Armengaben aus A nlaß  deS 

Weihnachtssestes oder als Ab- 
lösung der Neujahrsglückwünsche 
werden auch in diesem Jahre  
von unserer Stadthauptkaffe 
dankbar entgegengenommen und 
durch das Armeu-Direktorium  
an Arme verteilt.

Thorn den 21. Dezember 1912.
Der Magistrat,

Abteilung für Armenischen.

L M M lS s lM l .

s w M e d lt  als xrskti5ods

K e s o d e u k s r i l L e ! :
Ia. 6umml-5cl)ufte, 
Lllmnii-Nscftaeclke«. 
Läufer u. Aanürcdoner. 
Summ,' uM LeNulsM- 

Spielracben. 
Lutnml.Zcbiirreii. 
Etimmj'Stbwänime» 
Markttaschen, 
LauerwärcDe.
Linsieum,
Leppicde unü Läufer, 
M na-M atten .

» « » » »
H arn rö h ren le iZ en V s

verwenden nur das neue Mittel „Enbak- 
sal" (Wz. tmiserl. Patentamt unter 
Nr. 16L129 gesetzt, geschützt). Auch bei 
Frauen (Weißfluß) äußerst wirksam. 
Keine Aenderung der Lebensweise nötig. 
Die sichere Wirkung der Eubalsol- 
PrüparaLe erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben: Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen arztl. Attest anstandslos 
den Kaufpreis von '..50 M .  zurück. 
Ausführt. Auskunft mit ärztl. Gutachten 
kostenlos in verschlosse-nem Kuvert gegen 
20 Pf. für Porto. Prompter diskreter 
Versand durch meine Versand-Apotheke. 
Chemiker L L a e s L ra e k  in Niewsrle 
Nr. 30 (Lausitz).

8 W U W -W «
W in reichster Auswahl, modernster 

Ausführung empfiehlt
D  I l l a x  Buchhandlung
W (im Hause Cafe Kaijerkrone).

L s ä e r v r d r L u  N M - » d s r § ,
- - - - - - - - - - A t te s ts  v r s u e r e i  b t ü r n d e r g  s , - - - - - - - - - - -

^ Seseün«!«» 1 S4 2 .
vsa Serrea kestsu i-ateunsn  nnä einem titl. Oesamtpnblikum von l'ko^n unck 

Umpeduno weisen vär üieräurett sanr ersedensb an, äass vär unsere Vertretung kür 
<ien äo ti^en Lerirk

üdertraxen liabea. Oenannts k'irma v îrä stets ein grosses I^a§er unseres rüinnILeüst 
bekannten

p s t r i r i s r - k x p o r t b S s r s L
kalten unä äaäurek in äer Z.a^e sein, äieses anerkannt erstklassige PU" SpSLSaldLvi* 
zeckerselt kriseli abseben 2U können.

^nsobliessenä an Odises teile leb liöMebst mit» äass äie /tdgsds äes voi*rügNoür»n

von keuts  in Lekincksn, fSasvken unä Szspkons besinnt unä bitte leb um reebt ralrlreiebe ^.uktrLse.
Alit vorLÜslieker Hoekaektuns

veispi.«.» i7s. M s Z L  ^ « k 'Ü F S r ' ,  ttoksibesitrs i', I k o r n ,  8 1 7 8 -

S r v s l t t «  s ,  8 1 r  4 3

S6sr. 1903, kür äie
P rim a n e r - u . ^dzlrurkenLsn-Prülfunss so^ie 2um Eintritt 
in äie LvkuneSs einer kotier. L.ekran8ta lt .§ r rs n I ITrSgTßrSL  
Pensßsnst. üalbjabrl. O^Mna6ial-u. keZai^rnnasial- ber^. 
Oderrealsekulkurse von tzuarta bis Oberprima. — Lisber

......... SS3 - Z s  74 »diiimsnlsi,
ä a r u n te r  1 8  O s m e n x  l  8 te u 6 rs u p s rn u in 6 ra r ,3 ^  k ü r O  I ,  7 T k ü r  
U  I ,  S c h k ü rD  Sii, IS ä ie L r L S r s n s S r - L e k S u s L D E .  e ines Z r o -  
SVinnasiuni6,Z6a1pro»^mnL8Lunis,oä.6Ln6rIlea!86kul6,7 8  L8n- 
j t t k r ig s ,1 ! S 1 k ü r U t t ,5 0 k ü i0 I I I ,1 0 k ü r I I I I I ,5 L ü r IV u .1 Z ä b n r l6 b .  
S e it Iv l l^ a u e b  ^  ^  u n ä

rs e L t  x e s e k m a v k v o lle r

a ls  KeekAuetv k v s e lie n k o  kü r ä e n

1 9 1 2  b68lLnäen 9 Z Prü??», äarunter 18  MdrtursenLsn  
(unterilinenSvLM6n),12  P r im a n e r , 2 2  DLrSrLÄLLLinÄaner,

1 4  U n r e r L e r L A n r ia n T r  u n ä  2 2  L k n jZ k r ß g S .

N M M  p r s L p s ^ t ._____L s k e p tts n  k^r° 11  S L 7 . tKSWW

L v ä e »  8 le  1u ü v r

l i e g t  c lo ck  k l a r  ^ « 4  8i»K«,
t ,  -  H c k t i M k s c k e t i ,

E  ̂^ U M t z t t t z i l - U M ,  8tvcktz,

KvtlltzNtz I r M N l l M

! W W M  « m  Hs8len re e lls le »

j i»v! vdrtzM k » e I » M » n L

8svor 8 is  Ik rs u  M ' s N i r r s o l i l s d s s L s ^ t  äeeksu, miissen Sis 
meine re le k lra lt lx v  u n ä  p re is w e rte  ^ u s w a k l ^eseben kaben.

KeletzevileiiMufe in örMant-kiiizen.

-  ^ U s ln ^ s rk s a rs s ts U e  ä e r  ^ IH a n o «  U o rlo Z A re .

R .  6 Z W 1 Ü M M ,  Vdrmaolikrmkistsr.
N l8 tS ä t .  L a r k t  2 . —  6 e x rü n ä < rt 18 83 .

_____ KkMi-alarsn mrätzn ZeMi88enIlsst s»8xkin!»rt.
Liednos Sl. veuwder ISlL.

t . a t t s n > »
ÄSN gnoLsm AsnNnsi'
» ttunslausslsttung « 

Bettes re kn le  rv^vl»Ll

a u s v s r k s u k
U s s S Z S N  K L Z k I A d s c k S L S s L L k s N r

ru  dsckvuLsnck k s rs d g s s v lro n  prviLSN.
cla suk jeöe Keiks (enlfistteml 

10 Î osL ü tN. 1.—) 
vßr» V v ^ v l n n  xarsntlerl. 
ttaupt̂ evvinne im Werte von cksrk

k o l L v a r v n :
S e s ld is s m  ^Lrsgsn, Sok^Ss unä M ufksn, 
s v k i s  ^ e k m ü tL S n »  S v tta k s  unck K S u ffen ,
L O kIs  ? 6 k ^ a n n s n , SvksSs unä  
k ie rL -R ia rm s l-S v k s Is  unck M u ffe n ,
M a rk s  V rv n d u rg s r ,  S v is kv  unck lttu ffsn, 
L sd e lm u rm v l-Z v k s S s  unck M u ffe n , 
e v ü fs  ^ e rL -S ek ak s  uuck M u ffe n , 
eekitv p srs Z a n er-S v ka ks  unck M u ffe n , 
s o k le  U u tr is -R ra g e n  unck M u ffe n , 
b la u  Sokuppen-kLragsn unck M u ffe n , 
s o k fv  S k u n k s -F ra g e n  unck M u ffe n , 
s o k lv  S^einm arcker t r a g e n  unck M u ffe n , 
s v k w a rL e , w eiss« , graue» m eckefard. Lßbsl- 

LvkaSs unck Muffen»  
S kunkK -ZvkuzIflen -Zvkaks unck M u ffe n ,
Skunks ^Vattad^-Lvkals unck M uffen, 
Lfinckvr-Lsrnifursn, 
fe r t ig e  ttv rrs n - unck Qamenpslxe» 
fe r t ig e  Q am en-pe lL jaketts , 
fe r t ig e  ^o?2ckevken m it l^uekderug,
4 n g o rs -  unck O kines. L iegenckeeken, 
ckagckmuffsn, ttu ts o k e rp e le rS n e n , 
t te r r v n -  unLZ irn a d e n k ra g s n ,  
sow ie M ü tzen , Cutter, sinLelns ^ells in ver- 

seliieäonen Zelriarten.

V a s s /rk ra /'t  //7/0 /FS 
/-b/-s§ s/7 LsL/s/77 ^ p s ^ e / / r ö i .M 8 8 E

s o o o
2 0 0 8

m o o
M 1 0 0 0

—  H ö d v r a U  s r l iL M io d .  —

M . N s s ä is v L  NLvdk., Lvlkoukadrik,
L la rk t 33 .

USW. u s w .
Lo,«d U.1,—. 10 Lv«o (6. i. eine 
kreide, «vier 6srsrUlv eine» Irvttsr

entiiültenc!) 1̂.10,- 
?otto unä Liste k'i. extrs. —

!n rwen Lotterie - Oescbäkten unä 
äsn äureb ?!»kk»1s kenntiieken 

VerküuksLteUen ru baden.
8. 6. Krözer, öerlill Ä . 8, 

krisäriokstr. 193a.
K M s r s u !  W s r U m  K s r - L t s N i n

Z a h n a te lis r  kkÜUw. 3 D U k
iekt R re it-ttrake  83? bei ___^ K U s tM .  M a r k tbefindet sich jetzt Breitestrabe 3 3 /  bei 

Kausmanu 8 v « » s .

Zrail UarKLi-tzttz k'cklMer.-....... ........  8Zsststtungen n so k M ass. ......
kZmarSreLtungsn, N ezrarsturen

-------------- woräon wie bisker an^enouunon.--------------

O, L . SZorsu, l^ k v r n ,
/tltstsckt. M a rk t 14 , neben äeni kaiserl. Zauptpostamt. 

Orünäuus 1VS4 .

Zugeiidschrifteu.
Gelegenheitskäufe, zurückgesetzte 

Preise, nur beste Auswahl, tadellose 
Exemplare.

MLSchenbuch — Krrabeubttch,
Rhoden, Trotzkops. Cron. Bitter rc. 
M s rx  iN Z L s e r , Buchhandlung 

(im Hause CafL Kaijerkrone).
o f f e n e  f ü k e
Lelnsekäcksn.^clSi'detrr-.dLse
tünxer-, slts P uncten  sintt okt 

««tzr- ÜAr-1n8o!ci^. 
wsr- distte!- verxekttiek auk 
«e i! u n§  ttorkte.ver'suctts noctt 

bL^ttrte u. Lrxl!. empk.
k ^ S S IS «  8 D ? ^ S

f r e i  von seüSci!. LsstanttteU. 
. .  Vase ? !̂c. 1.15 u. 2 ,2 5 .  
M an seine suL üerr « s m sn  

unck k^irms
Med.8vÄudorr L 0o..weinb3!l!L-vrerl!sa 
VVäcks, Ü!, ven. rerp. je 25. reer 3, 
Labe., Bors. ,e 1. LLx. 20 ?ror. 

Iu dsden in slian KpokdoLsv.

« E MLN 5envÄ0» »KI»

xriolee

tu »N.n aut»ct>t»

l

G ,  L r k s r k ,
Ctzorn, öreitestratze 5.

empnehlt sein - roßes Lager in -

Damen- und Herren-Pekzen, Reise-Pelzen
Pelz-Becken, Fußsäüen und Teppichen. 

ZM" Zamen-PelzstslaL nnd Muffen 'M
in vornehmer und gediegener Ausführung und zu soliden Preisen.

gegründet 1873Fernsprecher 245

Unterhalte stets aus Lager » . empfehle:
Jagd,vage».K abrrol-tts .S -lbst,ahrer.
Koupes, Halbverdsek, Sandschnerder, 

Vonuywagen
in bester Aussühr. rmch neu esten Modellen 
H V . A i» k o S « L v » » k . W agenbauer 
Thorn, Araberstr. 21 u. Graudenzerstr.23.


